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tung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Abonnements⸗Einladung 


anf die brei Mal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“, 103. Jahr⸗ 
dana. Bekannteſte, angeſebenſte und ver» 
breitetſte Zeitung der Provinz Poſen. 

— Die „Posener Zeitung“ bat es während der langen Zeit ihres 
Beſiehens verſtanden, ſich den Ruf eines unabhängigen, 
allgemein geachteten Blattes zu bewahren. Von 
der geſammten Preſſe wird die Poſener Zeitung“ als maß 
gebendes Organ der Provinz Poſen betrachtet 
und ihre Auslaſſungen werden auch von Jenen gewürdigt, die 
politiſch nicht mit ihr auf gleichem Boden ftehen. 

Durch eine große Anzahl bewährter Mitarbeiter und ein 
Korreſpondentennetz, wie es in gleicher Ausdehnung keinem anderen 
Blatte der Provinz auch nur annähernd zu Gebote ſteht, ſind wir 
in der Lage, unſeren Leſern über alle Vorkommniſſe 
in der Provinz und deren Hauptſtadt ſtets auf das 
ſchnellſte und zuverläſſiaſte zu berichten. 

Ein eigener theils telegraphiſch, theils telepho⸗ 
nich vermittelter Nachrichtenbienſt ermöglicht es uns, 
die Erelgniſſe auf politiſchem Gebiet zur ſelben 
Zeit zu melden, wie die Berliner Blätter, während bemerkens⸗ 
werthere politiſche Vorgänge in der mit hervorragenden Parla⸗ 
mentariern in Verbindung ſtehenden „Poſener Zeitung“ eingehende 
Beſprechung und klare, treffende Kritik erfahren. Ausdrücklich 
deben wir noch hervor, daß wir den Vorgängen im polniſchen 
Lager beſondere Aufmerkſamkelt ſchenken, wir halten unſere Leſer in 
einer ſtündigen Rubrik „Polniſches“ über alle politiſchen und 
geſellſchaftlichen Strömungen auf dieſem Gebiete durch längere oder 
kürzere direkt den polniſchen Quellen entnommene Artlkel auf dem 
Laufenden — eine Spezialität, wie ſie kein anderes deutſches Blatt 
Beſttzt. 

Ganz beſondere Sorgfalt wird auch dem Unterhaltungs⸗ 
tbeil der „Posener Zeitung“ gewidmet. Derſelbe bietet täglich 
eine Fülle intereſſanter Artitel über die verſchledenſten Erſcheinungen 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, ſowie eine relche 
Auswahl gediegener Romane und Erzählungen. Demnüchſt be⸗ 
ginnen wir mit dem Abdruck eines neuen, außerordentlich ſpannen⸗ 
den und farbenprächtigen Romans 

„Ihr Sieg‘ 

von Klaus Rittland. Der Roman iſt ungemein hand⸗ 
lungsreich und wird das Intereſſe des Leſers von Anfang bis zu 
Ende wach erhalten. Wir glauben mit Erwerbung dieſes Werkes 
Klaus Rittlands, der ſich bier als vorzüglicher Erzäbler offenbart, 
Fürſorge getroffen zu haben, um unſern Leſern während der 
Wintermonate in unſerem Feuilleton eine genußreiche Lektüre zu 
bieten. 

In unſere ſeit längerer Zeit ſchon in doppeltem Umfange er⸗ 
ſcheinenden Familienblätter haben wir neuerdings auch die 
Modebriefe, mit Illustrationen verſehen, aufgenommen; den 
Damen wird gewiß die Veranſchaulichung des im Text Beſchriebenen 
durch bie ſpeziell für uns hergeſtellten Illuſtrationen willkommen 
fein. Mit der Veröffentlichung der „Städtebilder aus 
der Provinz Poſen“, die jo außerordentlich viel Aner⸗ 
kennung finden und zur Geſchichte unſeres Landesthelles manchen 
intereſſanten Beitrag liefern, werden wir auch im nächſten Quartal 
fortfahren; ein reiches Material ſteht uns hierfür zu Gebote. 

Die reichhaltigen unparteliſch rebigirten Handels nach⸗ 
richten der „Poſener Zeitung“ bleten den Intereſſenten ein 
ſchützbares Material; unſere Berichte von den größeren Börſen⸗ 
und Hanbelsplägen zeichnen ſich durch Schnelligtelt und präciſe 
Darſtellung aus. 5 

Bel ihrer großen Verbreitung empfiehlt ſich die „Poſener 
Zeitung“ noch beſonders für Inſerate aller Art, zumal ſie haupt⸗ 
jächlich in den kauffäbigen Streifen der Bevölkerung unferer Provinz 

le ird. 
8 6 welche der Inhalt der „Poſener Zeitung“ 
nach den verſchledenſten Richtungen bia im Laufe des letzten Jahres 
erfahren, hatte eine weſentliche Erweiterung unſeres Abon⸗ 
neutenkreiſes zur Folge, eine Anerkennung, die uns mit um ſo 
arößerer VBelriebigung an der Vervollkommnung unſeres Blattes 
welter arbeiten läßt. 

Poſen, im Dezember 1895. 


Redaktion und Perlag der „Posener Zeilung“. 


„Amerika für die Amerikaner!“ 


Botſchaft des Präſidenten Cleveland an den Kongreß der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord⸗Amerika ein ſo gewaltiger Faktor 
in der Politik geworden, daß ſogar die brennende orientaliſche 
Vale mit einem Schlag in den Hintergrund getreten iſt. 

elch ungeheuren Eindruck die Botſchaft hervorgeruſen hat, iſt am 
beſten aus der geſtern an der Newyorker Börſe ausgebrochenen 
Panik zu erſehen, die nach, allerdings in dieſem Falle nicht 
einwandfreien, engliſchen Quellen bereits Verluſte in Höhe von 
1 Milliarde Dollars nach ſich gezogen haben ſoll. Dies tft 
um ſo bedeutſamer, als gerade die Newyorker Börſe ſich ſeit⸗ 
her durch ſelten kaltblütige Beurtheilung politiſcher Fragen 
uusgezeichnet hat. — Zur Beurtheilung der Rechtsfrage fei 
unächſt eine kurze Ueberſicht der Geſchichte dieſes Grenz⸗ 
ſrelles gegeben. 

Noch während des Unabhängigkeitskampfes, den Venezuela 
gegen die ſpaniſche Oberherrſchaft führte, haben die Holländer 
einen an Venezuela grenzenden Gebiets ſtreifen an England ab- 
getreten; es war dies im Jahre 1814. Seit dieſer Zeit ſind 
die Engländer bemüht, ihr Gebiet auf Koſten venezolaniſchen 
Landes auszudehnen; es gelang ihnen dies ohne jede mili⸗ 
täriſche Machtentfaltung um ſo leichter, als Venezuela, deſſen 
Selbſtändigkeit eigentlich erſt 1831 eine definitive wurde, auch 
nach dieſem Zeitpunkt lange Jahre mit ſich ſelbſt genug zu 
thun hatte und dem engliſchen Landhunger nicht mit 
genügendem Nachdruck entgegentreten konnte. Erſt im Jahre 
1840 erſchien der erſte, allerdings papierne, Proteſt gegen 
die britiſchen Grenzverſchiebungen. Die damals von dem 
engliſchen Ingenieur Schomburgk feſtgelegte Grenzlinie, die 
nach ihm benannte Schomburgk⸗Linie, eine natürlich ganz 
partetifche Regulirung, wurde von nun an von den Engländern 
als Rechtstitel betrachtet; und es blieb auch alles beim Alten 
bis zum Jahre 1857, wo die Verhandlungen erneuert wurden, 
wiederum reſultatlos. 1876 wurde die chroniſche Frage wieder 
einmal akut, und der Streit verſchärfte ſich, als 1880 die 


Engländer in dem ſtreitigen Gebiet mit der Errichtung einer 


Telegraphenlinie begannen. Von jener Zeit datirt bie erſte 
Einmiſchung der Vereinigten Staaten, die den Engländern ein 
Schiedsgericht vorſchlugen. Letztere verſtanden, die Sache in 
die Länge zu ziehen, und riſſen ſogar noch während der Ver⸗ 
handlungen ein weiteres Stück des Gebiets von Venezuela, 
auf das ſie vorher nie Anſprüche gemacht hatten, an ſich. Den 
von Venezuela ausgehenden Abbruch der Beziehungen beantwortete 
England mit einer Proklamation, in der das ganze Land bis zum 
Caronifluß als britiſches Eigenthum erklärt wurde. Alle von 
Venezuela und Waſhington ausgehenden Verſuche, die 
Sache einem Schiedsgericht zu unterbreiten, ſcheiterten 
von nun an an der hartnäckigen Weigerung der Londoner 
Regierung. Bis hierher befindet ſich alſo England offenbar 
im Unrecht. Der ganze durch Englands Anmaßung hervor⸗ 
gerufene Streit iſt nun dadurch in ein ſo bedenkliches Stadium 
getreten, daß Venezuela im Januar dieſes Jahres einige auf 
dem ſtrittigen Gebiet ſtationirte engliſche Poliziſten, die vene⸗ 
zolaniſche Holzſchläger vertrieben hatten, gefangen nehmen 
ließ, ſie zwar alsbald wieder in Freiheit ſetzte, aber die von 
England beanſpruchte Entſchädigung zu zahlen verweigerte und 
die Intervention der Vereinigten Staaten anrief. Im Juli 
ſandte nun die Washingtoner Regierung eine Note an England, 
in der die Monroe⸗Doktrin geltend gemacht wurde; nach 
derſelben ſoll es keiner europäiſchen Macht geſtattet ſein, auf 
amerikaniſchem Boden neue Gebiete in Beſitz zu nehmen. Die 
Proteſtnote Salisburys hat Cleveland nun mit feiner die 


Monroe⸗Doktrin zur Staatsraiſon erhebenden Botſchaft beant⸗ 


wortet. 
Der Sturm der Entrüſtung, den die Botſchaft in England 
hervorgerufen hat, will nicht viel bedeuten. Seit einem Jahr⸗ 
hundert hat ſich die engliſche Politik daran gewöhnt, im Trüben 
u Risen; bei faſt allen europäiſchen Verwickelungen hat 
ngland ſtets hinter den Couliſſen intriguirt, die Nationen 
gegeneinander gehetzt und, ohne ſich ſelbſt die Finger zu ver⸗ 
brennen, ſein Schäfchen zu ſcheeren gewußt. 7 — hinter⸗ 
liſtigen Gebahren verdankt England in politiſcher Be⸗ 
ziehung mit Recht ſeinen Ruf als perfides Albion. Mit dieſer 
wenig anſtändigen Diplomatie fand England in dieſem Jahr⸗ 
hundert deswegen ſo gut ſeine Rechnung, weil keine ihm 
ebenbürtige Macht ſeinen Machenſchaften entgegentrat. Durch 
die geſpannte politiſche Lage in Europa ſind alle Großmächte 
ſo engagirt, daß es keine einzige wagen konnte, zu ihren übrigen 
wohlgerüſteten Feinden auch noch England mit ſeiner unſtreitig 
großartigen Seemacht ſich zum Gegner zu machen. In dem 
jetzigen Konflikt mit den Vereinigten Staaten iſt aber die Sach⸗ 


Aus einer ſeit langen Jahren kaum ernſter gewürdigten lage eine ganz veränderte, weil der nunmehrige Gegner Eng⸗ 


politischen Frage, dem 


renzſtreit zwiſchen Britiſch Guvana lands rückſichtslos, und mit ungeheuren Machtmitteln ausge⸗ 


und Venezuela, deſſen Anfänge bis zum Beginn des Jahr- ſtattet, feine Sache verfechten kann, während England, an die 
hunderts zurückreichen, iſt über Nacht durch die ſenſationelle] Politik der Winkelzüge gewöhnt, mit Beſtürzung ſieht, daß 


han an 
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hier kein anderes Land für Albion die Kaſtanien aus dem 
Feuer holt; hier hilft England kein Mundſpitzen, hier muß 
gepfiffen werden. Einen ebenſo komiſchen, wie für England 
charakteriſtiſchen Anſtrich hat es, daß die Londoner Diplo» 
maten trotz der klaren Sachlage in ihrer Noth es doch wieder 
mit den alten diplomatiſchen Mätzchen verſuchen wollen; Lord 
Salisbury beabſichtigt nämlich, die Frage der Monroe⸗Doktrin 
den europäiſchen Großmächten vorzulegen, ſelbſtverſtändlich in 
der Erwartung, daß eine oder die andere Macht auch jetzt 
wieder ſo liebens würdig ſein werde, ſich gleichfalls, als durch 
die Monroe⸗Doktrin bedroht, gegen Waſhington zu erklären. 

In dieſer Annahme dürfte ſich England bitter täuſchen; aus 
den maßgebenden Preßſtimmen aus allen europäiſchen Hauptſtädten 
kann man in London erſehen, wie wenig Sympathien Eng⸗ 
land eigentlich in Europa beſitzt. Die europälſche Diplomatie 
wird ſich bedanken, die Suppe, die ſich England eingebrockt 
hat, auszueſſen. Bezeichnend für die Stimmung in Europa 
iſt der geſtrige Leitartikel der Wiener „Neuen Fr. Preſſe“, in 
welchem unter Hinweis auf den außerordentlich ſympathiſchen 
Empfang der deutſchen Grenadier⸗Deputation in Petersburg 
konſtatirt wird, daß die allgemeine politiſche Lage eine totale 
Umwandelung erfahren hat durch die Annäherung Deutſchlands 
an Rußland, während Rußland wieder die Brücke zu Fraak⸗ 
reich bildet. Dieſe deutſch⸗ ruſſiſch⸗franzöſiſche Entente, die zu⸗ 
erſt bei den Ereigniſſen in Oſtaſien in Erſcheinung trat, beſtehe 
auch in der orientaliſchen Frage gegen England, das ſich 
plötzlich völlig iſolirt ſehe. Dleſe Auslaſſung des Wiener 
Blattes hat ſehr viel Wahrſcheinlichkeit für ſich 

Wie aus dem Vorhergeſagten erſichtlich, ſtehen die eng⸗ 
liſchen Aktien in dieſer Sache ſowohl rechtlich wie bezüglich 
der Machtfrage ſehr ſchlecht; aber gerade weil dies der Fall 
ft, und gerade weil Amerika anſcheinend es auf einen Konflikt 
ankommen zu laſſen entſchloſſen iſt, dürften kriegeriſche Ver⸗ 
wickelungen ausgeſchloſſen fein. England ift ſich feiner Schwäche 
wohl bewußt: es iſt an zu vielen Stellen tödtlich ver⸗ 
wundbar; wird aber einmal ein energiſcher Schlag gegen 
England geführt, ſo bricht das ganze Weltreich zuſammen. 
Das weiß man in London ſehr genau; mag man dort noch 
ſo ſehr mit dem Säbel raſſeln, ſo wird man doch, wenn es 
zum Klappen kommt, tapfer zurückweichen, wie wüthend ſich 
auch John Bull über das Monroeſche Schlagwort „Amerika 
für die Amerikaner“ geberden mag. 


Deutfhlamd. 
§ Poſen, 21. Dezember. Von Herrn Major a. D. 
Endell⸗Kiekrz erhalten wir heute folgende Erklärung: 
Der Artikel der „Polener Zeitung“ vom 20. Dezember 
(Nr. 888) über die letzte General⸗Verſammlung des laudwirth⸗ 
schaftlichen Provinzial⸗Vereins entſpricht, was meine Perſon an⸗ 
gebt, nicht der Wahrheit. Ich babe Herrn Kennemann in 
kurzen Worten gebeten, das er dafür forgen möchte, daß feine 
erſte Ansprache, welche mit den Anſichten der überwiegenden 
Mehrheit der anweſenden Landwirthe nicht übereinſtimme, in 
richtiger Welle, d. h. als feine perſönliche Anſicht gekennzeichnet 
in die Preſſe käme und mich zufrieden erklärt, als Herr Kenne⸗ 
mann verſprach, daß er dafür ſorgen wolle, daß feine Anſprache 
überhaupt nicht in die Preſſe gelange. Alles Uebrige, was in 
dem bewußten Artitel über mich gelagt iſt, daß ich bei den Er⸗ 
klärungen des Herrn Kennemann längere Zelt sprachlos geweſen 
ſel, daß ich in deweglichen Worten Herrn Kennemann angeflebt 
babe, feine Rede zu berichtigen, daß meine Augen bei dieſer 
Gelegenheit thränenerfüllt geweſen feten, tft nicht wahr. 
Intereffant iſt an dieſer Erklärung, die ja nur einige 
Aeußerlichkelten mehr humoriſtiſcher Natur zu widerlegen bes 
ſtrebt iſt, daß der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzialvereins für Poſen, Herr Oekonomierath Kennemann, 
verſprochen haben foll, dafür Sorge zu tragen, daß feine An⸗ 
ſprache überhaupt nicht in die Preſſe gelange. Davon iſt 
ſeither nichts bekannt geworden, und wir müſſen es Herrn 
Kennemann überlaſſen, ſich mit dieſer Ausſage des Herrn 
Endell abzufinden. Zunächſt hätte ſich derſelbe freilich ſelbſt 
ſagen müſſen, daß die Erfüllung ſeines Verſprechens gar 
nicht in ſeiner Macht liegt; ob Herr Kennemann übrigens ſeine 
Anſichten, die er im Provinzial ⸗ Verein entwickelte, vor der 
großen Oeffentlichkeit vertreten will oder nicht, ſoll uns ganz 
gleichgültig ſein. An der Thatſache, daß jene bekannte An⸗ 
ſprache in der Verfammlung von ihm gehalten worden ift, 
wird dadurch abſolut nichts geändert, ebenſowenig daran, 
daß die Kennemann ſchen Ausführungen Herrn e und 
rn e im höchſten Grade unangenehm 
nd. r freuen uns, dies auch aus d eraus⸗ 
leſen zu können. er Zuſchete 
Das Unglaublichſte an Berichterſtattung leiſtet übrigens 
die neueſte Ausgabe des „Landwirthſchaftlichen 
Centralblattes für die Provinz Poſen “. 
Trotzdem ihr Bericht über die General⸗Verſammlung des Pro⸗ 
vinzialvereins zwei große Spalten füllt, hat ſie bei Erwähnung der 
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Rede des Herrn Kennemann nur Platz für die nebenſächlichſten Dinge. | ſollte man meinen, er ſei ſicher, daß die Franzoſen bereit ſeien, die Entwickelung des gewerblichen Unterrichtsweſens in der 
Vergeblich wird man in dieſem Bericht auch nur die leiſeſte in einem bimetalliſtiſchen Weltbundsvertrage auch alle Abſichten Zeit ſelt der letzten Tagung vorgelegt werden. In dem jetzt 


Andeutung jener Kennemannſchen Ausführungen fuchen, die jo 
großes Aufſehen erregten. Daß der Vorſitzende des Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins von dem Antrag Kanitz überhaupt geſprochen 
hat, erſieht man nur aus folgender Stelle des Berichts: „Redner 
erinnerte dann weiter an den Antrag Kanitz und die 
Zuckerſteuervorlage.“ — Wer mag wohl der Zenſor des land: 
wirthſchaftlichen Zentralblattes fein, der in fo ehrlicher Weiſe 
den Bericht zugeſtutzt hat? Der Herr ſcheint bei der ruſſiſchen 


Regierung gedient zu haben. ax — 
F. G. Berlin, 20. Dez. Eine Kulturmiſſion 


hoben die deutſchen Bimetalliſten in Paris er⸗ 
füllt — ſo belehrt Herr Dr. Arendt in beweglichen Worten 
die Leſer ſeines „Deutſchen Wochenblatts“. Er wünſcht, daß 
die guten Beziehungen, die zwiſchen den franzöſiſchen und 
deutſchen Bimetalliſten beſtehen, ein gutes Vorzeichen ſein 
mögen, daß unſere großen Völker ſelbſt das Gemeinſame ihrer 
Kulturmiſſion innerhalb und außerhalb Europas mehr und 
mehr erkennen. „Wir haben“, meint er, „uns gegenſeitig 
nöthig und es würde die Weltmachtſtellung beider Länder 
wirthſchaftlich und politiſch bedrohlich erſchültern, wenn wir 
dauernd in Frontſtellung gegeneinander bleiben.“ Wer 
unter den Anhängern der deutſchen Goldwährung 
wollte leugnen, daß dieſer Wunſch nach friedlichem wirth⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Vertragen der Nationen im 
innerſten Kern berechtigt iſt? Aber überaus ſeltſam nehmen 
ſich freilich ſolche weltbürgerlichen Friedens worte in dem Munde 
von Leuten aus, die dabeim auf zol politiſchem Gebiet den 
Krieg gegen alle anderen Länder predigen. Wohl preiſen die 
Bimetolliſten ihre Vorſchläge auch mit der Behauptung an, 
daß durch die internationale Doppelwährung der Schutzzöllnerei 
die Wurzeln abgeſchnitten würden. Wer die deutſchen Agrarier 


kennt, wird aber wiſſen, daß ſie, wenn auch heute der bime⸗ 


talliſtiſche Weltbund abgeſchloſſen würde, doch morgen mit 
unvermindertem Eifer nach dem Antrage Kanitz rufen würden. 
Trotz aller dem Währungsvertrag gewidmeten ſchönen Worte 
von Völkerfrieden, würden fie unverändert die Handels vertrags⸗ 
politit in allen ihren Formen auf das Schärfſte bekämpfen, 
weil ſie nach wie vor in dem ruſſiſchen, dem nordamerikaniſchen 
und argentiniſchen Getreide die verhaßte ar sländiſche Konkur⸗ 
renz verfolgen würden. Dieſelben Männer, die in der Wäh⸗ 
rungs frage von der gemeinſamen Kulturmiſſion aller Völker 
zu ſchwärmen ſcheinen, predigen auf dem Gebiet der 
ogroriſchen Schutzzol politik den nückſichtsloſen Kampf gegen das 
Auslond. Und welches handgreifliche Pfand friedlicher Ge⸗ 
ſinnung haben denn die Bimetalliſten von Paris nach Hauſe 
gebrocht? Wenn man die Arendtſchen Klagen über die gegen⸗ 
wärtige Frontſtellung der beiden Nationen gegen einander lieſt, 


auf eine Wiedergewinnung Elſaß⸗Lothringens feierlich für alle 
Zeiten abzuſchwören. In Wahrheit liegt gerade denjenigen 


Kreiſen, welche in Frankreich ſich für den Bimetallismus 
intereſſiren, vor Allem der praktiſche Vortheil am 
Herzen, den ihr Land bei einer neuen Münzunion 


durch Abſchiebung feiner übergroßen Fülle ſilberner Courant⸗ 
münzen in andere Länder, vornehmlich nach Deutſchland, 
erlangen würde. Der Beſitz Elſaß Lothringens aber iſt dem 
Deutſchen Reiche durch den Frankfurter Friedensvertrag ge⸗ 
ſichert, und auf dieſem ſelben Vertrage beruht auch der 
friedliche Handelsverkehr, der gegenwärtig noch zwiſchen beiden 
Staaten ſtatifindet. Die Einfügung der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel in den Friedensvertrag war ein handelspolitiſcher 
Meiſterzug, der beide Nationen vor der ſchlimmſten handels 
politiſchen Verfeindung, dem Krieg mit Differentialzöllen, 
bewahrt hat. Auf dieſer Grundlage kann auch noch heute der 
Handel ſeine ſtille, Frieden und Kultur fördernde Aufgabe 
erfüllen, wenn ihm nur ſtörende Eingriffe durch die „Welt ⸗ 
en von Kardorff, Graf Kanitz und Genoſſen erſpart 
en. 

— Der Ceremonienmeiſter Frelherr von Schrader ſtt, 
wie aus Glatz telegraphiſch gemeldet wird, dea nad lat worden 
und ſofort nach Berlin abgereiſt Freiherr von Schrader hat 
von ſeiner dreimonatigen Feſtungshaft, zu welcher ihn das Land⸗ 
gericht Berlin wegen ſeines Zweikampfes mit dem Nittmetiter a. D. 
Dietrich von Kotze verurthellt hatte, fünf Wochen auf der Feſtung 
Glatz verbüßt. 

— Das Diplom, womit die juriſtiſche Fakultät der 
Univerſttät Greifswald den Kriegs miniſter Bronſart v. 
Schellendorf zum Ehrendoktor der Rechte ernannt hat, 
lautet in deutſcher Ueberſetzung wie folgt: 

Dem hervorragenden Manne, Walther Franz Georg Bronſart 
von Schellendorf, General der Infanterie und Kriegs miniſter unſeres 
erhabenſten Kalſers und Königs, Ritter höchſter Orden, der ſich 
ſchon vor fünfundzwanzig Jahren in dem ruhmreichen Kriege mit 
Frankreich, durch den das deutſche Raich, des neuen deutſchen 
offentlichen Rechtes Grundlage begründet worden, unter den Heer⸗ 
führern aus zeichnete, der jetzt Fübrer und Vorkämpfer iſt unter 
den Männern, welche zur Erhaltung des Reiches und Stärkung 
feiner Heerfraft, daß fie allen Feinden gewachſen ſel, mit größter 
Wachſamkeit, Erfahrung, Klugheit und ebenſo freimüthigen wie 
e K e e Sinnes ſich mühen, ernennt zum Ehren⸗ 

0 . . w. 

— Für die Mitte des nächſten Monats iſt in unmiitel- 
barem Anſchluß an die Eröffnung des Landtages eine Sitzung 
der ſtändigen Kommiſſion für das techniſche 
Unterrichtsweſen, welcher auch einige Mitglieder beider 
Häuſer des Landtages angehören, geplant. Die letzte Sitzung 
der Kommiſſion hat vor vier Jahren ſtattgefunden. Wie in 
früheren Fällen wird auch diesmal den Mitgliedern der 


Kommiſſion vor ihrem Zuſammentritt eine Denkſchrift über 


in Rede ſtehenden Zeitraume hat dieſe Entwickelung mehr⸗ 
bo Ingo der Ungunſt der finanziellen Verhältniſſe zu leiden 
gehabt. 

— Wie aus dem „Vorw.“ zu erſehen, iſt nach einem Beſchluß 
des Berliner Amtsgerichts, Abtheilung 126, eine Vorunterſuchung 
gegen Rubenow und Genoſſen im Gange, die ſich gegen die 
Fretdenkervereine richtet Eine gegen den biefigen Buch⸗ 
händler Rubenow verhängt geweſene Briefſperre hat „den 
dringenden Verdacht ergeben, daß in verſchiedenen Städten des 
Deutſches Reiches und des Auslandes ſich Vereine zur Förderung 
des ſogenannten Freidenkerbundes alſo polltiſche Vereine, 
die den Staat intereſſirende Einrichtungen behandeln, gebildet 
haben und unter einander zu gemeinſamen Zwecken, nämlich zur 
5 ihrer Tendenzen in Verbindung getreten find (8 8b 

1 und daß Rubenow dieſe Verbindung vermittelt, 
namentlich dadurch, daß er ihre Zeitungsorgane und fonft'gen 
Druckſachen vertreibt.“ 


— Ein Kulturbild aus Deutſch⸗Oſtafri ka. Von 
unſeren afrikaniſchen Kolonten hört man felten etwas Erfreuliches; 
auch jetzt wird von England aus eine Schilderung der in Deutſch⸗ 
Oſtafrika herrſchenden Zuſtände verbreitet, die zum Theil allerdinge 
anerkennend, zum Theil aber auch wenig erbaultch klingt. Die 
Schilderung iſt in einem Buche enthalten, das Miß Balfour, 
die Schweſter des bekannten konſervativen Führers und Leiters 
des Unterhauſes, zur Verfaſſerin bat. Fräulein Balfour, die ſich 
auch mit Politik beſchäftigt und ihren Bruder bei deſſen Arbeiten 
unterftüßt, bat jetzt auch ſozuſagen für ihren Bruder eine Reiſe 
nach Südafrika unternommen und zuletzt Dar⸗es⸗Salaam und 
728 beſucht. Die Briefe, die fie während der Meile ſchrleb, 

nd nunmehr in Buchform erſchlenen; für deutſche Leſer tit bes 
ſonders lehrreich, was die energiſche Dame über Dar⸗es⸗ 
Salaam, die Hauptſtadt der deutſchen Beſitzungen in Oſt⸗ 
afrika, zu ſagen hat. Sie ſchreibt: „Die Stadt tft eine bemerkens⸗ 
werthe Schöpfung, wenn man im Auge behält, daß ſie das Werk 
von nur drei Jahren iſt; aber im Ganzen ſteht ſie eber wie ein 
deutſcher Badeort (wateringplace) aus. Im europälſchen 
Quartler tft kaum irgendwo ein Zeichen von Handel oder Geſchäft 
zu ſehen. Man kann nicht umhin, die Stadt mit Bulu way o 
zu veralelchen. wo es bel unſerem Beſuch nur ein Paar Lehm⸗ 
bütten, ein paar Wellblechdächer und Beamte in Hemdärmeln gab, 
ber überall Bewelſe von Rührlakelt und Vorwärtsgeden. 
während äußerer Schein gänzlich vernachläſſtgt wurde. Hier in 
Dar⸗es⸗Salaam atebt es viele große Gebäude, gute Straßen, 
Biergärten, Offiziere in fleckenloſen Untformen, viel Sporenklirren 
und Verbeugungen, aber ſonſt nichts.“ Das unter freiem Himmel 
abgehaltene Gericht war mit Schuldi zen vollgedrängt, und keiner 
wurde freigeſprochen. Brauchte man die Verurthellten zur Zwangs⸗ 
arbelt? Die engliſchen Ideen der Dame wurden ſehr empört, 
als fie eine Menge Frauen auf der Landſtraße arbeiten ſah, 
die von Männern mit zogen Lederpeltſchen beaufſich 
wurden. Auch überraſchte ſie die gewaltige Zahl von Sträf⸗ 
lingen und Gefangenen. Ueberall traf fie Gruppen 
von vier bis acht Individuen, oft Frauen, an, die am 

als zulammengelettet waren und von ſchwarzen 

oltzeifoldaten gehetzt wurden. Miß Balfour glaubt, 
daß in dem ganzen von den enaliſchen Chartered Companies bes 
Er weniger Gefangene ſeien, als allein in dieſer 

nen Stadt. 
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Stadt⸗Theater. 
Poſen, 21. Dezember. 
„Mara“ von Ferdinand Hummel. 
„Cavalleria Ruſticana“ von P. Mascagnuf. 

Als Mas cagni vor wenigen Jahren mit feiner „Cavalleria“ 
wie im Sturm von der deutſchen Bühne Beſitz genommen 
hatte, da wurde allgemein der Wunſch nach ähnlichen dem 
Verismus huldigenden Werken laut. Preiſe wurden für ein⸗ 
aktige Opern, die nach der Idee der modernen kraſſen Natürlich- 
keit gedichtet und komponirt werden ſollten, ausgeſchrieben. 
Leor cavallo ließ ſeine „Bajazzi“ folgen, und ttalieniſche 
und deutſche Kom poniſten ſuchten Mas cagni den Ruhm ſtreitig 
zu machen. An dieſem Wettſtreit nahm auch Ferd. Hummel 
mit großem Erfolg Theil. Von Axel Delmar wurde ihm ein 
Libretto dargeboten, das mit kurzen, ober ſcharf ausgeprägten 
Zügen ein erſchütterndes Familiendrama behandelt. Der Vor⸗ 
gang ſpielt im Kaukaſus unter den Tſcherkeſſen. Eddin, dem ein 
Mädchen aus einem anderen Tſcherkeſſenſtamme in treuer Liebe 
efolgt ift, hat in einem Streite mit dieſem Vollsſtamme ſeines 

eibes Mara Vater erſchlogen. Dafür verlangen die Stamm⸗ 
gencſſen unter Führung Djuls, des Bruders der Mara, Blut: 
rache, und ſie ſchleppen den Schuldigen aus ſeinem traulichen 
Heimweſen, deſſen Glück durch einen prächtigen Knaben erhöht 
wird, auf die Felſen — wo der Erſchlagene gefallen — um ihn 
von hier aus ins Thal hinab zu ſtürzen. Als das Urtheil vollzogen 
werden ſoll, greift Mara zu Eddins Gewehr und befreit ihn von der 
furchtbaren Strafe durch einen Schuß, mit den fie ihm tödtet. Des 
Schaurigen iſt alſo genug vorhanden, um die Gemüther in 
gewaltige Aufregung zu verſetzen; aber der Dichter hat in der 
Perſon des kleinen Dmitri, der mit ſeiner Mutter ſo traulich 
Verſteck zu ſpielen und ſie nachher in ihrem gerechten Jammer 
ſo kindlich zu tröſten verſteht, ein Gegenſpiel zu troſtreicher 
Beruhigung geſchaffen. Der Komponiſt hat ſich dieſen Vor 
theil nicht entgehen laſſen. Wenn er auch mit Kühnheit 
in die Inſtrumente greift und mit mächtigen, oft übertäubenden 
Klängen die Gefühle der Angſt und Verzweiflung wie der 
unverſöhnlichen Rache zum muſikaliſchen Ausdruck bringt, fo 
verfügt er doch auf der andern Seite über freundliche Melo⸗ 
dien und fanfte Harmonieverbindungen, die namentlich dem 
Ausdruck der treuen Liebe, wodurch Eddie und Mara ſo inni 
mit einander verbunden ſind, und dem zärtlichen Vabhölkniß 
zwiſchen Eltern und Kind, — das wie der Brennpunkt mitten in 
der Handlung ſteht, für das die Eltern zu jedem Opfer, auch 
dem ſchwerſten, der gegenſeitigen Entſagung für immer, ſich 
entſchloſſen haben, — in recht charakteriſtiſcher Ausmalung gerecht 
werden, ohne in eine fühliche Verhimmelung zu verfallen. 
Was Hummel in ſeiner kurzen Oper, ſie überſchreitet wenig 
die Zeit einer halben Stunde, ſeinen Hörern muſikaliſch ſagt, 
das iſt kerngeſund und frei von Sentimentalität. 


aber er geräth dabei nicht zu Uebertreibungen, die Energie der 
erzielten Wirkung entſpricht ſtets der jedesmaligen Situation. 
Wo das lytifche Moment in den Vordergrund tritt, da ver⸗ 
ſchwimmen feine Charaktere nicht zu überzärtlichen Gebilden, 
ſondern bewahren mit ihrer feſt gefugten und doch herzlichen 
Melodie einheitliche Perſönlichkeiten, die auch durch die unter: 
ſtützende Orcheſterausmalung in dieſer geſchloſſenen Form er: 
halten werden. 

Auf die Einſtudirung dieſes neuen Werkes war viel Mühe 
verwendet worden. Herr Kapellmeiſter Grimm hatte ſich mit 
Herrn Regiſſeur Hartmann zu ſchönem Zuſammenwirken 
vereinigt, und ſo war das Reſultat ein höchſt befriedigendes. 
Herr Schröter und Fräulein Rolland gaben mit zärt⸗ 
chem Ausdruck, der aber auch das einfache und richtig 
empfindende Weſen des Naturvolkes zur Geltung kommen ließ, 
in belebtem Spiel und leidenſchaftlich bewegtem Geſang ein 
anfprechendes und zugleich erſchütterndes Bild eines glücklichen 
Paares, das plötzlich aus allen ſeinen Himmeln durch die 
Mißgunſt eines nicht mehr abzuwendenden Schickſals heraus⸗ 
geriſſen wird. Die Seele der Volksrache wurde ebenſo durch 
Herrn Rübſam mit ſcharfen Zügen im Spiel und ebenſo 
ſcharfen Accenten im Geſang veranſchaulicht. Auch der kleine 
Dimitri, den Grete Bublitz ſo kindlich naiv brachte, darf 
nicht vergeſſen werden. Das Publikum nahm die Novität mit 
regem Intereſſe auf und ließ eine wachſende Anſpannung von 
Szene zu Szene erkennen. Durch ein kleines Verſehen ganz 
vor Schluß hätte dieſelbe aber bald ins Gegentheil umſchlagen 
können; der Gewehrſchuß, durch den Eddin fällt, muß auf die 
Sekunde genau kommen, wenn er auf die Zuſchauer ſeine 
Wirkung nicht verlieren ſoll. 

Bei Mascagnis Oper, die den Schluß des geſtrigen 
Abends bildete, hätte man leicht in Verſuchung kommen können, 
Vergleiche mit dem neueſten Werke zu ziehen. Daher war es 
richtig geordnet, daß „Mara“ vorangeſtellt worden war. So 
war der Zuhörer, dem „Mara“ bisher noch unbekannt geweſen 
hierbei unbefangen geblieben, und für die „Bauernehre“ 
konnte er ſeine alten Sympathien mitbringen und auf ſich ein⸗ 
wirken laſſen. Wir geſtehen offen, daß Mascagnis Oper in 
der vortrefflichen Wiedergabe, wie wir ſie geſtern hier geſehen 
haben, wieder mit ungeſchwächtem Reiz uns angepackt hat, 
und daß wir mit demſelben Intereſſe, wie am erſten Abend 
ihrer hieſigen Aufführurg vor vier Jahren, ihr zugehört 
haben. Herr Schröter als Turridu unterſchied ſich 
von früheren Turridus auf hieſiger Bühne in manchen 
Stücken. Er kehrte das heftig abſtoßende Weſen 
gegen Santuzza im Anfang viel ſchroffer heraus, war 
dagegen in der Abſchiedsſzene von der Mutter viel weicher 
und empfindſamer. Daß Herr Schröter dieſen Abweichungen 


Er redet auch als Sänger durchaus entſprach, braucht man bei ihm 


eine Käftige und deutliche Sprache und nimmt es in Bezug nicht noch beſonders hervorzuheben; wir haben ja ſelten von 
auf oeweltfamen Ausdruck im Orcheſter mit jedem andern auf;] Herrn Schröter eine Rolle geſehen, in der ſich Geſang und 


Spiel nicht einheitlich gedeckt hätten. Ebenſo war Herr 
Rübſam ein vortrefflicher leidenſchaftlicher Alfio, der nament⸗ 
lich im Duett mit Santuzza mit ſeinen überſtrö menden Rache⸗ 
gedanken nicht zurückhielt, im Verhältniß zu denen er in der 
Verabredung mit Turridu eine eiſige Ruhe zu bewahren wußte. 
Auch Fräulein Rolland hatte im Ausdruck liebender Zärt⸗ 
lichkeit wie im Ausbruch glühender Leidenſchaft gleichen 
Erfolg. Je mehr die letzte zur Geltung gebracht werden 
mußte, deſto mehr wuchs ihre Darſtellung an Energie; und 
fo kam es zum folgerichtigen Ausgang, daß von der heiß⸗ 
liebenden Santuzza dem wankelmüthigen Turridu der Unter⸗ 
gang bereitet werden mußte. Fräulein Schulze als Sola 
und Fräulein Prochaska als Matter Lucla waren ihrer⸗ 
ſeits mit ganzer Kraft dabei, um mit ihren weniger hervor ⸗ 
tretenden Rollen in die Handlung wirkſam einzugreiſen. 
Die Inſzenirung wich von den früheren nur in wenigen 
Zügen ab. Die muſikaliſche Totalwirkung zeichnete ſich durch 
belebte und in ihren häufigen Rückungen ſichere Zeit maße aus. 
Im Trlinkliede wurde auch geſtern wieder eine jo einfchneidende 
Tempoverzögerung beliebt, daß dadurch der vom Komponiſten 
ſicherlich beabfichtigte Rhythmus im Dreitakt gänzlich verloren 
ging. Leider ſcheint dieſe Verzögerung allgemein üblich, ja 
traditionell geworden zu fein, und doch würde es nur zum 
Vortheil des ſchwungvollen Trinkliedes beitragen, wenn man 
ihm ſolche ſchleppende Entſtellung erſparte. WB. 


„Beſonderer Umſtände halber.“ Luſtſpiel in 1 Akt von O lia a 
Wohlbrück. 


Der neuen einaktigen Oper „Mara“ folgte das vorgenannte 
neue einaktige Luſtſpiel. Ein junges Ehepaar will „beſonderer 
Umſtände halber“ ſeine ſchöne Wohnung anderweitig ver⸗ 
miethen. Beſagte Umſtände beſtehen darin, daß die junge 
Frau ſich ſcheiden laſſen will, weil ihr Mann ſie angeblich 
tyranniſirt und ſie ſogar einmal „dumme Gans“ genannt 
hat. Ein junges Brautpaar kommt die Wohnung beſichtigen 
und erhält Einblick in die eheliche Situation. Dabei zeigt 
ſich, daß der Bräutigam eln wirklicher Tyrann iſt, gegen den 
nun die Braut ebenſo opponirt wie die —1 Gattin gegen den 
Gemahl, beſonders da der Bräutigam ebenfalls das ominöſe Wort 
| Das führt zu einigen zwar nicht 
ſehr wahrſcheinlichen, aber ganz luſtigen Szenen, in denen ſich 
die ganze Nichtigkeit des Streites bei beiden Parteien offen⸗ 
bart. Selbſtverſtändlich überwindet die Liebe ſowohl die 
Oppoſition der jungen Frau als die Herrſchſucht des jungen 
Bräutigams — das junge Ehepaar behält die rg N und 
der Vorhang fällt. Die Kleinigkeit wurde von den Damen 
Rolf (Klotilde) und Kleen (Kitty, ſowie den Herren 
Thalmann (Kurt) und Matthias (Otto) temperament⸗ 
voll geſpielt und gewann jo den lebhaften Beifall des mäßig 
beſuchten Hauſes. E. 


„dumme Gans“ gebraucht. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die dem Reichstage vorliegende Novelle zum Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaftsgeſetz nimmt bekanntlich die land⸗ 
wirthſchaftlichen Konſumvereine von dem Ver⸗ 
bot, an Nichtmitglieder zu verkaufen, aus; Bedingung iſt jedoch, 
daß diefe Konſumvereine, ohne einen offenen Laden zu 
halten, ſich auf die Vermittelung des Bezues von Waaren be⸗ 
schränken, die ausſchließlich für den land wirthſchaftlichen 

etrieb beſtimmt find, Der allgemeine Verband der deutſchen 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften hat nun an den Reichstag 
eine Petition gerichtet, worin er ausführt, daß die Faſſung der 
Novelle Mißverſtändniſſe und als Folge derſelben Störungen des 
Geſchäftsbetriebes der landwirthſchaftlichen Konſumvereine berbei⸗ 
führen müſſe. — Diefe Vereine haben in der Regel Reſerveläger, 
und es jet in manchen Fällen nicht ausgeſchloſſen, daß nach dem 
Wortlaut des Entwurfs dieſe als offene Läden angeſehen werden 
anten. Der Verband erſucht daher, den bezüglichen Satz im 
Artikel 1 des Geſetzentwurfs dahin abzuändern, daß die Beſtim⸗ 
mungen der Novelle „auf landwirthſchaftliche Bezugs genoſſen⸗ 
ſchaften (ſogenannte landwirthſchaftliche Konſumvereine), welche die 
Vermittelung des Bezuges ihrer Natur nach für den landwirth⸗ 
7. — Betrieb beſtimmter Waaren beſorgen und alſo als Rob⸗ 

offvereine anzuſehen find, keine Anwendung finden.“ 


Rußland und Pole. 


Petersburg, 19. Dez. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ.] Graf 


Ztg.“! Die Gründung einer ruſſiſch⸗chineſi⸗ 
beast vermuthlich in Shanghai, wurde im 
Sepibr. d. J. angeregt. Die Bank ſollte die Aufgabe haben, 
auch auf wirthſchaftlichem Gebiet dem ruſſiſchen Einfluß in 
China Vorſchub zu leiſten. Es hieß damals, daß die Bank 
Anfang des neuen Jahres ins Leben treten werde. Bezüglich 
der Organiſation dieſes finanziellen Inſtituts haben nun dieſer 
Tage hier Sitzungen unter Betheiligung ausländiſcher Finan⸗ 
ziers begonnen. An den Sitzungen nimmt der bekannte Fürſt 
Uchtomski, der Freund des Zaren und ſein Begleiter auf der 
bekannten Orlentreiſe, theil. Der Zar ſetzt große Hoffnungen 
auf den Fürſten, und Uchtomski ſoll, wie man hört, als Vor⸗ 
figender des Verwaltungsraths; der zu gründenden Bankzin 
Ausſicht genommen ſein. dr 

2 Niga, 18. Dez. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Der Gouverneur von Livland, Generallieutenant 
Sinowjew, verſtarb dieſer Tage während einer Reiſe auf 
der Bahn am Herzſchlag. Sinowjew war ein balten⸗ 
freundlicher Adminiſtrator, und fein Nachfolger, 
gleichviel wer es ſein wird, dürfte nicht dieſelbe Geſinnung 
bethätigen. Noch kürzlich gelangte im Miniſterkomitee in 


Petersburg der Rechenſchaftsbericht Sinowjews über das H 


Gouvernement Livland zur Verhandlung, worin der Gouver⸗ 
neur ſich in ſehr günſtiger Weiſe über den livländiſchen Adel 
aus ſprach und dafür eintrat, daß die bisherigen livländiſchen Adels⸗ 
inſtitutionen möglichſt intakt erhalten würden. Sinowjew war viel⸗ 
ſach und mit Erfolg bemüht, die Gegenſätze zwiſchen Balten ⸗ 
thum und Ruſſenthum . Im laufenden Jahre 
noch gab Sinowjew eine Denkſchrift über die baltiſche ökono⸗ 
miſche und wirthſchaftliche Selbftverwaltung im Druck heraus, 
derentwegen er die ſchärſſten Angriffe ſeitens der ruſſiſchen Preſſe 
zu erdulden hatte. Als Sinowjew 1885 die Adminiſtration des 
liwländiſchen Gouvernements übernahm, zeigte er ſich freilich 
als ein gewaltthätiger Ruſſe und ſchlimme Vorgänge entfallen 
in dieſe feine erſte Verwaltungs periode. Selbſterkenntniß und 
die Einwirkung von Verwandten brachten ihn aber von dem 
Prinzip der Rückſichtsloſtgkeit ab und er begann eine Regie⸗ 
rung, die jegensreiche Reſultate erzielte. Auf die Kunde des 
Ablebens dis beliebten Landeschefs ſchloß das hieſige deutſche 
Stadttheater für den betteffenden Abend ſeine Pforten, was in 
dieſem Fall hier eine außergewöhnliche Pietätsbezengung aus⸗ 


drückte. 
Aſien. 


„ Ueber die abeiltnifhen Truppen wird der 
Rö'n. Ztg.“ geſchrieben, daß es kaum einem Zweifel unterliege, 
Haß die Ikallener es bei Amda Alagt nicht nur mit den Leuten 
auß Menelits Slammlande, ſondern mit feiner geſammten Truppen⸗ 
macht als Negus Negeſu zu thun batten. Die Anweſenbeit der 
vornehmsten Machthaber Abeſſintens mit Ausnahme des Königs 
Tekla Halmanot von Godſcham, der fein Nichterſcheinen mit einem 
drohenden Eir fall der Derwiſche entſchuldiat zu haben ſcheint, tft 
feftgeitellt, und darnach lüßt ſich die mögliche Stärke dez 
abeffintſchen Heeres berechnen. Nach den üblichen Schätzungen 
können ſtellen: Schoa (Menelit) 20 000 Krieger, darunter 15 000 
Gewebrtröger; Hartar (Nakonnen) 20000 bezw. 180.0; Ampdara 
Ge 1500) bezw. 10 (00: Wollo Galla (Mikael) 15 000 bezw. 
10 000. Insoeſammt alſo 70 000 Krieger, darunter 53 00) Ger 
webrträger. Dazu kommt Ras Mangaſcha mit vielleicht noch ein 
paar taufend Anbaängern und einige andere undbedeutendere 
Zuzüge. Die zablreichen Lanzenträger dürfen nicht ohne weiteres 
als non-valeurs angeſehen werden, denn epd von 
ihrer Berwendbarkelt für den Kundſchaſtsdſenſt bilden fie die 
Neſerve des Heeres. Sie ſind beſtimmt, die Gewehre der Gefallenen 
und Verwundeten, ſowie etwa vom Gegner erbeutete Gewehre zu 
übernehmen. Von den oben berechneten 53 000 Gewehrträgern 
bürften den Italtenern etwa 40000 gegenüberßſehen. Nun tfi 
wiederholt bedauptet worden, Menelit könne nicht auf die Treue 
einer Unterführer rechnen. Da ift zuern Makonnen. Bleſer 
as bat ſeſt fetnem Beſuche in Italien (1889) mit diplomatiſcher 
Gewandibelt den Italtenern ein freundliches Geſicht gezekat. Man 
Darf aber micht vergefien, daß er ein Verwandter Meneliks iſt 
und von dieſem der keine Kinder hat — als ſein 
Nachfolger in der Würde des Negus Negeſti bezeichnet 
worden ift. Auch ift Harrar nicht fein Stummland, 
dern er figt dort ſeit der Eroberung durch Menelit (1887) als 
ammesfcemder Abeſſinter zwischen Galla. und Danatil- 
öekern. Seine Stärte beruht daher in feiner Soldateska und in 
dem Verhältniß 2 Menelſt. Da Harrar für gewöbnlich das Durch, 
gangsſend für die Waffenſendangen über Obot und rüber auch 
über Zella iſt und ein Theil davon regelmäßig dort hängen blieb, 
Hit Makonnens Heer das am Heften bewaffnete Abeſſintens. 
Namentlich beſitzt es viele Vetterli⸗Gewebre, die Itallen in den 
eiten der Freundſchaft mit Menelſt dieſem nebſt Munition ges 
chenkt hat. Ras Ol rs tft als Bruder der den Itallenern beſonders 
indlich gefinnten Gattin Meneliks. Taltu, durchaus zuverläſſig. 
Nas Michael mag ſich dem Krleaszuge widerwillig angeſchloſſen 
baben, aber ihm blieb feine andere Wahl, da die Truppen von Harrar 
und Schon ſein Land durckqucren mußter, um mit den Itollenern 
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Fühlung zu gewinnen. Zwar wurde berichtet, daß eln Theil feiner letzteren mußten die jungen Leute das finden, was ihnen in den 


durchweg mobamedaniſchen Leute ihn verlaſſen hätten, weil ſie nicht 
an der Seite der verhaßten chriſtlichen Abeſſinler gegen die Staltener 
fechten wollten, aber die Richtigkeit dieſer Nachricht erſchelnt wenig 
verbürgt. Ob Menelik perſönlich ſich bei ſeinen Truppen befindet, 
erſcheint zweifelhaft, tft aber angeſichts ſeines unkriegertſchen Cha⸗ 
rakters z’emlich gleichgültig. Ras Makonnen iſt jedenfalls ein 
beſſerer Führer, als jener es ſein würde. 


Militäriſches. 

„» Wie der Münchener Korreſpondent der „Frankf. Zta.“ 
hört, trägt man ſich in Berlin mit der Abſicht, die am Leibgurt 
zu tragenden Patronentaſchen der Infanterie 
zu beſeltigen. Beim Nlederwerfen auf den Boden und beim 
Feuern im Liegen haben ſich dleſe Taſchen als beſchwerlich er⸗ 
wieſen. Wahrſcheinlich werden vorn an der Bruſt Behälter für 
die Patronen angebracht werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 21. Dez In der heutigen Sitzung des Schöffen- 
gerichts unter Vorſitz des Amtsgerichtsratbs Opolski wurde 
gegen den Rltterautsbeſitzer Majoratsherrn Grafen Sigismund 
3. Botultckt auf Prochnowo wegen Beleidigung eines der 
Senate des bieftgen Oberlandesgerſichts verhandelt. Die 
Beleidigung ſollte in einem Schreiben enthalten fein, welches der 

raf am 30. Juni d. J an den betreffenden Senat Ken hatte. 
Der Angeklagte war vom Erſcheinen zum heutigen Termine ent⸗ 
dunden worden. Der Vorſitzende konſtatirte aus den Akten, daß 
der Strafantrag wieder zurückgenommen worden war, auf den 
Antrag des Staatsanwalts wurde deshalb das Verfahren 
gegen den Angeklagten elngeſtellt und die Koſten dem Ober⸗ 


landesgericht auferlegt. 
Polniſches. 
Poſen, 21. Dezember. 

8. Der Sekretär des „Vereins z. F. d. D.“, — ſo ſchließt 
der „Ditennif* feine Ausführungen, — habe es ausdrücklich aus⸗ 
deſprochen, der Verein werde Opfer bringen, um die von letzterem 
angeſtedelten Unternehmer konkurrenzfähig zu erhalten, das deutſche 
Publikum habe demnach die Pflicht, dieje Boer zu lohnen, indem 
es jene Gewerbetreibenden deutſcher Nationalität unterſtütze. Alle 
materiellen und intellektuellen Kräfte müſſe man polniſcherſelts 
gegen eine ſolche Konkurrenz mobilmachen. Wenn die polniſchen 


JJ Blätter ihr Publitum ermahnten, bei den Idren zu kaufen, fo 


könne dies nicht unpaſſend genannt werden, und man würde nichts 
dagegen haben, wenn bei normalen Verhältniſſen die deutften 
Blätter ebenſo verführen. Trotzdem ſei das polniſche Publikum 
nicht fanatiſch, es kaufe bet Deutſchen vieleicht mehr als bei Lands, 
leuten. Wenn die Polen von jetzt an mehr ſolldariſch polntiche 
Geſchäfte aufſuchen würden, fo ſolle die gegneriſche Seite deſſen 
eingedenk ſein, daß dieſe Haltung eine icht der Polen, ein 
Abwehrmittel bilde, wofür ſich die davon Betroffenen bel den 
„K.⸗Tiſten bedanken ſollten. — Um, wie fo Mancher vorgeſchlagen 
babe, einen entſprechenden Kampfverein zur Förderung des Polen⸗ 
thums zu gründen, mangle es an Mitteln. Beweis: der Schnecken⸗ 
ſchritt der Emiſſton der Bank Zlemskl. Durch Gründung eines 
ſolchen Vereins würden die Vergältniſſe ſich noch mehr zulpigen 
und den Feinden neue, gefährliche Waffen in die Hand gegeben 
werden. Die Behörden dürften dieſem polniſchen Verein gegenüber 
wohl kaum ſoplel Nachſicht üben, wie gegenüber dem kongruenten 
Deutſchen. Die polniſchen Kaufleute und Induftriellen feten 
demnach zunächſt auf das Solidaxitätsgefühl des volniſchen 
Publikums, demnächſt jedoch auf Selbſthilfe angewieſen. 
Handel und Gewerbe der Polen ſeien unftreitig im Aufblühen bes 
ariffen. Zwar hätten ſich die Verbältnifie inſoſern verſchoben, als 
es heut ſchwerer falle, Reichthümer zu ſammeln; doch dafür mehre 
ſich die Zahl der zu einem mäßigen Wohlſtande Gelangenden. 
Das polnſſche Element werfe nun aber immermehr Glieder in 
dieſe Erwerbszwelge, und ſchaffe ſich hierdurch ſelbſt eine Kon⸗ 
kurrenz, welche dle Verhältniſſe verſchlimmern müſſe, auch wenn 
kein K., H.⸗T.⸗Verein beſtände. Es gelte daher, die bereits er» 
rungene Poſttion zu kräftigen und neue Erwerbequellen zu er⸗ 
öffnen. Auf dem Gebiete des perſönlichen Kredits laſſe ſich kaum 
viel thun; die bier fühlbare Lücke ſel durch frengfte an, 
auszufüllen, ein Faktor, welcher das ſtark untergrabene Vertrauen 
zu der Kreditwürdlakeit wieder heben werde. Mehr Vortheil ſei 
von einer verftändt 8 Organtſation von Handel und 
Gewerbe zu erwarten. Die Rede des Herrn v. Binzer und zahl⸗ 
reiche andere Kundgebungen, die bei der Agitation der H⸗K. Tiſten 
u Tage getreten feten, lehrten, daß dieſe Herren ſich in erſter 
Inte die Kleinſtadt mit ihren Dilettanten im polniſchen Handwerk 
und Handel als Operatlonsſeld auserkoren hätten. Darum bes 
tonten die Gegner jo ſtark, daß ihre Mündel, die von ihnen ange⸗ 
ſiedelten deutſchen Geſchäftsleute, eine gute fachliche Vorbildung 
genoſſen haben müßten. — Für den Export zu arbeiten, wie ein 
Herr N neulſch empfoblen habe, daran dürfe man zunächſt 
polniſcherſeits nicht denken. Für die Produkte ſel der Abſatz hier 
zu Lande auf dem Gebiet zu ſuchen, das man durch Verdrängung der 
deutſchen, außerprovinziellen gewinne. Hundertmal höheren Nutzen 
als der Export nach Amerika, der doch von fo vielen unberechenbaren 
Faktoren abhängig fet, verſpreche der Verſuch, den Import der⸗ 
jentgen Produkte zu erleichtern, deren die polniſchen Induſtrlellen 
dedürften. Vielfach hänge der polniſche Kaufmann von der Gnade 
der deutſchen Großkaufleute ab, und in demſelben Grade mangle 
dem polniſchen Durchſchnlttskaufmann das Fachwiſſen, um die vor⸗ 
theillhafteſten Bezugs quellen ausfindig zu machen. Sache einer 
kräftigen Droantlatlon von Handwerk, Handel und Gewerbe ſel es. 
dieſe Hemmniſſe zu beſeitigen. Die ca. 70 polniſchen Induſtrie⸗ 
vereine kämen hierbei als wirkungsvolle Fattoren nicht in Betracht. 
Man köane dieſelben 1 Vergnügungs⸗ und Geſelligkeits⸗ 
vereine nennen, da fie die eigentlich gewerblichen Fragen nur fo 
nebenher und dilettantiſch behandelten, ihre Hauptaufgabe in der 
Pflege der Geſelligkelt ſuchten. Zwar bringe dies lee de 
und Konkurrenten einander näher und ſtärke das Gefühl der 
. n doch werde darin leicht zu viel geleiſtet. 

terzu ſei jetzt, wo das Damoklesſchwert der H.⸗K.⸗T.⸗Brüderſchaft 
über den Polen hänge, kaum die Zelt. Wie n ernſt faſſe 
dleſer Verein die Aufgabe auf, dle er ſich geſtellt — ein Muſter 
für die Polen. Die kauſmänniſch⸗induſtriellen Vereine ſollten 
fo eigentlich die Akademieen für die jungen Geſchäftsleute bilden, 
e müßten mehr Fachvereinigungen fein als bisher, für welche das 
gefeiliae Vergnügen die Ausnahme und nicht die Regel zu bilden habe. 

olchen Vereinen erwüchſe zwar eine ſchwere Aufgabe, auch würde es 
nicht ohne Erhöhung der Mitgliederbeiträge abgeben, doch würde dleſe 
Art Aufwand ſich reichlich verzinsen. ute Fachbibltotheken 
ſeten für Vereine dieſer Art das allererſte Bedürfniß. Nicht 
Romane und Erzählungen dürfe elne derartige Einrichtung den 
Beth iligten vornehmlich bi:ten, wie dies jetzt leider der Fall fei, 
ſondern heimiſche und fremdländiſche, ſowie perlodiſche Fachliteratur. 
Wer heut auch auf dem Gebiet des Handels und Gewerbes nicht 
mit der Welt fortichreite und ſich die geiſtigen Errungenſchaften 
ſeinet Zeit nicht zu nutze mache, der gehe unter. Die Phantaſie 


habe keine Rolle geſpielt, als der Staat die Fortbildungs⸗ und 9 


Fachſchulen ins Leben gerufen habe. Was diele Schulen für die 
Jugend, das ſeien die Fachverelne für die ältere Generation. In 


ſtaatlichen Schulen hierſelbſt aus germantſatorlſchen Tendenzen nicht 
geboten werde. — Der „Oredownik“ kann ſich vor Verwunde⸗ 
rung kaum faſſen, daß Ideen, deren Verbreitung dies Blatt bisher 
allein vertrat, nunmehr auch im „Dziennik“ goutirt werden, der fie 
bis dahln prinzipiell dekämpfte. Grade der „Dziennik“ ſei das 
Organ, welches jene Seichtheit der Anſchauungen bezüglich der 
rauben Wirklichkeit mittelſt der Schlagworte eines billigen, land⸗ 
läufigen und lärmenden Patriotismus großgezogen habe, von 
welchen ſich die höheren polniſchen Kreiſe bis heutigen Tages leiten 
ließen. Es jet bedauerlich, daß der „Dziennik“ ſich erit fo ſpät zu 
geſunden Anſichten bekehrt habe und man müſſe wünſchen, daß die 
Beſſerung anbalte. 

8. Der Chefredakteur des „Dziennik“, Herr Dobrowolski, 
feiert am 5. Januar 1896 das fünfundzwanzigtährige Jubiläum als 
Leiter dieſes Blattes. 25 Vertreter der beſſeren polniſchen Kreiſe 
in Stadt und Provinz veröffentlichen aus dieſem Anlaß im 
„Wielkopolanin“ einen Aufruf zur Spendung von Bel⸗ 
trägen zwecks Gründung eines Fonds, der „dem verdienten Bürger, 
elnem Manne von tadelloſem Charakter, großer Hingebung, heißem 
Patriotismus und unbegrenzter Vaterlandsliebe“ an ſeinem Ehren⸗ 
tage zu wohlthätigen Zwecken zur Verfügung geſtellt werden fol. 
— —— —ů6G—ͤ— —ͤ—ͤ— F De m Te 


Siſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Der Schlußſtein eines hundertjährigen Prachtbaus, eines 
Denkmals deutſchen Geiſtes und deutſcher Thatkraft iſt der letzte, 
16. Band der Jubiläums ⸗ Ausgabe von Brockhaus 
Konverſations⸗Lexiton. Im Jabre 1796 erſchlen der 
unſcheinbaxe erſte Band der erſten Auflage, dem nun noch vor 
Ende 1895 der letzte Band der 14. Auflage — aber in wie groß- 
artig veränderter Geſtalt! — gefolgt iſt. Jeder, der für ſeine 
geiſtige oder praktiſche Ausbildung beiorat iſt und ſich im Konkur⸗ 
renzkampfe unferer haftenden Zeit ſelbſt erhalten will, braucht den 
Brockhaus. Je öfter er ihn benutzt, deſto unentbehrlicher wird er 
ihm werden. Vor 100 Jahren 6 ſchmale Bändchen ohne Illu⸗ 
ſtrationen, bat der Brockhaus ſich zu einem 16 bündigen Kunſt⸗ und 
Prachtwerk erſten Ranges ausgewachſen, alle Konkurrenten, die ihm, 
wie jedem guten Gedanken, erwuchſen, durch klare Syſtematit, 
leichtverſtändlichen Stil, großen ſchönen Druck, unveröffentlichte 
künſtleriſche Abbildungen, wiſſenſchaſtliche Karten, vor allem aber 
durch den Abſatz der neueſten 14. Auflage ſchlagend. Der ur 
der 1. Auflage füllt im Formate der 14. einen halben Band, alſo 
den 32. Theil derſelben! Im gleichen Verhältniſſe ſind aber auch 
die Bedürfniſſe des Publikums, die Koſten und Anſtrengungen des 
Verlegers und der 400 Mitarbeiter gewachſen. Umfaßt die 14. 
Auflage doch über 126 000 Artikel und nahezu 10 000 Abbildungen 
auf 980 Tafeln und im Text! Unter den Beilagen glänzen dor 
allem die 130 Chromotafeln; außerdem enthält das Werk noch 300 
Karten und Pläne. Mit einem Griffe umſpannt der Beſitzer des 
Konverſatlons⸗Lexlkons eine anne Welt, und gleich einem Zauberer 
in ihm kund, was vergangenen Sıbrbunderten ein Gebeimniß war. 
Der 16. Band iſt ein würdiger Abſchluß des großartigen Werks, 
deſſen Vorzüge im einzelnen vorzuführen wohl nicht mehr nöthla 
fein dürfte. Wir beſchränken uns darauf, dervorzuheben, daß er 
außer feinem vortrefflichen textlichen Inhalt 73 Tafeln umfaßt, zu 
denen 12 meiſterhafte Coromotafeln und 22 Karten und Pläne ges 
bören. Das tft ein Welhnachtsgeſchenk! Koſtbar durch die känſt⸗ 
leriſche und typographiſche Ausſtattung, koſtbar durch den dleiben⸗ 
den Werth ſeines Textes, Loftbar in ſchönem Regal als Zimmer⸗ 
ſchmuck; aber billig zugleich, wenn der Preis von 10 Mark für den 
Band verglichen wird mit dem, was deutſcher Fleiß, deutſche 
Wlſſenſchaf: und deutſche Kunſt bieten: Dem Volke das Beſte. 

* Frieda Freiin von Bülow: Tropenkoller. Eine 
Eplſode aus dem deutſchen Kolonialleben. Verlag von F. Fontane 
u. Co., Berlin W. Die ſoeden erſchienene Arbeit zeigt wieder die 
bekannten und anerkannten Vorzüge der Verfaſſerin und zwar 
genaueſte Kenntniß des Lebens in den deutſchen Schutzgebieten, 
plaftiſche und lebensvolle Schilderung des reizvollen Milieus, einen 
intereſſanten Konflikt in gewandter, ſtiliſtiſcher Behandlung. Dieſer 
neue Roman bietet aber noch mehr, denn die aus eigener An⸗ 
ſchauung geſchilderte Epiſode weckt die Erinnerung an Geſchehniſſe 
der jünzſten Vergangenheit und bildet eine ſcharfe Anklage Sa 
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das gewiſſen Kolontalſchwärmern fo ſympatbiſche „ſchneidige 
ment. Die Verfaſſerin proteſtirt nachdrücklich 
europäiſcher Kultur“, gegen die au 
liebte und jo wenig angebrachte Erledigung aller Dinge nach 
Schema F.; fie warnt vor der Anmaßung gewiſſer Beamten, bie, 
vom „Tropenkoller“ gepackt, in ihrem Größenwahn nicht den 
richtigen Ton zu treffen wiſſen und dadurch dem deutſchen Namen 


unermeßlichen Schaden zufügen. £ 
2 an 203 zu Haus!, Wohenirift für die 
deutſche Frauenwelt. Adolf Mahnd Verlag, Leipzig. Die neuefte 
Nr. 10 umfaßt nicht weniger als 48 Selten. Sie enthält Alles. 
was die Frauen jetzt in der Weihnachtszeit wiſſen müſſen, über 
Chriſtbaumſchmuck und Weihnachksgeſchenke, zur würdigen Feier 
des Chrintfefted. Beſonderer Werth wird gelegt auf empfeblenz⸗ 
wertde Erſchelnungen im Buchhandel. Die „Preisgekrönte Ems 
pfehlung von Büchern und Prachtwerken für Weibnachtsgeſcheake 
nehmen einen beſonderen Raum ein. Probenummern werden von 
452 3 in Leipzig kostenlos an jede aufgegebene 
reſſe verſan 
* Jeder Olfizter und alle, bie mit Milltärs geſchäftlich vertehren, 
werben den eben im Verlage ven G. Freytag & Berndt in 
Wien VII /1 erſchienenen zweiten Jahrgang der Ueberſichts⸗ 
karte der Dislokation des k. u. k. öſterr.⸗ung. Heeres 
und der Landwehren im Jabre 1895-96 mit Freuden begrüßen. 
Dieſe im Maaße 1. 1.500 00 in 10 Sure bergeſtelte Karte 
giebt eine überfichtliches, dabel deutliches Bild ber Hreres-Dislotatton 
von Oeſterreich⸗Angarn, ermöglicht die fofortige Angabe, welche 
Zıuppentheile in einem beftimmten Orte disloclrt find und durch 
die Belgabe einer Tabelle, welche eine Zuſammenſtellung der Dis⸗ 
lokatſon enthält und die nothwendlge Ergänzung zur Karte für den 
Gebrauch bildet, auch augendlicklich die Barnſſon eines deſtimmten 
Regimentes oder Batatllones ſagt. Als charakteriſtiſche Slanaturen 
für die verſchledenen Truppen und Waffengattungen wurden deren 
Ko fbedeckungen gewählt. In Anbetracht des praktiſchen Wertdes 
der Karte iſt der Preis von fl. 1,30 (für Tabelle und Karte — 
die Zabelle allein iſt für 30 kr. za Jaben) ein ſehr mäßiger zu 
empfehlen bie, Anſchaffung den Intereſſenten wärmſtens zu 
empfehlen. 
Der dbeutfheStudbentfindesidcle, Offener 
Brief an Herrn Profeſſor Theobald Ziegler. Von Dr. Slacerus. 
reis ottwalds Verlag.) Aus der 


Zu Breit Fu Mode ( 5 Dan 
e be ebotenen geben wir nur folgende Kapitel dervor: 
tution, ſtudentiſches Strebertbunt, Unis 


gegen biele „ 
in unſeren ‚Kolonien fo bes 


az 1 75 2 17 ve rt, politiich 

verſttäts⸗Oyiene und ⸗Sport, politiſche und literariſche Strömungen 
in der deutſchen Studentenſchaft ꝛc. öge . der eine 
deutſche Da beſucht, oder früher befucht hat, es verabſäumen, 
ſich das Schriſtchen anzuſchaffen, das ihm in weit döderem Maße 
als die vlelde orleſene Zleglerſche Schrift eine anregende und zu⸗ 
aleich nützliche Lektüre bieten wird. 


ie Die telephoniſche Verbindung mit Berlin ift ſeit Mittag 


(Hierzu 2 Betlagen und „Familienblätter“.) 


— . 


3 Familien „Nachrichten 1” 
Franz Ephrali, 
Beriha Eohrain, 


geb. Elias, 17651 
Vermählte. 


Strasburg i. Westpr. 


Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 22. Dezember 
1895, Nachmittaas 3 Uhr: Zweite 
Weihnachts Nachmittags⸗Kinder⸗ 
Vorſtellung „Frau Holle“. 
Abends 7 / Uhr: Zum 2. Male: 
„Mara“. Hlerouf: „Beſon⸗ 
derer Umſtände halber“. Zum 
Schluß: „Cavalleria rusticana“. 
Montag, den 23. Dezember 1895: 
Klaſfiker⸗Vorſt. zu bed ermäßtaten 

reiſen. „Der Kaufmann von 

enedig“, (Schulerdillets Par⸗ 
quet 80 Pf.) 17679 


Tom — 
Specialitätentheater ‚Riviera‘ 
Heute ſowie an jedem Sonn» 
‚und Feſttag Mittaas 
von 11—2 Uhr: Gr. Matinee. 
Eintrittspreis pro Perſon 20 Pf. 
Abends 7 Uhr: 


Gr. Vorſtellung. 


Auftreten des geſammten 


Perſonals. 

Billets a 50 Pf. für Saal⸗ 
plätze im Vorverkauf bei Hugo 
Noack, St. Martin 45, Lindau & 
Winterfeld, Wilhelmsplatz 3. Fried- 
länder, Alter Markt 92, Leo Mala- 
chowski, Kö tuöplaß 9, ſowie in 
allen Cigarren⸗Handlungen von 
Adolf Gumnior, Kaſſenpreis 60 Pf. 
Sperxfitz a1 M. nur an der Kaſſe. 
17680 Die Direetion. 

Montag: Vorſtellung. 


Lambert's Saal. 


Sonntag, den 22. Dezember: 


47er Concert. 


Anfang 7%, Uhr. Einlaß 25 Pf. 
E P. Schmidt, Stabsbobolft. 


Boologiiher Garten. 


Sonntag, den 22. Dezember cr. 


Großes Concert. 


(Streich⸗Muſik.) 
Anfang 359 Uhr. 


17664 
Halbe Eintrittspreiſe. 


= 


#, Wronkerstrasse 4 I. Etage, 
ab 20. Dezember 


täglich 
Gtoßes Srtisbancrl 


der berühmten Wiener 
Damenkapelle 
„Reymond“. 
An Sonne und Feiertagen 
nden 2 Enrcerte ſtatt. An⸗ 
fang 4 u. 8 Uhr. Sonn- u. 
Feiertage Entree pro Perſon g 
2 10 Pfa. 2 


Eisbeine! an Reſtaurateur: 


bat abzugeben die Fleiſcheret 
G. Likowski, Wronkerſtr. 21. 


Se die größte Auswahl 
zum Feſt 


in fetten friſch geſchlachteten 


und ſauber gereinigten 


Gänſen und 
Enten 


zum billigſten Preiſe „empfiehlt 
Gebr. Reppich’s 


Geflũ el-Hanbinng 
aplehaplatz Nr. II. 


Wilh. Schwarz, 


jetzt Wronkerstr. 92, Ecke Markt, 
empfiehlt zu Weihnachts aefhenten 
Damen- u. Kinderhüte, 
ganz bedeutend unter Satſon⸗ 
Kreiſen. 

Wollene u. Chenille-Capotten 
und Tücher, seidene Tücher 
u. Chales, Schürzen, 
Corsets etc. Puppen, Puppen, 
jetzt billiger wie überall. 
Zur Ueberzeugung genügt ein Be⸗ 
ſuch meines neuen Geſckäftslokals. 


Kinst. Zähne, Plomben. 


Silberne Medaille, 
zeichnung J. zanntechn. Leiftungen. 


Carl Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 


Restaurant zum Meret? 


Gegr 1867 Gegr 1867. 


Hermann Miehle’s Conditorei. 


Beſtellungs⸗ & Verſandtgeſchäft, / 
früher H. Wolkowitz, gr 
oerl . Milbermapt. 14 U 
K empfieblt Feſtkuchen, Torten 5 
Dresdener Chriſtſtollen 
in geſchmockvoller Ausführung zu ctotien Preiſen. 


Die öffentliche Gewinnziehung findet in Gegen⸗ 
wart eines Notars am 17610 


Montag, den 23. Dezember er., 
Mittags 12 Uhr, 
im alten Magiſtratsſitzungsſaale hierſelbſt ſtatt. Die 
Gewinnliſte wird demnächſt bekannt gemacht werden. 


Der Vorſtand des Kunſtvereins. 


Pianoforte-Magazin 


B. NEUMANN. 


Breslauer Str. 9 Breslauer Str. 38 
erſtes Lager. vis-A-vis zweites Lager. 


II Größte Auswahl!! True 


Piaxixos 


und Flügel preisgektönter und weltberühmter, 
mit höchſten Staatsmedaillen prämilxter Fabriken 


u. A. Kaps. Rönisch. Irmler. Blüthner. Bechstein. 
Stainway, Newyork. Quandt. Ibach. Hagspiel. 


10 iäbrige geſetzl. bindende Garantie! 

Reflektanten wollen nicht verfehlen, 
vor anderweitigem Abſchluß ſich von 
den Vorzügen ſowohl der Inſtrumente 
wie von der weſentlichen Preis⸗ 


erſparniß u überzeugen, welche Ihnen beim 
Einkauf in meinem Magazin geboten werden. 17198 

Gute gebrauchte Planknos ſtets auf Lager. 2 
ſchaffung eines neuen Piauninos nehme gebrauchte in Zahlung. 

Aufträge für Stimmungen und Reparaturen nehme ent 
gegen, zu deren künſtlertſcher Ausführung bei ortsüblichen 
Breifen der erſte Stimmer der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik C. J. 
Quandt, Berlin, entſendet wird. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfiehlt Weingroſthandlung 


Adolf Leichtentritt, 


Ritterſtraße 39, 
ff. Bordeaux u. Burgunder von 0,80 — 8.00, 
ff. Rhein⸗ u. Moſelweine von 0,60 6,00, 
ff. Samos u. Tarragona von 1.00 — 1,25, 
ff. Sherry, Madeira, Portwein 1,75 — 6,00, 
alte Ober Ungarweine 0,90 — 10.00, 
deutſche u. franzöſ. Champagner 1,80 — 9,00, 
franzöſ. Cognac von J. Prunier 4 Co., 
deutſchen Cognac, echt u. Verſchnitt, Rum u. Arac 
in garantirt reiner u. Prima⸗Qualität. 17678 


Bis Weihnachten 5 Proz. Nabatt. 


Neuheit 
ds fleinſte Bud der Welt 


n Wunder der Technik. 
Hochintereſſant und originell! 
Das berühmte Sanders'ſche Kon⸗ 
verſations Lexikon, enth. 175 000 
Worte in eleg. vernſckeltem Berloque, 
mit ſcharfem Mikroscop, To daß 
jedes Wort deutlich zu leſen iſt. Das 
Mitroscop iſt auch für andere Zwecke 
verwendbar. Stück 1 M. und 20 
f. für Porto, von 3 Stück an franco, 
in hochfeiner Ausführung echt Silber Stück 7,50. 
Wiederverkäufer an allen Plätzen geſucht. 16609 


Albert Rosenh Berlin S. W., 


ain, Yeinsinerir 21. 


e 
esche 
5 schreiben 


ıS 


Meyer Hamburger & Sohn, 
Hegritndet im Jahre 1850. 
Weingroßhandlung und Probir Stube 


jetzt im Neubau Breiteſtraße 9, 


offeriren : 17144 


höchſte Aus⸗ ff. Oberungarweine, Medleinal⸗, Tokayer, Bordeaux⸗ und Italien. 


Rotbweine, Rhein⸗, Moſel⸗, deutſche Schaum- und franz. Cham⸗ 
pagnerweine, ſowle vorzügl. Sherry, Madeira, Portweine, Cognac, 
Arac, Run a 
im Detail Verkauf zu den dillſeſten Engrospreiſen. 


17677 


Tlioninn * Bisenbau, 

Hallo, v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfrele, Awöch. Probesend. 


FahrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


— — 2 öà2:ũ 


DATENTE 


.J.Brandfs6GW,Nawrocki 


aller Länder |} 
GEBRAL'CHSMUSTER | 
Desorgeruu.verwerlhen 


BEIN 


Gib Wipuahts-Auserknf 


aller Waarengattungen unſeres reichſortirten Lagers zu 
außerordentlich billigen und feſten Preiſen. 


Von heutigem Tage an gewähren wir auf 


Weihnachts⸗Einkäufe 


bei Baarzahlung einen 


Rabatt von 5 Prozent. 


Tausk & Vogels dorff, 
Schloßſtraße Nr. 4, mE 


Manufaktur⸗ u. Modewaaren, Teppiche, Gardinen, 
Läuferſtoffe. Leinen⸗ u. Ausſtattungs Waaren, Bluſen, 


Tricotagen ꝛc. ꝛc. 


3 Roben knappen Maaßes ſowie Reſte unterm Selbſtkoſtenpreis. 
SIOSI2P999399983E.9835:5,32999 


gliedern obigen 


1 


Bezugnehmend auf die Bekanntmach 
Vorſtandes des Wirthſchaftsverbandes 
wir hierdurch ergeb. mit, daß wir den Mit- 
erbandes, 
Arzneimitteln, dieſelbe Vergünſtigung wie die 
Walliſchei⸗Apotheke bewilligen. 


Glabisz, Jagielski, Dr. Leschnitzer, 
Meusel, Mottek, Wachsmann, Dr. Wildt. 


ung des 
theilen 
bei Bezug von 


176°3 


1 I 


Looſe zur 1. Klaſſe Königl. Preuß. 
194. Lotterie hat abzugeben 


H. Bielefeld, 


17633 


M. Boden, 


mit 


Die Germania. 2 . 
Lebeusverſicherungs⸗Heſ. zu Sleltin, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


38) große Pelzwaaren⸗Lager 


A befindet fich nur 
Breslau, Ning 38, Parl. I., II., III. u.! 


Ausführliche illuſtrirte Preisliſte 
Maßtanleitun 
proben verſende ich an Jedermann 
gratis und franco. 


Kürschnermeister, 
Vl. * 


g, ſowie Stoff 


Am milchwirthſchaftlichen 


ſtitut zu Proskau ou 12 ein 
olkereikurſus für Land⸗ 


(Garantiefonds: 142 Duillionen) wirthe vom 20. bis 31. Ja⸗ 


übernimmt 3 
Lebens., Kinderausſteuer., Nilitär⸗ 


nuar und fur Frauen und 
Töchter von Landwirthen 


dienft- und Nenken⸗Verſicherungen vom 2. bis 13. März abge⸗ 


unter günſtigſten Bedingungen. 
Kapitaliſten ſeien bel dem 
niedrigen Zinsſtande aller ſicheren 


Papiere beſonders auf die Renten⸗ 


Verſicherung aufmerkſam ge 
macht, welche beiſpielsweiſe bei 
einem Eintrittsalter von 50 Jahren 
rund 7 Prozent, bei 55 Jahren 
8 Prozent, bei 60 Jahren 9,4 
Prozent gewährt. 17590 
Vertreter für Poſen 
C. Fontane, 
Gartenſtraße 4 I. 


C. Riemann, 
Nu. Zahnarzt. 15054 


ilhelmſtraßte 6. 
Wäſche wird ſauber ge⸗ 
waſchen, bei 
billigen Preiſen. 17027 


Berlinerſtr 5, Hof I. bei 
Gryzon. 


Güteragentur der Flau A. v. 
Plechowska, Posen, Gr. Gerber⸗ 
ftrane 53, empfiehlt verſchtedene 
Offizialiſten für die Guts 
beſitzer und Fabrikbeſitzer. 
Sprechſtunden von 10—11 V. u. 
von 25 N. An Sonn⸗ und 
Friert. von 12—1 Mitt. 17689 

Theater⸗ u. Maskengarde⸗ 
roben (große Auswahl) zu gaben 
Elkeles. Xhr-#r. 10 17690 


halten werden. Anmeld. nimmt 
entgegen 176186 
Dr. Klein, Prosfau O/ Sch 


eee 
Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 


13972 Berlinerſtr. 3. 


Zahnarzt Banner 


A artt 88. Hegersher Stadthaus. 


gu Nachhilfezirkeln 


für Serta, Quinta u. Quarta 
werden noch einige Theulnehmer 
geſucht. 1768 

R. Stern, gepr. Lehrerin, 

Grüneſtr. 6 J. 

Gentl. desires Engl, eonvers 
lessons. 17622 

Adr. K. 32 to the off. of. 
this news-p. 

E. Ober Sekund. m b. Std. 
z. erth. F. B. pon. Poſen. 

Schadchen beltebe jeine dx. 
unter J. Q. 5275 in d. Exp. d d. 
Berliner Tageblatts, Berlin S. W., 
ntebersul gen. 17646 


Lübecker 


Königsb. Mareipane, 
Thorner Pfefferkuchen 


von 
Gustav Weese 
eie 
Pfefferkuchen 
von 
Hildebrandt & Sohn, Berlin. 
Echte Liegnitzer Bomben, 


Nüsse, 


Tyroler Aepfel. 
Sämmtliche Sorten 
Bordeaux-, Rhein-, Mosel-, 
Ungar-, Burgunder- u. 3 
Champagner-Weine, 
echte und deutsche 


BE” Liqueure. 


Ö . "Alle Arten 
Wild u. Geflügel, 
Fluss- u. Seefische, 


lebende Hummern, 
la. Astrach. Perlcaviar, 


Austern. 


Strassburger Pasteten, 
Gemüse u. Früchte 


frisch und in Blechdosen 
oder Glaskrausen und alle 
sonstigen Delikatessen für 
die feıne Tafel, 


BER” Bestellungen auf 


lebende Karpfen 


in allen Grössen erbitten 


W.F.Meyer&o 


Die Erben, Gläubiger und 
Schuldner des am 12. September 
1895 in Poſen, Kopernitushr. 4 


verſtordenen, angeblich am 5. De⸗ 


zember 1845 in Poſen geborenen 
Fräuleins Ottille Caldarola, 
werden erſucht, ſich bei dem Nu» 
laßpfleger Juſtizrath Naschinski 
in Poſen, Friedrichſtraße 26, au 


melder. 173 


—,{——_ 
Ee REN 7” | 


51 Polnisch sprechender Atzt. 


Solider, thätiger und ſtreb⸗ 
ſamer Arzt kann ſich gute 
Praxis ſchaffen. Offerten 
unter Nr. 24 an die Exped. 
d. Poſener Zeitung erbeten. 


RER | 


Brillanten, altes Gold und 
Dilber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe 


14975 Golbarbefter. Fricdrichſtr 4. 


Nr. 894. Sonntag, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 


22. Dezember 1895. 


runa für 72 arme Landwehr⸗Waiſenkinder findet, 
wie bereits mitgetheilt, Sonntag, den 22. Dezember Nachmittags 
5 Uhr im Lambertſcken Saal ſtatt. Zwei prächtige Weihnachts⸗ 
bäume find als Geſchenk des Rittergutsbeſitzers v. Schmude auf 
Schönherrnhauſen zu dieſer Feier üderſandt worden. Zur Ver⸗ 
ſchönerung der Feiler haben der hieſige Gesangverein „Volkslieder⸗ 
tafel“ unter Leitung des Herrn Huch und des Trompeterkorps des 
Feld⸗Artlillerte⸗Regiments Nr. 20 unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
dirigenten Nelle ihre Mitwirkung unentgeltlich zugeſagt. — Ein 
Ehren: Mitglied des Poſener Landwehrveins, der General der In⸗ 
fanterie Frhr. v. Wrangel, früher Gouverneur 
von Poſen, beging am 12. d. M. auf ſeinem Schloß zu 
Sprowig (Kr. Rothenburg) eine ſelte ie Gedenkfeier. Es war der 
Tag, an welchem vor 25 Jahren dem hochverdtenten General auf 
dem Schlachtfelde bei Orleans das Eichenlaub zum Orden „pour 
le merite“ verliehen wurde. Zahlreiche Freunde und Verehrer des 
Generals hatten ſich 18 Feier dieſes Jubiläums eingefunden. Bei 
dem Feſtdiner wies Baron v. Lillenkron hin, daß ſchon der Groß⸗ 
vater, ebeuſo der Vater und Obeim des Jubilars Ritker des Ordens 
„pour le merite“ geweſen, ſowie daß ſämmtliche Mitglieder der 
Familte Wrangel den Krieg 1870/71 mitgemacht, und alle das Ei- 
erne Kreuz erworben haben. Aus allen Theilen des Vaterlandes 
erhielt General v. Wrangel Glückwünſche; ſo waren u. A. Tele⸗ 
gramme vom kommandlrenden General des V. Armeekorps, ſowie 
von den Regimentern 19, 11, 36 und 85 eingegangen. 
r. Vakante Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 
V. Armeekor 8: Sofort bei der Königl. Garntſon⸗Bauinſpektlon 
zu Liegnitz die Stelle eines Nachtwächters beim Kalernenbau 
ia Görlitz; Dauer der Beſchäftigung etwa 1 Jahr, Arbeitslohn 
2 M. pro Tag. — Sofort bei der Köntal. Strafanſtalt Rawitſch 
9 — en ul 16 W en ws 
und 12, . Wohnungsgeldzufhuß oder freie Dienſtwohnung; 
Handelsbetrieb und ſomit auch der Handel mit den vorbezeichneten nach definitiver Anſtellung ftelgt neden 150 M. Mletgsentſchädigung 
Gegenſtänden verboten. — Für den zweiten Weih⸗ oder freier Dienſtwohnung das Gehalt von 3 zu 3 Jahren bis zum 
nachts feſttag gelten bezüglich des Handelsgewerbebetriebes Höchſigehalt von 1500 M. Bewerbungen find an die Direktion der 
die für Sonntage gegebenen Vorſchriſten. — Schließlich wird Strafanſtalt zu richten; Bewerber mit Bureau⸗Kenntniſſe und ſolche, 


die im Lazarethdienſt ausgebildet find, werden bevorzugt. — Im 
noch darauf auſmerkſam gemacht, daß am Weihnachtshelligen⸗ Bezirk der 4. Diviſſon: Sofort beim Magiftrat von Aud 


Abend Arbeiterinnen nach 5¼ Uhr Nachmittags in Fabriken wrazlaw die Stellen von 4 KRınzleigehilfen mit Kenntniß der 
nicht beſchäftigt werden dürfen. polnſſchen Sprache; Eintommen 69 M. monatlich. Alterszulage 
ae) deut 2 56881 it 7 . g 
* dttheater. S 2 n ungewöhnlicher Transport traf dor wenigen 
ee nn 5 „ ea Tagen Nachmittags kurz nach 3 Uhr, von Pudewitz kommend, auf 
Breiſen zur Wlederhoſung. Am Dienftag bleibt das Theater ges 


dem hleſtaen Centralbahnbofe ein. Der Transportführer war kein 
ſchloſſen. Für den erſten Feiertag iſt als Nachmittagsvorſtellung] Geringerer als der Bürgermeifter von Pudewi, während der 
zu Schauſpielpreiſen das Ballet „Der Schatzgräber“ und 


. 1 „ . N 
wank „Ei 7 ! 1 eamten entſtiegen mit einer Dame dem Coupé und fudren in 
ee Ae W Er 222 Sarg u u einer Droſchke vom Bahnhofe nach dem Juſttzgefängaiſſe bierieldft. 
führung. Am zweiten Feiertag findet Nachmittags die Kinder: Wie uns berichtet wird, handelte es ſich um die Ueberfübrung der 
Vorſtellung „Frau Holle“ ſtatt, während für Abends die 


Gattin des Wirthſchaftsinſpektors Wrzelzins k! zu Pudewitz 
Nopität von Leo Stein und Oscar Wolter „Fräulein Doctor“ aus dem Gefängniffe des dortigen Amtsgerichts zur Unterſuchungs⸗ 
vorbereitet wird. Dex eine Autor Leo Stein war ehemals Mit⸗ 


fa * 2 in die u 5 Poſen. N — ir ee e⸗ 
Bühne und ha als dramatl [zins ka iſt die Vorunterſuchung wegen verſuchten mordes an 
(%% ä genen Dar, dem lot ,,] 
: * eröffne en. a n „ am 

* Luſtſpiel „Das Haus des Majors“ erfolgreich 9. Deze nene ef 0 zu 0 ob en, d a i m dus gen ai 5 5 1 cem be 
* Zur Ablöfung der üblichen Neujahrs:Gratulationen | "Une lerenden aer durcd er eee den vof alte Mang 
genießen ſollte und von dem er auch thatſächlich genoſſen hat, aus 

een Einmobnern nulerer Stadt dem Wege zu räumen. Wir haben über den Thatbeſtand in der 

Beilage zu Nr. 870 d. Ztg. nähere Mittheilung gemacht. Vom 
Unterſuchungsrichter des hieſigen Landgerichts wird die Vorunter⸗ 
ſuchung gegen die Angeſchuldigte geführt. 

g Oeffentliche Ladung. Auf die Privatklage der Dlenſt⸗ 
magd Lucie Jaskulska zu Wintacy iſt gegen den Gutsbeſttzer Ri⸗ 
mann zu Cerekwice, welcher hinreichend verdächtig erſcheint, durch 
verſchledene ſelbſtſtändije Handlungen am 4. Januar d. J. zu 
Cerekwice die Jaskulska am Halle gewürgt, geohrfeigt, an den 
Haaren gezogen und beſchimpft zu haben, das Hauptverfahren 
wegen Mißhandlung und Beleidigung vor dem Schöffengericht zu 
Poſen eröffnet worden. Da nun der Aufenthalt der Jaskulska 
unbekannt iſt, wird ſie öffentlich auf Anordnung des königl. Amts⸗ 
gerichts hierſelbſt auf den 2. Januar, Vormittags 10 Uhr, vor das 
Schöffengericht geladen Wenn die Privatklägerin weder ſelbſt er⸗ 
ſcheint, noch durch einen mit ſchriftlicher Vollmacht verſehenen 
Rechtsanwalt vertreten wird, ſo gilt die Privatklage als zurückge⸗ 
nommen. 

i. Die Prüfung für den Bureau und Kaflendienft der 
königl. Anſiedelungs⸗ommiſſion für Weſtpreußen und Polen 
bat am 16., 17. und 20. d. M. ſtattgefunden. Sämmtliche Exa⸗ 
mingnden, die Civil⸗Supernumerace Bennewitz und Peſchel, ſowie 
die Milttäranwärter Geisler, Liepſch, Rüthnick und Schröder haben 
die Prüfung beſtanden. - 

* Geſchenk für Schüler. Wie wir hören, bat Herr 


Lokales 
Poſen, den 21. Dezember. 

mn. Der Handels gewerbeverkehr am erſten 
Weihnachts⸗ Feiertage in offenen Verkaufsſtellen, 
ſowie die Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
in dieſem Gewerbebetriebe iſt für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks ſeit dem Jahre 1894 durch den Erlaß des königl. 
Reglerungspräſidenten vom 15. März 1894 in folgender 
Beſchränkung geſtattet: a) Back⸗ und Konditor⸗ 
waaren, Fleiſch und Wurſt, Vorkoſtwaaren 
und Milch dürfen in der Zeit von 5 Uhr Morgens bis 
12 Uhr Mittags, jedoch mit Ausſchluß der für den Haupt⸗ 
gottesdienſt feſtgeſetzten Stunden (das find für die Stadt 
Poſen, ſowie die Vororte Jerſitz, St. Lazarus und 
Wilda die Stunden von 9½ bis 11¼ Uhr Vormittags), 
b) Rolontalwaaren, Blumen, Tabak und Zi⸗ 
garren, ſowie Bier und Wein, dagegen dürfen nur 
während zweier von der Orts polizei feſtzuſetzender, jedoch nicht 
in die für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Zeit fallenden 
und nicht über 12 Uhr Mittags hinausreichenden Stunden 
(das ſind für die Stadt Poſen und die genannten 
Vororte die beiden Stunden von 7 bis 9 Uhr Vormittags) 
feilgehalten und verkauft werden. — Auf öffentlichen Wegen, 
Straßen, Plätzen und an anderen öffentlichen Orten oder von 
aus zu Haus, iſt am erſten Weihnachtsfeiertage ein jeder 


nzig, 


konſtitulrt. 


Belträge zum Spenden fonds unferer Armen 
Verwaltung entrichtet. Dieſer Fonds iſt dazu beſtimmt, 
würdigen und bedürftigen Perſonen, welche nach den beſtehenden 
geletzlichen Beſtimmungen aus Mitteln der öffentlichen Armenpflege 
nicht geholfen werden darf, namentlich verſchämten Armen die er- 
forberlihe Hilſe zu gewähren. Die Nomen der Geber werden noch 
vor Neujahr durch die Zeitungen veröffentlicht. Der Magiſtrat 
ſpricht nun durch eine Bekanntmachung in unſerem heutigen 
Annoncentheil im Intereſſe unſerer Armen die Bitte aus, von 
jenem Verfahren auch in dieſem Jahre Gebrauch zu machen. Die 
Einzablungen der Ablöſungsbeiträge werden täglich während der 
Dienfiftunden in der Kämmereikaſſe (im neuen Stadibaufe) bis zum 
31. Dezember d. J, Vormittags 11 Uhr, entgegengenommen. 

n. Die Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung findet 
in der Pfiagſtwoche 1896 in Hamburg ſtatt. Zur Vorbereitung 
der Verſammlung bat ſich dort ein Ortsausſchuß gebildet. welcher 
ſchon jetzt die deutſche Lehrerſchaf! zur Theilnahme an der Ver⸗ 
ſamm lung einladet. Neben der ernſten Arbeit wird auch für die 
Erholung der Gäſte beſtens geſorgt fein. Außer der Beſichtigung 
der ſchönen, reichen Stadt Hamburg iſt eine Fabrt nach Helgoland 
und nach Kiel in Ausſicht genommen, woſelbſt der Kriegshafen 
und der Kalſer Wilhelme⸗Kanal beſichtigt werden ſollen. 

» Das Hufbeſchlaggewerbe iſt, wie uns im Anſchluß an 
— 75 * e öl 8 Sta. rt 

rd, zufo ekanntmachu . a e 

Kreiſes Bolen- ft In der jüngſten Nr. 50 des Kleisdlattes, von 3|Maurer- und Stmmermetiter Memelsdorf bierſelbſt 
Schmieden im genannten Kreſſe ſelbſtändig betrieben werden, die dem Direktor der königl. Baugewerkſchule je ein Exemplar des I. 
dazu nach den geſetzlichen Bestimmungen nicht def gt waren. und II. Theiles der Bauformenlehre vom Dlrektor Spetzler, ſowie 
Denn weder befanden ſich dieſe Schmiede im Beſitze des vorge: ein Reißzeug zur Verfügung geſtellt. Dieie Gegenstände ſollen ge. 
ſchriebenen Prüfungszeugniſſes für Hufbeſchlaaſchmiede, noch waren eigneten, würdigen und bedürftigen Schülern in Anerkennung des 
fie vom Königl. Realerungspräſidenten van der Ablegung der Huf⸗ von ihnen entwidelten Flelßes geſchenkt werden. 
beſchlaaſchmiedeprüfung befreit worden. Gegen dieſe 3 Schmiede m. Eine Weihnachts⸗Beſcheerung für dle Schülerinnen der 
it das Strafverfahren eingeleitet und es ſoll künftig mit aller | dom bieftgen Frauenverein untechaltenen Flickſchule fand heute 
Streuge gegen Diejenigen vorgegangen werden, welche das Ge⸗ Nachmittag 5 Uhr in der fünften Stadtſchule ſtatt. Die Kinder 
werbe als Oufbeſchlagſchmied entgegen den gesetzlichen Beſtimmungen erhielten Kleidungsstücke, Striezel und das übliche Naſchwerk. 
ohne Befugnis ausüben. — Auch in hieſiger St dt find bei den Eine Verlooſung von Gemälden, veranitaltet vom 
kürzlich in den einzelnen Poltzelrevleren angeſtellten Ermittlungen bleſigen Kunftveretn, findet nächſten Montag, 23. d. M. Mittags 
mebrere Schmiede überführt worden, das Hufdeſchlagſchmiedge⸗ 12 Uhr, im Sttzungsſaale des alten Rathhauſes ftatt. Wir machen 
werbe ſeldſtändig zu betreiben, ohne dazu befugt zu felm. Dieſe darauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß ſich unter den Ber 
Kontravenlenten haben ebenfalls ibre Beſtrafung aus $ 147 Nr. 1 looſungsgegenſtänden Kunstwerke befinden, die ſich beſonders zu 
der Reichsgewerbeordnung (Geldſtrafe dis zu 300 Mark und im Welbnachtsgeſchenken eignen. 

* Konzert bei Lambert. Auf dem Programm zum Sonn⸗ 


Haft) zu gewärtigen. 
tagskonzert der 47er det Lambert ſtehen neben Kompoſttionen vers 


Unvermögen falle 
* Poſener Herren⸗Reiterverein. Nach feinem soeben her⸗ 
— 4 Sdericht zählt der Poſener Herren⸗ Reiterverein ſchledenen Genres „Knecht Ruprecht“, ein Weihnachtsbild, und die 
„Weihnachtsfreuden“⸗Polka. 


. ge Beftande 212 Mitglieder und 3 Ehrenmit⸗ 


ee. Jahre iſt der Verein wieder mit einem vom 
Laier bewill gten Ebrenpreſſe ausgezeichnet worden, ferner haben die 


ürger d n wieder einen Ehrenpreis zur Verfügung 
Seel. Welter onde 3 Verein ein landwirthſchaftlicher Verelns⸗ 
Preis bon 850 M. ein Staatspreis von 1500 M. und 1 zählung] waren am 2. Dezbr. in hleſiger Stadt ortsanweſend 
Geftütöpreis von 1000 M. zur Dotlrung von Rennen überwieſen. 3951 männliche und 2007 weibliche Perſonen, zufammen alſo 4358 
Ein Rennen wurde am 19. Mal in Bolen abgehalten. Die Ein | Einwohner in 319 Häuſern, 13 Aaſtalten und 21 ſonſtigen Baulich⸗ 
ßlich eines Beſtandes aus keſten. Im Jabre 1890 zäblte man bier 3132 Einwohner. 


nahmen des Vereins betrugen einſchlie e 
dem Vorjahr von 192 21 M. am Ende dieſes Jabreß 11 082 56 M. E. Vollantſch, 20. Dez. [Beſitzver änderung. Er: 
die Ausgaben 9288,78 M. jodaß fh am Schluſſe des Jahres 1895 gebniſſe 527 ole iblung.] Die dem Grundbeſitzer 


a hl u 

ein Beſtand von 1793,78 We. ergiebt. artfiel früher gehörige Wirthſchaft zu Czerlin iſt in den 

r. Landwehrvereins Angelegenheiten: Der Vorſtand des Bente des Herrn Frank für den Kaufpreis von 2600 Thalern 
Poſener Landwebrveretas dat in feiner letzten Sitzung den Beſchluß gelangt. — Die Stadt Mrotſchen bat nach der neueſten Zäb⸗ 
defaßt, daß der Landwehrverein den 37. Geburtstag des Kalſers, lung 2022 Einwohner und zwar 1025 männliche und 997 weibliche. 
verbunden mit der 25 jährigen Erinnerung an die Wie⸗ 1890 zählte man 1800 Einwohner. — In Welßenhöhe ergab 
derer ſebung „ Deutſchen Kale r⸗ die Volkszäblung 1448 Einwohner. 
reichs, Donnerſtag, den 23. Januar 1896 im Lambertſchen Saal 
in feftlicher Weſſe felern ſoll. — Die Weihnactsbeſche⸗ 


benutzen. 


Sammlungen 
vollem Gange. 


Aus der Provinz Voten. 
1. Wronke, 20. Dez. [Nach der jüngſten Volks⸗ 
nommen. 


Da 
ſchäfcsfuhrenden Vorſtande der im künftigen Frühfa 
zu veranſtaltenden Ausſtellun ! iſt Seltens der zuftändigen Behör⸗ 
den, dem Stadtkommandanten und dem Amtsvorſteher von Ziganken⸗ 
berg, heute der Baukonſens zur Errichtung der Ausiteilung auf 
dem bekannten Ter cain vor dem Dltvaer Thor reſp. zur Errichtung 
der erforderlichen Baullchkelten erthellt worden. 2 

* Grünberg, 18. Dez. [Ueber einen Unglücks 
beidem dteftgemelettrifhen Werkel berichten ſchleſiſche 
Blätter Folgendes: Der Arbeiter Weinhold beitieg einen der go zen 
Miſte, welche die Drahte der Feralettung Elchbocf —-Peün erg 
tragen, in die Meinung, der elektriſche Strom ſel aus geſchaltet. Er 
ſtellte ſich auf einen Jſsollrhaken der Televyonanlage, die th unter⸗ 
bald der Drähte für den hochgeſpannteg Strom befindet, und wollte 
ſich zur Erledigung der ihm vorgelchriebenen Arbeit mittels eines 
Seiles an den Maſt befeſtigen. Dabei ſtleß er mit feinem Koofe 
an einen der blanken Kapferdräßte und wurde jo von dem 10 000 
Volt ſtarken Strome getroffen. Der Unzglückliche verfiel in eine 
Act Starrkrampf, ſtürzte, nachdem er einige Zelt wie in der Vift 
geſchwebt batte, herab un) zog fh einen Bickeadruch zu. Brand- 
ſtellen am Halſe und an den Füßen zeigen Ein: und Austritt des 
elektriſchen Stromes. Der Verunglückte, der eine junge Frau und 
mehrere Kinder hinterläßt, iſt in dieſer Nicht geſtorben. De 
Unterſuchung, wen die Schuld an dem Unglück trifft, iſt ſofort eins 
geleitet worden. 


BBK... 


an der Gruppe 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
29). Dez. [Mila 1 Dem ges 


r in Danzig 


Vermiſchtes. 


＋ Aus der Reichshauptſtadt, 20. Dez. Der Verein 
zur Errichtung von Hetiftätten für Lungen ⸗ 
kranke hat ſich geſtera Nachmittag im Relchskanzler⸗ Pals 


An der Soltze des hun men Unternehmens ſteht 


als Ebren⸗Vorſttzende die Färſtia zu Hohenloge S hillingsfäcſt. 
Man will im Frühi ihr die vom „Central⸗Komitee vom Rothen 
Kreuz“ zur Verfügung geſtellten Kelegsbaracken in der Nie 
Berlins aufſchlagen und mit 200 unbemittelten Lungenkranken 
belegen, um mittels des auf Luft und Licht baſtrten Hell⸗ 
verfahrens dieſe Kcanken fo welt als möglich ihrer Geſund ett 
wieder entgegen zu führen Der Direktor des Geſundheitsamts 
Dr. Köhler verwies an der Haad ſtatlſtiſ hen Materlals auf die 
Nothwendigkelt, den Kampf mit der Schwindſucht endlich aufzu⸗ 
nehmen, denn der dritte Theil aller Sterbefälle, ſoweit er die für 
den Volkswohlſtand wichtizſten Altersklaſſen betreffe, ſel auf das 
Konto der Tuberkuloſe zu ſetzen. Glücke der Verſuch im Laufe des 
Sommers, ſo werde man das Gleiche in allen Theilen des Reichs 
ins Werk ſetzen. Stabsarzt Dr. Pannwitz führte alsdann aus, baß 
mit der Heilung eines lungenkranken Menſchen gar nichts erreicht 
jet. Das Uebel werde ſofort ſich wieder einſtellen, wenn man ihn in 
feine dumpfe Wohnung, an den dürftigen Tiſch und in feine geſund⸗ 
heitsſchädliche Beſchäftigung zurückſchickt. Darum müſſe das Streben auf 
die Santrung der ganzen Familte gerichtet ſein Dies zu ermöglichen, 
ſchlug Redner die Bildung von fünf Kommtiftonen vor: Für die 
Ernährung. die Bekleidung und die Beaufſtchtigung der Kinder. 
Dleſe Komailſſionen ſollen der Damengruppe zufallen, während die 
Hirren die Wohnungs⸗ und Beſchäftigangsabthetlung zu bilden 
hätten. Hlerauf konſtituict ſich die Verſammlung zu dem „Volks⸗ 
Heilſtätten⸗Verein zum Rothen Kreuz.“ Als Vereinsorgan wird 
die Ser „Dis Rothe Kreuz“ proklamirt. Ja der Mühlen⸗ 
becker Forſt, ſechs Klometer von Birkenwerder an der Lie⸗ 
benwalder Chaufjze belegen, werden am 1. Mal die Baracken des 
Rothen Kreuzes für Lungenkranke aufgeſchlagen werden. 

Der Weihnachtsgepäckverkehr auf den hleſigen 
Poſtanſtalten hat in dieſem Jahre bereits einen jo gewaltigen 
Umfang angenommen, daß ſchon jetzt, abgeſehen von den Hilfs⸗ 
kräften, Briefträger aus den verſchiedenſten Revieren ablommandtrt 
vorden ſind, um auf dem Packetpoſtamt Hilfe zu leiſten. Die Eln⸗ 
ſtellung von etwa 2000 Aushllfskräften iſt im Laufe dieſer Woche 
erfolgt. Die Zahl der Eiſenbahnpoſtwagen zur Beförderung der 
Poſtſendungen iſt diesmal nicht ausreichend, ſo daß die Poſt⸗ 
verwaltung gezwungen fit, Güterwagen von den Elſenbahn⸗ 
direktionen zu miethen und dieſe für durchgehende Bolten zu 


A a 

Zur Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896. 
Die preußiſche Unterrichtsverwaltung hat in Ausſicht genommen, 
XIX der Ausſtellung „Unterricht und Erziehung“ 
die Schiffbau ⸗Abthellung und das photochemische Jaſtſtut der 
techniſchen Hochſchule in Cgarlottenburg, die techniſchen Verſuchs⸗ 
anſtalten dafelbit, ſowle das botanſſche Mufeum und das pflanzen⸗ 
phyſiologiſche Inſtitut in Berlin Theil nehmen * laſſen. Ferner 
wird beat ſichtiat, an der wiſſenſchaftlichen Abthel 

der Berliner Gewerbe- Ausſtellung geplanten Seefiſcherei⸗Ausſtellung 
Berlin 1895 die blologlſche Anitalt auf Helgoland, ſowle die in 
Berlin und in den preußiſchen Univerfitätsftäbten an der Meeres⸗ 
küſte (Kiel, Greifswald und Königsberg) befindlichen zoologiſchen 
zu belbelligen. Die Vorbereitungen find bereits in 


ng der als Theil 


l 


. 

Verſchwunden it ſelt dem 14. d. der Bauunternehmer“ 
Wilhelm Albrecht aus der Pankſtraße 322. Die „Boltsitg.“ bes 
richtet: Albrecht arbeitete hier zunächſt als Zimmergeſelle und lebte 
mit feiner Familie in fo dürftigen Veroäntniſſen, daß die Kinder 
meiſt barfuß laufen mußten. Seine Nachbarſchaft wunderte ſich 
daher nicht wenig, als der Zimmergeſelle eines Tages plötzlich 
Frundbeſitzer und Bauunternehmer geworden war und ein Haus 
baute. Sein Generalbevollmächtigter war der Maurermeiſter 
Trebert. Die Baugelder gab das Bankgeſchäft von Prieſter u. Co. 
Sowohl Albrecht Brundbeſitzer und Bauunternehmer geworden 
war, gingen fetne Kinder do immer noch barfuß. Wie es ge» 
kommen ift, läßt fi € 
ift, daß auf Veranlaſſung feines Generalbevollmächtiaten die Bank 
dem Bauunternehmer keinen Kredit mehr gewährte. Albrecht ſah 
nun die Unmöglichkeit voraus, am letzten Sonnabend ſeine Arbeiter 
„zu lödnen, von den Lieferanten gar nicht zu reden. Als der Zahl 
tag kam, war der Bauunternehmer verſchwunden. Im Laufe 
dieſer Woche will man ibn in Hamburg geliehen haben, wo Ber⸗ 
wandte von ihm wohnen. Der drei unmündigen Kinder, für die 
die Mutter allein nicht ſorgen kann, hat ſich feine Schweſter anze⸗ 


ch im Einzelnen ſchwer ermitteln. Thatſache aber 


Aus Mangel an Akten konnte am nerſtag vor 
der erſten Strafkammer am Landgericht II ein Da Hieb bla 
Angeklagter nicht verurthellt werden. Angeklagter, Zeugen — alles 
war beiſammen, aber — die Akten konnten nicht ermittelt werden. 
Es blieb nichts übrig, als die Verhandlung zu vertagen und dle 
Zeugen, die alle 
n 8 N 

er Oekonom des Offizier ⸗Kafinos des 
2; Garde elde Arte tene in enz 5, Namens 
Holz im Kaftnogebäude an der Nebliger Chauſſee in Pots dam 
hat ſich aus noch unbekannten Gründen durch mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe zu tödten verſucht. Holz wurde mittelſt Krankenwagens 


von außerhalb gekommen waren, auf Staatskoſten 
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N erregt in Petroſawodst eine Verhandlung 
Vetta 


nach dem ſtädtiſchen Krankenbauſe in Potsdam überführt, wo er 
ſchwer verletzt darnteber liegt. 

Ein Raubmord it in Wettin verübt worden. Dort 
erregte am 18. Dezember die Nachricht großes Aufſehen, daß der 
langjährige Stadtkämmerer und Sparkaſſenrendant 
Böttcher, verſchwunden war. Man hatte das Kaſſenzimmer 
und die darin befindlichen Geldſchränke offen und in größter Un⸗ 
ordnung gefunden. Eine Veruntreuung ſeitens Böttchers wurde 
4 ſtark besmetfelt, da er unter beſcheldenſten Lebensanſprüchen 
in durchaus geordneten Verhältniſſen mit ſeiner alten Mutter lebte 
und in allen Kreiſen die höchſte Achtung genoß. Gegen Mittag 
fand man, wie die „Saale⸗Ztg“ berichtet, den Vermipten todt, 
augenſcheinlich ermordet, dicht am Wege zwiſchen Wettin 

Dößel liegen. Auf dem Fußweg waren größere Blutſpuren 
ſichtbar, unweit derſelben, im Fluthgraben lag der Ueberzleher des 
Todten. um Kopfe des Todten ſollen ſich eine Schuß⸗ und zwei 
Stichwunden befinden. Bemerkenswerth iſt noch, daß am Abend 
vorher Böttcher durch ein Kind veranlaßt wurde, mit einem Herrn 
zuſammenzutreffen. Werthpaplere ſollen nicht fehlen. — Das 

Berl. Tagebl.“ meldet aus Wettin, 20. Dezember: Der Mörder 
des Sdarkaſſenrendanten Böttcher iſt der biefige vom Amte 
ſuspendirte Gerſchtsſekretär Hering. Derſelde wurde 
feſtgenommen. — Nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ wurde Hering ſ. Z. 


ſeines Amtes enthoben, well ſich in der ihm unterſtellten Gerichts⸗S 


kaſſe Defekte vorfanden; es ſtand in Folge deſſen auch Herings 
Verhaftung bevor. Man gebt von der Vorausſetzung aus, daß 
Hering, um ſich die nöthigen Mittel zur Flucht zu verſchaffen, die 
blutige That entweder ſeldſt ausgeführt oder durch einen Kom⸗ 
plicen hat ausführen laſſen. So viel bisber ſeſtgeſtellt werden 
konnte, iſt am Dienftag Nachmittag ein Fremder in die Wirthſchaft 
im Erdgeſchoß des Wettiner Rathhauſes gekommen und bat den 
Rendanten Böttcher zu ſich bitten laſſen. Eine halbe Stunde 
ſpäter iſt er mit Böttcher zuſammen in der Richtung nach Dözel 
zu gegangen. Der Fremde iſt ſeitdem nicht wieder geſehen wor⸗ 
den; man muthmaßt nun, daß Hering auf dem Wege unweit des 
Schachtberges zu den Beiden geftoßen iſt und dann der Mord an 
Böltcher verübt wurde. Ein Landbrleſträger bat zu Protokoll 
5 daß er am Dienſtag Abend bei der Rückkehr von ſeinem 

otengange Böttcher in Begleitung Herings antraf. Nachdem dem 
Exmordeten die Kaſſenſchlüſſel abgenommen, war es dem oder den 
Mordgeſellen ein Leichtes. im Dunkel der Nacht einen Kaſſenraub 
— es fehlen nach dieſer Quelle mehrere Tauſend Mark — auszu⸗ 
führen, zumal die Thür des Rathhauſes wegen des dortigen Reſtau⸗ 
rants bis tief in die Nacht hinein geöffnet blieb. 

„Finis Poloniae“ heißt ein Opernlibretto, das 
Leoncapallo etugereicht wurde und dieſen fo intereſſirte, daß 
er es „böchſt wohrſcheinlich“ komponiren wird. 

Ueber die Ermordung des Chauſſee⸗Einnehmers in 
Staffelfelde bel Tantow liegen nun näbere Angaben dor. Danach 
wurde am Freitag früh 4 Uhr an das Fenſter des Chauſſeehauſes 
geklopft, worauf ſich der Chaufjee-Einnehmer Hein aus dem Bette 
an das Fenſter begab in der Meinung, doß ein Fuhrwerk den 
Schlaabaum paſſtren wollte. Kaum hakte er das Fenſter geöffnet, 
als ein Schuß krachte und Hein, von einer Kugel in den Kopf 
getroffen, todt niederſtürzte. Seine Frau, durch den Schuß erſchreckt, 
eilte nun gleichfalls ans Fenſter, wo ihr der Mörder den Revolver 
entgegenbielt und ihr herrſſch zurief, ſo zleich das ganze vorhandene 
Geld herauszugeben, andernfalls er ſie ebenfalls niederſchteße n 

de. In ihrer Anaſt und Verwirrung ergriff die Frau einen 
leinenen Beutel, worin ſich 400 M., die zur Bezahlung der Pacht 
beſtimmt waren, befanden, und reichte ihn aus dem Fenſter dem 
Räuber hin, der nun eſligſt das Weite ſuchte. Der That verdächtig 
erſcheint der Porzellandreher, Schuhmacher und Handelamann 
Robert Weiſe aus Grabow. Weile kehrte Freitag früh 8 Uhr in 
ſeine Wohnung in Grabow zurück, verſchwand aber dann wieder. 


Von den bei der Brunnenreparatur in Döbling bei 
Wien, wie gemeldet, verſchütteten beiden Arbeitern wurde am 20. d. 
Vormittaa der eine Namens Jungwirth lebend heraufbeför⸗ 
dert. Derſelbe hat Hautabſchürfungen erlitten und eine Lähmung 
des linken Armes davongetragen. Der andere Arbeiter Eiyeldauer 
wurde todt hervorgezogen. Derſelbe war nach Ausſage des über⸗ 
lebenden Arbeiters bereits breit Vierteſſtunden nach dem Einflurz 
des Brunnens erſtickt. Ueber das Nettungswerk berichtet die „N. 
Fr. Pr.“ vom 19. d. u. a: Heute Nach mittag gegen 3 Uhr ver⸗ 
nahmen die in der Tiefe des Brunnens arbeitenden Retter plötzlich 
den Ruf: „Jeſus Marta! Wer iſt da?“ Es war Jungwirths 
Stimme. Man dab Zeichen und endlich war eine Verbindung mit 
dem Verſchütteten hergeſtellt. In Pauſen hörte man wiederholt, 


man weiter, doch wiederholte ſich der Zwiſchenfall öfter. Nachts 
1 Uhr hatte man den Oberkörper Jungwirths frei gemacht. Die 
Heraufbeförderung gelang, wie ſchon oben geſagt, exit am 20. d. 
Als Kapitel eines Romans aus dem Leben wird der 
Tägl. Rundſchau“ folgende Geſchichte aus Letpzia mitgethellt: 
Ein dortiger Bürger hatte vor einer Reihe von Jahren ſich ver- 
elrathet und lebte mit feiner Frau, die ex inniaſt liebte, ſehr 
. Drei Kinder waren der Ehe entſproſſen, da plötzlich, 
urz nach der Geburt des vierten Kindes zelgten ſich bei der Frau 
de dich von Trübſinn und Schwermuth, die bald ſo zunahmen, 
daß ſich die Unterbringung in einer Nerven heilanftalt nöthig machte. 
1 kurzer Zeit artete die Krankheit in vollſtändigen Irrſinn aus. 
fangs ſchien zwar noch Hoffnung auf Beſſerung vorhanden, doch 


bald erklärten die Aerzte die Frau für unheilbar. Im Intereſſe 


feiner kleinen Kinder, die, da der Vater den größten Thell des 
Tages geſchäftlich von Haufe abweſend war, ſich ſelbſt und fremden 
Händen üderlaſſen blieben, ſchritt der Mann nach einiger Zeit, 
wenn auch ſchweren Herzens, zu einer zweiten Ehe, nachdem 
er die rechtsgiltiae Ebeſcheidung von feiner im Itrenbauſe 
befindlichen Frau bewirkt hatte. Zehn Jahre find inzwiſchen 


verſtrichen. da langte jetzt vor wenigen Wochen ein Brief von dem d 
Direktor der Irrenanſtalt an, daß ſich der Zuſtand der Frau, deren | dt ch 


der Ehemann ſtets nur noch mit ftiller Webmuth gedachte und die 
er wie eine bereits Verſtorbene betrauerte, plötzlich und unerwartet 
derartig geb ſſert habe, daß fie binnen Kurzem als völ! 
heilt entlaſſen werden könne. Die Lage des bedauernswerkhen 
Ehemannes, der auf der einen Seite die zweite Gattin, die er 
ſchätzen und achten gelernt hat, auf der anderen Seite aber die 
erſte heißgellebte Frau fleht, die nichts von der geſchiedenen Ehe 


weiß und ſich auf die Zeit der Wiebervereinigung mit dem Gatten | pi 


freut, iſt traaiſch. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Großes Auſſehen 
vor dem dortigen 
gegen das frühere Stadthaupt Waffiljew und den 


n . 


ar 


früberen Stadtſekretär Menſchikow wegen Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung. Waſſiljew wurde zur Entfernung vom Amte, 
Menſchikow zu einem Verweiſe verurthellt. — Der Rittmelfter im 
Pawlowski⸗Leibgarderegiment zu Petersburg, Fürſt Wadbolski, 
hatte mit feinem Pferde einige Touren auf dem Marskelde gemacht 
und wollte, in die Kaſerne zurückkehrend, über das den Platz ab⸗ 
ſperrende Tau wegſetzen. Das Pferd blieb mit einem Hinterfuß 
bängen, der Reiter flog über den Kopf deſſelben hinweg und ſtürzte 
mit ſolcher Gewalt . das Trottoir, daß er das Bewußtſein verlor 
und nach zwei Stunden todt war. — Der Kaſſirer der Station 
Sodnowice der Iwangorod⸗Dombrowoer Bahn, Bogufilawsti, hatte 
ſich einige Zähne ziehen laſſen, wobei das Zahnfleiſch verletzt 
worden war. Als er bald darauf einige Briefmarken mit der 
Zunge anfeuchtete, trat Blutvergiftung ein, die den Tod des 
Mannes zur Folge hatte. — Auf der Fahrt nach Tula wurde dem 
Landſchaftschef Dmochowekl eine Brieftaſche mit über 2000 Rubel 
geſtohlen. Der Dieb iſt nicht ermittelt. — Glückli der war ein 
Artelſchtſchit der Briansker Fabrik, dem dleſer Tage auf der 
Station Orel eine Handtaſche mit 25 000 Rubel in Kreditbilleten 
geſtohlen worden war. Der von dem Diebſtahl verſtändigte 
Gendarmertewachtmeiſter Dorofejev machte den Dieb in einem 
Gaſthauſe in Oxel ausfindig, nahm ihm die Beute ab und cab ſi⸗ 
dem Artelſchtſchit zurück. — Graf Leo Tolſtoj hat das gange 
pielbonorar für Aufführung feines neuen Dramas dem Ver⸗ 
ſorgungshauſe für altersſchwache und exwerbsunfähige Bühnen⸗ 
angehörige in Moskau überwieſen. — Die verſtorbene Gräfin 
Deljanow hat dem Laſarew⸗Inſtitut für orientaliſche Sprachen 
10 000 Rubel und den Petersburger armeniſchen Kirchen 40 000 
Rubel teſtamentariſch vermacht. 


Ein myſteriöſes Vorkommniß wird aus Wien gemeldel. 
In einem Laden des Bezirks Landſtraße machte am Donnerſtag 
Nachmittag gegen 5 Uhr eine elegant gekleidete Dame mehrere 
Einkäufe und gab eine Behnguldennote in Zahlung. Der Ber: 
käufer bezeichnete aber dleſe als gefälſcht und rief einen Polſzet⸗ 
beamten herbei. Die Sache erregte auf der Straße großes Auf⸗ 
ſehen, um ſo mehr, als aus der angeſammelten Menſchenmenge in 
heftiger Erregung ein Mann hervortrat und gegen die Verhaftung 
der Dame, deren Anſtändigkeit er verbürge, Einſpruch erhob. Die 
Dame ſowohl wie der Herr wurden von dem Beamten zur Wache 
ſiſtirt. Dort ſpielte ſich nun eine erſchütternde Szene ab. Bei 
Beginn der Vernehmung ſtürzte erſt die Frau, dann der Mann 
zuſammen, wanden ſich in heftigen Krämpfen und ftarben ohne ein 
auftlärendes Wort geäußert zu haben. Sie hatten ſich mit 
Cyankali, wovon zwei Fläſchchen in ihren Taſchen vorgefunden 
wurden, vergiftet. Die Polſzei ſucht nun zu ermitteln, ob der 
Doppelſelbſtmord mit der Notenfälſchung zufammenbängt. 


Ein Gaunerſtreich. Man ſchreibt der „Irkf. Ztg.“ aus 
Clinton (Jowa): Zwei geriebene Gauner machten ſich das Pro⸗ 
Wan und den Durſt des Publikums auf der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung von Des Molnes, der Hauptſtadt von 
Jowa, zu Nutze. Aus einem großen Faß zapften fie eine gelbliche 
Flüſſigkett in Glas flaſchen und boten dieſelbe mit ſchlauem Augen» 
blinzeln und der Erklärung: „Es iſt nur Regenwaſſer“ 
den Paſſanten für 40 Cents die Flaſche an. Natürlich dachte 
Jedermann, es jet Schnaps, und der Stoff ging reißend ab. Es 
war aber wirklich Regenwaſſer, und die Gauner, die die 
Wubrheit gefagt hatten, wurden zwar von der Poltzei an der 
Fortſetzung ihres gewinnbringenden Geſchäftes gehindert, aber 
nicht verhaftet. 


Marktberichte. 

Berlin, 21. Dez. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 

bo f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 3551 Rinder. 
Das Geſchäft verlief ganz gedrückt, feinſte Waare war knapp und 
wurde über Notiz bezahlt. Es verbleibt erheblicher Ueberſtand. 
Die Preiſe notirten für I. 56—58 M., für II. 50—54 M., für III. 
45—48 Maxk, für IV. 39—43 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 
20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 14139 Schweine. Der 
Schweinemarkt verlief ſchlepnend und wurde nicht ganz geräumt. 
ir 97 notirten für I. 43 M., ausgeſuchte darüber, für II. 

—4 4 

20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 2250 Käl lber⸗ 
bandel geſtaltete ſich ziemlich rege. Die Preiſe notirten für I. 60 
bis 65 Pf., außgefuchte darüber, ſür II. 5559 Pf. für III. 50 
bis 54 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 
5688 Hammel. Hammelmarkt verlief ganz ſchleppend und wird 
nicht geräumt Die Preiſe notirten für I. 50—52 Pf., für II. 8 
bis 40 Pf, Lämmer bis 55 Pf., für ein Pfund Fleiſchgewicht. 
Schleswig⸗Holſteiner durch ſchnittlich 30 Pf. pro Pfd. lebend. Der 
Markt am 25. Dez. fällt aus. Der Markt am 1. Jan. iſt auf den 
31. Dez. verlegt. Nächſter Markt am 28. Dezember. 


* Breslau, 21. Desbr. (Privatbericht.] Bel 
ſchwachem Angebot war die Stimmung ruhig und Breife find un⸗ 
verändert geblieben. 

Weizen ſchwächer angeboten, weißer ver 100 Kilo 14,6) bis 
14.90 M., gelber per 100 Kilogramm 1450 bis 14,80 Mark, 
feinſter über Notiz. — Roggen ausreichend angeboten, per 100 Kilo 
11,30—11.,50 bis 11,90 Mark, feinſter über Notiz. — Berfte 
wenig Umſatz, per 100 Kilo 10,00—12,00 13,50 — 14.60 M. 
leinſte darüber. — Hafer unverändert, der 100 Kllogramm 
10,20 11,00 11.60 — 12.00 M., feinper über Notiz. — Mais 
wenig Umſatz, alter per 100 Kilo 11.50 —12.25 M., neuer per 100 
Kilogramm 10,25—11,00 Mark Erbien ruhlg, Koch⸗ 
erbſen per 100 Kilo 13,20 —14,70 M., Viktorta⸗ per 100 Hilo 
13,50 15,00 M., feinfte geleſene wenig vorhanden, Futter⸗ 
erbſer per 100 Kilogramm 12,20—13,20 M. — ohrer 
Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19.00 Mark. 


ruhig, per 100 
— Luplren ſchwach angeboten, gelbe 9,00 bis 9,60 M. 
feinfte darüber, blaue 7,75—8,25 M. — Wicken gut beachtet, 


per 100 Silrgramm 10,60 —11.00—12.00 M. — Dellaaten 
ſchwer verkäuflich. — Schlaglein ſaat matt, per 100 Kilos 
gramm 18,00 bis 16,00 bis 15,00 Mark. — 


ver 2 Liter 8 10 Pf, per 50 Kilogramm 110-190 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Preise 
bel 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel⸗ 


M., für III. 38—40 M. für 100 Pfd. Sila mit O 
er. 


ſtärke per 100 * * Mark. Prelſe bei 10 000 Kilo⸗ 


gramm. — Heu —8.2 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
r gute mittlere gering. Waars 
9 Öche | Nie» | Höch- | Nie» Höch⸗ | Nies 
nädt. Markt, Rottrungds O ö 
Wenne, fr i N . f jour 
Weizen weiß. . 14.90 14.80 14,49 | 13,9] 18,40] 12.80 
Weizen gelb pro 14.89 14.50 14.3) 13,80 13,30 12,80 
Roggen g 100 1.90 11.80 11,70 11,69] 115) 11,30 
Bertte 14,69 | 13,80] 12,70 | 12,30] 11,00 | 10,09 
ge Kilo 12,00 11,70] 11,20| 10.70] 1023| 9,70 
bien 1420 13.20 2 


TREE 12,70 | 12,20] 11,70| 11.20 

Raps, ver 100 Kilogramm feine 18,69 M., mittlere 17,80 M., ordi⸗ 

näre Waare 17,10 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kllogramm 
feine 17.30 M., mittlere 16,70 M., orbinäre Waare 16,00 M. 

Hen, 2,70 —3.20 pro 50 Kilo. Stroh per Schock 23.00 27,00 M. 

———— — ͥ — 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 21. Dez. Zuckerbericht. 


Kornzucker exl. von 92 „11.09-11.10 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. 10,45 10,65 
8 8 3 neues 10.50 —10,65 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Rend. 7.65 8.50 
Tendenz: Stelig. Kornzucker ohne Umſätze. 
Brodraffinade I. 0 g 3.25 
Brodraffinade II. 23,00 


Gem. Raffinade mit Faß e 
Gem. Melis I. mit Faß r 2 
Tendenn Stlll. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito 
f. a. B. Hamburg ver Dez. 


10,57 Gd. 10,60 Br. 
det Jan.⸗März 


10,77 Gd. 10,85 Br. 


305 
3 


dto „ per April⸗ Mal 19,97 G5, 11.02 Br. 
dto. der . 11,20 ©». 11.22 Br. 
Tendenz: Rahiq, ſtetiger. 


Breslau, 21. Dez. [Spiritusberlcht.] Dezbr. Sotr 
49 9 3 er; —— rn ven 0 N., Feb 
am Dez. [Salpeter.] Loko 7, N r. 
März 1896 7,30 M. Tendenz: Feſt. e 
21. D avazucker 12½, ruhlg. Rüden⸗ 


London, 21. Dez. 6% N 
Rob zucker 10'/,. Tendenz: Rußlz. — Wetter: Froſt 


Börfen-Zele 


amme. 
Berlin, 21. Dezemder. Schlußkurſe N. v. 20. 
Weizen pr. Dez r.. 145 25 144 75 
do. e Ben . 148 50 148 25 
Roggen pr. Dezbr. 119 25 119 50 
do. P 124 25 124 50 
eee Mad amtlicher * N v.20 
o. * 


70 er foto ohne Fa 33 — 32 70 

do. Ne ne 38 — 37 80 

Be 2 £ zu nn — — — — 

o. N 

do. 70 er Junt ’ 87 80 97 88 

do. 70 er Jill 2 38 20 38 — 

do. 50 er loko ohne Faß. 52 40 52 10 
9.2 N. v. 20. 
Dt. 3%, Relchs⸗Anl. 99 30 99 Ruſſ. Banknoten 218 — 218 80 
Br. 4% Konſ. Anl. 105 201105 100 K. 4½ , Bdk.⸗Pfandb. 103 80103 — 
do. 3½ % do. 104 101104 10 Ungar. 4% Goldr. 102 — 1102 10 
Bol. 4% Wfandbr. 101 — 101 20 do. 4% Kronenr. 97 30 98 — 
do. 3½ % do. 100 10/100 10 Oeſterr. Kred. Akt. 8215 20222 — 
do. 4% Rentenb. 104 901105 —Pomdarden = 39 40/40 60 
do. 34,% do. 102 — 102 10 Disk. Kommandit 3195 601204 20 


Jondsſtimmung 
erholend 


I: 
Oſtor. Südb. E S A 86 50) 88 50 Dortm. St-Br. O2. A. 52 —| 54 20 
MalozLudwlahf dt. 116 601117 | 68 25 
Maxienb. Mlaw do 70 70 
Lux. Prinz Henry 67 20 
Poln. 4¼d½% Pdbrf. 66 90 66 
Grlech. 4½ Goldr. 26 — — 1 Qugger, Aftien 


50 
Ktalten 3% Rente. 83 — hem. Fabr. Union 101 201104 — 


do 3% Etſend, Oil. 51 50 

Mexltaner A. 1890 86 10 90 30 It Mittelm E. St. A. 86 40 88 25 
Ruſſ. 4% Staatsr. 65 75 66 10 Schweizer Centr. 127 75130 40 
Rum. 4%, Ani 1890 86 10 86 30 Barſchau⸗Wlener 256 —259 25 
Serb. Rente 1885 64 80 754 Jerl Handelsgeſell. 140 751143 60 
Türken Looſe 90 7597 —-Ideutſche Bank⸗Aktien 177 401182 10 
Dist.⸗Kommandit. 195 70/204 50 Köntas⸗ und Laurah 135 25/141 60 


Pol. Prov. B B. — — — —THodumer Gußſtahl 141 90148 25 
Poſ. Sprifabrit 165 — 166 — [Br. Conſ. 8 or 99 40 99 30 
Schwarzkopf 235 10/238 

Nachdörſe: Kredit: 215%. Diskonto-Kommandit 195,60, 
Ruſſ. Noten 217,75, Bol, 4% Pfanddr. 101 20 Gd., 3! % Voſ. 
Pfandbr. 100 10 bz. Deulſche Bank —,—, 1890er exlkaner 


—, Laurahütte —.—. 


Berliner Wetterprognoſe für den 22. Dezbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Des 
peſchenmaterials der Deutſchen Stewarte privatlich aufgeſtellt. 

Nebliges Wetter mit öſtlichen Winden ohne erheb- 
liche Niederſchläge. 


17068 Neu! — Für Weihnachten! 


die halbe Flasche (Neu?) 
dol 85 Pl.. 


Ueberall zu haben. 


Geſchäftliche Nachrichten. 

Weihnachten in Feindesland vor 25 Jahren, ein ſüßes 
Runtıwert, iſt von Ferd. Scheide Berliner Straße 2, 
im Schauſenſter ausgeſtellt. — In eſſiger Winterlandſchaft lagern 
unſere Sechſer und Leibhuſaren und huldigen der ſchönen, alten, 
deutſchen Sitte, indem fie einen Tannenbaum dekoriren; ſeltwärts 
iſt eben die Feldpoſt angekommen und packt verschiedene Liebes⸗ 
gaben aus. Sehr originell kommt Hierbei der Humor zur Geltun 
wie er ja überbaupt unſeren Truppen im Lagerleben eigen f 
Das Schauſtück iſt ſauder gearbettet und erregt viel Aufſehen. 
Die Fabrit iſt auf der biefinen Gewerde⸗Ausſtellung mit 
NE und in Bremen mit ber 
worden. 


goldenen Medallle prämitrt 


der 1 


Bekanntmachung, 


Im Jahre 1896 werben bie 
Eintragungen in das Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter außer im Deutſchen 
Reichsanzeiger 


1 in der Poſentr Zeitung, 


2. im Posener Tageblatt, 
ſofern ſie kleinere Genoſſenſchaften 
betreffen, abgeſehen vom Reichs⸗ 
anzeiger, nur im Poſener Tage⸗ 
blatt veröffentlicht werden. 

Poſen, den 19. Dezember 1895. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 1767 


Bekanntmachung. 


N 
Im Jahre 1896 werden dle 
Geſchäfte, welche die Führung des 

andels⸗, Zeichen und Muſter⸗ 
Fee Wine une 

mtsger ra 1 
Mitmn fung des Sekretärs 
Grzebyta bearbeitet werden. 

Die Eintragungen in das Han⸗ 
beißzeaifer werben bur 

den 


{ X * 
2. die Berliner Börſenzeitung, 


3 die Pöſener Zeitung, 


4. das Poſener Tageblatt, 
die Eintragungen in Zeichen⸗ 
und Muſter⸗Reglſterſachen nur 
durch den Reichsanzeiger vers 
öffentlicht werben. 
Voten, den 19. Dezember 1895. 
Königliches Mmtdnericht, 
Abtheilung IV. 17671 


Aufgebot. 


olgende Grundſtücks⸗Eigen⸗ 

th — 3 e 

nachflehend bezeichn uf ihren 

ee nr Hypo⸗ 

thelen beantragt: 

adde der 

apierkowski a jen⸗ 

7 a. Ks 
onojab Nr. 14; 

2. der Wirth Jacob Staöfo: 

wiak als Cigenthümer des 

Grundſtücks Konojad Nr. 


104, 

der auf ihren Grundſtücken 
in Abtheilung III Nr. 5 
bezw. Nr. 1 für die Woj- 
eiech und Ludowika Mac: 
kowiak ſchen Eheleute aus 
dem Kaufvertrage vom 3. 
November 1864 brieflos ein⸗ 
getragenen Kaufgelderforde⸗ 
rung von 142 Thalern 6 
Slldergroſchen als des am 
26. März 1884 von Konofad 
Nr. 14 nach Konojad 
Nr. 104 zur Mithaft über⸗ 
tragenen Reſtes von den 
urſprünglich auf Konojad 
Nr. 14 allein für bie ge, 
nannten Gläubiger 
etragen deweſenen 600 


alern; 

8. 2 Schmied Joſeph Kacz⸗ 
marski zu Wie lſchowo, 
der auf ſeinem Gtundſtücke 
eee Nr. 258 in Ab⸗ 
tbetlung P 

a) unter Nr. 1 für die 

ö Geſchwiſter Nowieki 

Theodor, are 

und Theophila aus 

dem Kaufkontrakte und 
der Ceſſionsurkunde 

vom 14. Februar 1855 

brieflos eingetragenen 

aufgeldex⸗Forderung 

von 82 Thalern 12 

Sildergroſchen 9 Pfen⸗ 


nig; 

unter Nr. 4 für die 
Geſchwiſter Aku⸗ 
ſzewski Clara, Ma⸗ 
rianna und Stanis 
lawa aus dem Rezeſſe 
de conf. den 31. Mat 
1889 brieflos einge 
tragenen, vom 31. Mat 
1889 ab mit 5 Proz. 
verzinsliche Erbgelder 
von je 22,25 Mark. 


b) 


Deutſchen Reichs⸗An⸗ F 


ein. Si 


Sämmtliche Antragſteller Find 


durch den Rechtsanwalt Mitſchke 5 


zu Koſten vertreten. 


unbekannten, eingetragenen Gläu⸗ 
biger bezw. deren unbekannte 
Rechtsnachfolger werden aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche und Rechte 
auf die Poſten ſpäteſtens in dem 


auf 5 
den 26. Mirz 1996, 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
altes Gerichtsgebäude (Rathhaus) 
Zimmer Nr. 6 anberaumten Auf⸗ 
gebotstermine anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls ſie mit ihren An⸗ 


0 ſprüchen auf die aufgebotenen 


Poſten werden ausgeſchloſſen und 
die Poſten im Grundbuche . 
gelöſcht werden. 

Koſten den 30 Novpbr. 1895. 


„söniglices Amtsgeridt 
a F. 11/95. 17645 
Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 6 unſeres 
Firmen ⸗Regiſters eingetragene 
irma 1767: 
Hermann Tsehirner 
in Unruhſtadt iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 18. Dezember 1895 
an demſelben Tage gelöſcht. 
Unruhſtadt, d. 18 Dez. 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Lieferung und Aufſtellung 
der Etſentheile zur Herſtellung 
eines neuen Lokomotipſchuppens 
für Stände auf Bahnhof 
Reppen ſollen öffentlich vergeben 
werden. 1744 

Zeichnungen und Bedingungen 
liegen im Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten zur Einſichtnahme aus 
und können von demſelben die 
Bedingungen auch gegen vorherige 
gebühren⸗ und abtragfrele Eins 
ſendung von 1.50 Mark bezogen 


9 werden. 


Angebote find verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen an den Unterzeichneten bis 
zum 10. Januar 1896, 11 Uhr 
Vormittags, um welche Zelt die 
Oeffnung der Angebote erfolgen 
wird, gebührenfrei einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Reppen, den 13. Dezember 1895. 
N Der Königliche 

Regierungs⸗Baumeiſter. 

Richard. 


Verdingung. 

Die Ausführung der Regu⸗ 
lirung und Pflaſterung einer 
1033 m langen Wegeſtrecke der 
Landſtraße Obornik — Ritſchen⸗ 
walde in der Feldmark Ritſchen⸗ 
walde ſoll öffentlich vergeben 
werden. 

Hierzu habe ich au 


Somnaben, d. J. Yan 1996, 


ormittags 10 Uhr, 
in meinem Umtszimmer hierſelbſt, 
wo der Koſtenanſchlag, die Zeich⸗ 
nungen und die Bedingungen vor⸗ 
her eingeſehen werden können, 
Termin angeſetzt. 5 

Die Angebote ſind nach vor⸗ 
geſchriebenem Muſter bis zum 
Termine verſchloſſen und porto⸗ 
fret an micpteinzureichen. 

Die Angebotsmuſter können 
für 0,80 Mark, die beſonderen 
Bedingungen für 0,50 Mark von 
mir bezogen werden. Gegen Ein, 
fendung von 1,50 Mark — nicht 
in Briefmarken — werden beide 
Schriftſtücke portofrei zugeſtellt. 
e Beſtellung hierauf muß bis 
zum 1. Januar 1896 erfolgt fein. 

uſchlagsſriſt 3 Wochen. 
bornik, den 20. Dez. 1895. 

Der Königliche 
Kreis⸗Bauinſpektor. 

Reichenbach. 


eee 


Kleider - Sammet 


glatt. gerippt u bedruckt 
in reichster Farbenwahl 


Mäntelplüsche 
allerArt(glatt,Krimmeretc ) 
Möbelplüsche, Lei- 
nenplüsche,Decken 
in reichster Auswahl lie- 
fert zu Fabrikpreisen 
direkt an Private 16552 
E.Weegmann, Bielefeld, 
Plüschweberei u Färberei, 

Muster bereitwilligst 


5 franko gegen franko. 


Die ihrem Aufenthalte nach | 


2 vermlethen. 


3 Nebengelaß. 


Liells- Ges 


(be. 
Halbdorfſtr. 15 I 2 Vord.⸗ 
Zim. mit Erker, event. auch 


möbl., mit beſ. Entree, ſofort zu 
vermiethen. 8721 


Salbdorfitt. dl, 


Küche, Klolet u. Ne 
zu vermiethen. 


Berlinerſtr. 3 


ſofort zu vermiethen: Seiteng. 
3 Zimmer, Küche. 15636 


Ein großer Laden 


Alt. Markt 5 


Im Neuban Wieſen⸗ 
rußze 9 
find Wohnungen von 3 und 4 
Zimmern mit Balkon u. Neben⸗ 
gelaß ſofort zu verm. 16896 


Friedrichſtr. 25 


II. Etage 5 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß per 1. April 1896 zu 
Näheres bei Herrn 
Neufeld, Frledrichſtr. 24 I. 


Bergſtr. 12a u. 12 b I. Etg. 
herrſch. Wohn. 5 u. 4 Zim., 
Badez., Mädchenz. ꝛc. p. April, 
gr. Lagerkeller bald z. verm. 
Näh. b. W. 12 b part. 17122 

Breiteſtr. 13 tft in der erften 
Etage eine Wohnung von 7 Zim. 
n. Zubeh., Badeſt. z. 1. April 
1896 z. verm. Event. wäre zum 
1. Okt. 1896 die ganze 1. Etage, 
beit. a. 12 Zim. nebſt reichlichem 
q. z. geſchäftlichen 
wecken ſich eignen miethsfrel. 

überes bet 17149 

Frau Margarete Lewyssohn. 

St. Martin Rex. 2 I. Etage 
5 Zimmer, Küche und Zubehör 
vom 1. April 1896 zu verm. 

Eleg. möbl. Vord.⸗Zim. mit ſep. 
Eing. ev. auch mit Schlafzimmer 
bill. z. v. Schützenſtr. 3 part. I. 


Walliſchei 1 1 


freundl. Wohnung, 5 Zimmer 

Balkon, Küche und Nebengelaß, 

550 Mi, von ſofort zu verm. 
Wohnung und Koſt 

f. jüd. J. Mann bei Lesser, 

Breslauerſtr. 36. 17532 
2 gut möbl. Zim. v. 1. Jan. 96 zu 

verm. Naumannſtr. 14 ., Pt., I 


Zu vermiethen 
ſofort oder zum 1. Jannar 
eine freundl. Parterre⸗Voh 
nung Thiergartenſtr. 10 (3 
Zimmer, Küche u. Zubehör 
mit Ausſicht nach dem Gar⸗ 
ten.) Miethspreis 630 M. 
Alles Nähere zu erfragen 


bim Wirth, daſelbſt zwei 
Treppen. 17 


rl 
Oberwallſtraße 4. 


Seitenhaus I Tr. 2 Zimmer u. 


II. Etage, 2 
r. Zimmer, 
engel. ſofort 

1454 


2 Küche, Stall neben der Reitbahn 


für 2 Pferde zu vermlethen. 


I. Etage 


zum Geſchäftslokal paſſend in der 
Alt⸗ oder Neuſtadt Poſens 


per bald 


zu miethen geſucht. Offert. mit 


Preisangabe u. ſ. w. an Haaſen 
ftein & Vogler A.-G. Breslau 
sub § 27025. 17650 


Gr. Gerberſtr. 6, III., linfs, 
2fenſtriges, gut möbl. Vordex⸗ 
zimmer, fep. Eingang, ſoſoct für 
18 Mack monatlich zu vermieth. 


Königsplatz 10a J. 
fein möbl. 3 fenſtriges Vorder⸗ 
zimmer mit Balkon ze. zu 
vermtethen. 

Wohnung v. 4 gr. Zimm., 
K. u. Nagl. ver ſofort, auch ver 
April z. v. Gr. Gerberſtr. 23. 

Gut möbl. Z., ev. m. Beni. z. 
verm. Naumannſtr. 16, p. I. 


1 Laden 
von Neujahr, 


Mittelwohnungen 


vom 1. April ab zu vermieth 
St. Adalbert 3 im Neubau. 


Königsplatz 65 


1. Etage, Salon, 5 Zimmer 
Balkon, Badezimmer, Küche und 
Nebengelaß ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Königshrahe 9, 
II. Tr, Kronthal. 17681 


fofort zu verm. k 


den Arbeits - Nachweis 


506 1 


30 Stellmacher, 


Friedrichſtr. 31, vis-à-vis der 
Poſt, ſind z. 1. Ayrtl 1896 ev. früher 
große, ſchöne Comtoir- und Ge⸗ 
ſchäftsräume z. verm. Näheres im 
Comtolr Gebrüder Pineus, 
Friedrichſtr. 31. 17682 


in 
2 


dr Saupt-Agentur 


5 einer beſtfundirten Deutſchen Un⸗ 


ſall⸗Verſich.⸗Geſellſchaft iſt für 
Poſen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vergeben. 17526 

Offerten unter N. M. 100 an 
die Exped. d. Ztg. 

Suche für die Provin 
ſofort einen tüchtigen 
undigen 


Vertreter. 


Schmalkalden. 17617 


Georg Reinhard Funk. 


Striegelfabrik u. Eisen- 
waaren en gros. 


Ein erſtesdamburger Wein⸗ und 
Splrituoſen⸗Importhaus ſucht für 
hieſigen Platz u. Umgegend einen 
aut eingeführten thätlaen Wer: 
treter bei hoher Proviſion. Offert. 
erb. unt. O. V. 17 an Haasenstein 
u. Vogler A.-G., Hamburg. 17648 

Tücht. mit d. Strumpfbranche 
und deren Kundſchaft vertrauter 


Reiſender 
wird für Süddeutſchland ge⸗ 
ſucht. Desgl. folder für Oft: 
u. Weſtpreußten, Pommern u. 
Poſen. Offerten unter R. 3066 
an Rudolf Mosse, Breslau. 17617 

1 Kindermädchen zu ſeinem 

7 jährtgen Knaben wird per 

1. Februar in ein polniſches Haus 
Off. sub 


geſuch N 2 . 0 * 
poſtl. Rombſchin. 17644 


Ein Lehrling 


wirb für ein biefiges Getreide⸗ 
Geſchäft geſucht. 
Meldungen nimmt dle Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung sub A. D. 
Z. entgegen. 1766 
Ein Lehrling m. guter Schul⸗ 
bildung f. d. Aſſekuranzfach kann 
ſof. eintreten. St. Martin 19 IL 


Poſen 
ranche⸗ 


Die Central - Anftalt - 
Altes Rathhaus, 
17660 


rbler, 1 Bildhauer, 2 


Poſen, 


Kinderfräulen, 1 Kinderfrau, 
11 Kindermädchen, 9 Köchinnen, 
1 Krankenwärterin, 1 Kinder⸗ 
pflegerin, 6 Mägde, 1 Melerin, 
1 Stütze der Hausfrau, 14 Stu⸗ 
benmädchen, 4 Wirthinnen. 
St g wird geſucht für: 
60 Arbeiter, 9 Aufſeher, 18 
Bautechniker, 12 Brenner, 4 
Unterbrenner, 9 Bureangebilfen, 
4 Bureauvorſteher, 2 Bäcker 
8 Deſtillateure, 6 Diener, 
Förſter, 2 Fleiſcher, 24 Gärtner, 
6 Hauslehrer, 6 Hausdiener, 
14 Handlungsgehilſen, 11 Hof⸗ 
verwalter, 4 Konditoren, 1 
Kellner, 2 Klempner, 1 Kupfer⸗ 
ſchmied, 4 Kuflirer, 2 Kranken⸗ 
wärter, 6 Kutſcher, 8 Köche, 16 
Kanzliſten, 14 Lehrlinge, ver⸗ 
ſchieden, 1 Lackirer, 2 Maler, 
2 Maurer, 10 Maſchiniſten, 4 
Maſchinenheizer, 11 Müller, 2 
Meter, 3 Reiſende, 6 Rech⸗ 
nunge führer, 12 Schreiber, 4 
Schloſſer, 14 har 12 
3 chäfer, 


14 
Vögte, 18 Wirthſchaftsbeamten 
6 Wurthſchaftsſchreiber, drei 
Wirthſchaſtseleven, 9 Waldwärter, 
6 Ziegler, 2 Schneidemüller, 3 
Ammen, 9 Buchhalterinnen, 4 
Geſellſchoftexinnen, 3 Erziebexin⸗ 
nen, 3 Kellnerinnen, 6 Kafſtre⸗ 
rinnen, 9 Kindergärtnerinnen, 
11 Kinderfräulein, 6 Nähterinnen, 
3 Putzmacherinnen, 11 Stützen 
der Haus frau, 16 Verkäuferinnen. 


Hannchen Vorwärts, Kl. Gerberſtr. 
5 Hof vart., wünſcht als Wöch⸗ 
ner⸗Pflegerin hier oder außer⸗ 
bald Beiafita. Lohn p. Tag 2 M. 


L. Dammann & Hordes, 


Weingroß handlung, 
gegr. 1837, 
Poſen, 33 Ritterſtraße 33, Poſen 
empſehlen in vorzüglichen Qualitäten: 16240 
Rothe und weiße Bordeaux⸗ und 
Burgunder⸗Weine, Rhein⸗ Pfalz⸗ 
und Moſel⸗Weine, Ober Ungar⸗ 
und Tokayer⸗Weine, 


herb, gezehrt und füR, ſowie auch 


Cognat, Arat u. Rum zu äußert mäßigen Preisen. 


Ernst Eckardt, siv.-Iug. 
Dortmund. 
Specialitäten: 
Fabrik⸗Schornſteinbau 
aus rothen und gelben Rapialfteinen. 


7 Sharan, Separaluren 


5Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
wäbrend des Betriebs. 


0 Ruſf⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter -Anlagen. 


Ausführung unt. Goxontte. — Geſchöft near. 187. 


4 


— 


m | 
mine! 


Visitenkarten 


passend zu 
Weihnachtsgeschenken, 


Neujahrs-Gratulationskarten 


werden schnell, sauber und billig angefertigt 


in der 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. A. (Röstel), 


Wilhelmstrasse 17. 


Phönix-Pomade 
für Haar- und Bartwuchs 


nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen aus besten Präparaten hergestellt, 
fördert unter Garantie bei Damen u, Herren einen 
üppigen, schonen Haarwuchs und schützt vor 
Schuppenbildung, Ausgehen d. Haare, ir 
Ergrauen, wie auch vor Kahlköpfigkeit etc. Die 
Phönix-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopf- 
haut u. den feinen Organismus des Haares das 
u. beste bis jetzt existirende Mittel 
Ir elt und die wohlthuende Wirkung und 
Stärkung derselben allgemein anerkannt. — 
Dankschreiben liegen zur Einsicht aus. 

& Preis pro Büchse Mk, 1,— und Mk. 2.—. * 


Gebr. Hoppe, Berlin SW. 6l. | 


Zu boben in Poſen bel: J. Schleyer, Breiteſtraße 13. | 
Paul Wolff, J. —— 5 RR 125. St. Qlunski. 13350 


Wirthſchafts⸗ 
beamte 


aller Grade, 1 
Brenner, Förſter, 
und ſämmtliche 17688 


Dominialhandwerker 
empfiehlt bei ſorgfält. Auswahl 
völlig kostenfrei 

v. Drwes 


eee 
i J. Schammel, 
Breslau, 


Brüderstr. 9. 


er, 


Seen, Feiert BL | 
Gerichtlich eingetr. Firma. Sa — 
Gegründet 1876. Engl. Drehrollen 

Ein atademiſch gebildeter Pole, vewäbrtester Construction In 
Aurift, milttärfreſ, ſucht behufs bester Ausführung mit Patent- 


kaufmänniſcher Ausbildung 
eine Stelle in einem Bank⸗ 
geſchäft ober größerem 
Comptoir. Gefällige Offerten 
erbeten unter Z. E. 2 Exped. 


vorrichtung für lelchten, 
ruhigen Gang. 7318 
Mehrjähriga Garantie. 


d. Zeitung. 17568 | ————— r 
N 8. uensv.wend a. 
Ein tüchtiger 17673 Dr. eise pr. Pert d. Na- 


turheilk. Spr. 3 -6. Berlin, Wil- 
Hei 122a. IL 16689 


helmstrasse 122. II. 16889 
r Eheleute. Meine 
N: ide Broschüre über 


Schmied und Maſchini 


mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht vom 1. April 1896 dauernde 
Stellung unter Nr. 102 poſt⸗ 
lagernd Rombſchin. Gute 


zu großen Familienzuwachs 
gratis g. 20 Pf. f. Porto. 
schmann, Marbeburg. 


Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


vers 
H. 0 


Bekanntmachung. 


Seit Jahren werden zur 


Ablöſung der üblichen Neujahrs⸗ 
gratulationen 


von zahlreichen Einwohnern unſerer Stadt Beiträge zum | Rente 


Spendenfonds unſerer Armen Verwaltung entrichtet. 
Dieſer Fonds iſt dazu beſtimmt, würdigen und bedürftigen 
Perſonen, welche nach den beſtehenden geſetzlichen Berti 
mungen aus Mitteln der öffentlichen Armenpflege nicht ge⸗ 
holfen werden darf, namentlich berjchämten en E. 
erforderliche Hilſe zu gewähren. 

e Namen der Geber werden noch vor Neujahr 

\ durch bie Zeitungen veröffentlicht. 

Wir ſprechen im Intereſſe unſerer Armen die Bitte aus, 
von jenem Verfohren auch in dieſem Jahre Gebrauch zu 
machen. Die Eir zahlungen der Ablöſungsbeiträge werden 
täglich während der Dienſtſtunden in der Kämmereikaſſe 
— neuen Stadthauſe) bis zum 31. Dezember d. J., 

ormittags 11 Uhr, entgegengenommen. 
Poſen, im Dezember 1895. 


PFF 
In der Rudolf Joachim'ſchen Konkursſache 
werden die Beſtände an 
h Gaskronen, Hänge: und Tiſchlampen, 
Majolika⸗, Leder⸗, vernickelte, verſilberte 
und broncene Luxuswaaren 17530 
} zu herabgeſetzten Preiſen im Laden Berlinerſtraße 


Nr. 18 ausverkauft. 5 
deorg Fritsch, 


Verwalter. 


E 
Illis Hamburg-Amerika-Lne 


unterhält eine 
regelmässige directe Dampfer- Verbindung 


seien DEIN Nex-Lork. 


Güterbeförderung zu vo za vortheilhaften Frachtraten. 
Wegen nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden er 8 
Vertreter der Gesellschaft. 
R. Mugge, Stettin, Unterwieck Nr. 75 


asserheilanstait 


! ad Kreischa b. Dresden, 


San = 3 o rium für Nervenleiden 
d chroniſche Krankheiten. 
— 5 one Jabr hindurch geöffnet. Vollſtändig neu eingerichtet. 


5 Bro'pe . med. E. e FT. 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


— 
Predigten 


gehalten bei dem 


XXVII. Kongreß für innere Miſſion 


in Fofen 
23. bis 26. September 1895 
von 
General⸗Superintendent D. Heſekiel⸗Poſen. 
General⸗Superintendent D. Dryander⸗Berlin. 
2 Hofprediger a. D. Stöcker⸗Berlin. 8 
Ober⸗Konſ.⸗Rath, Hofprediger D. Braun⸗Stuttgart. 
} General-Superintendent D, Poetter⸗Stettin. 
Konſiſtorialrath Profeſſor D. Haupt⸗Halle. 


Herausgegeben von dem Vorſtand des Provinzial⸗ 
vereins für innere Miſſion in der Provinz Poſen. 


* 
f Preis elegant den M. 1.— 
| Nach auswärts gegen Einſendung von M. 1,10. 


1 
2 Ein Theil des Reinertrages tft für mildthätige Zwecke beftimmt. 
Diefe Predigten find nicht in dem in dieſen Tagen 


5 gleichfalls in unſerem Verlage erſcheinenden Bericht des 
28. Konartſſes enthalten. 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. (A. Röstel) 


Poſen. 


empfiehlt billigst 


ſaſt neu, ſind ſofort zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. d. Blattes. 


Ten -m 
Hotel⸗Verkauf 


in Breslau, 15 Jahr im Betrieb, 


fall. . „Offerten unt. 
Erb. 


In — 7 or ee 
Ostpr., fteben 20 St. Zjäb rige, 
ſchön angeflelſchte. zur Winter⸗ 
maft geeignete Ochſen zum 
ſofortigen Verkauf. 17649 


Gutsverwaltung Schönwiese, 


Kanf- Pansch-s Pacht. 


Mieths-Gesache 


Eine Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaft 


wird zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Gefl. Offerten unter 
. 3. 4 an die Erd. d. Bol. Ztg 


Eine Wilnieluge 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten unter W. H. 2 an die 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Vorzügliche 17358 
Bordeaux⸗Weine, 
Ungar⸗Weine, 
Moſel⸗Weine, 
Rhein⸗Weine, 
Schaum⸗ und echte 
Champagner⸗Weine 


empfieblt zu billigen Preiſen 


1 yeah. Ne 10% Ne. 10. 


Fette Capaunen, 
Fasanen, Perlhühner, 
Gänse, Puten, 
Enten, Rehbraten, 


Karpien, 
Seezungen, Zander, 
Schellfisch, Kabliau, 
Schoten von 50 Pf. 


Wachs- u. Schnittbohnen 


von 0,40, 
Stangen-Spargel, 
Salat u. Blumenkohl 
17632 


J. Smyezynski, 


St. 


Martin 27. 


Drei große eiſerne 


Oefen, 


— d — 
vortneſmarte u. billigste Bezugsquelle) 
» 1 7 77 N N 


Gold... 


Damen⸗Remontoir⸗Uhr 
mit genau ürt. Werk 
1 Ark. 

a Bimtausch gern geſtattet. 
Jahre ſchrifel.Garantio! 
reisbuch mit über 200 
lbblldungen portofrei. 
Ge br. Loesch- 
hr Verſand, Leitzi’ 


h Echt 


47 


Billiger als im Magazin 
find 1 mix bie beiten Pianinos 


M. Höselbarth, 


Planoforteſtimwer, Theaterſtr. 2 
Friſch geſchlachtete Butben, 
Enten, Gänſe und Hühner, 
friſch geſchoſſene Haſen, Rehe 
im Ganzen und auch getheilt, 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 


paul Wierzbicki, 


Bäckerſtr. 6. 


3u Weihnachten! 


Poiener, etri und Garniſon⸗ 
Geſangbücher in Leder, Callco 
und Sammet ſtets vorräthig. 
Bibeln, Teſtamente, Spruch: 


karten in Auswahl. 17675 
R. Hayn, 
Breslauerſtr. 22, C. d. Bergfir. 


16/22 Fremdenz., Reſtaurant ıc. 
bilität nachw., weg. 1. 101 
1 


17334 


17665 


A. Stark, 


BEE Empfehle mein reich assortirtes Lager best- 
ee alljährlich persönlich eingekaufter 


= Ober-Ungarweine 2 


ae Jahrgänge von den billigsten Tischweinen 
b 


is zu den edelsten Gewächsen in Originalkuffen und 


Flaschen. 


Ausserdem empfehle mein reichhaltiges Lager 
Goldene Medal. französischer soisene Medaille. 
Roth- und 
Weissweine, 
Rhein- und 
Moselweine, 
spanischer, 


N ar 


N 


& N 


BE e portugiesischer und 1 


verschiedenster Marken zu den billigsten Preisen. 


A. Cichowicz, Posen, 


Weingrosshandlung. 
Gegründet 1865. 
Preislisten und Proben auf Wunsch gratis u. franco. 


Als eee empfehle: & 


18 8 
5 = 22 
2 =: 
= 8 = Al | 208 2 
8 Ini Hache, 8 = 
83 8 | 5 8 
<= Meret . ® 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , LANDLIN 


Cream- 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 


ve, 
Lanolin-Fabrik und Blechdosen à 60, 
Nartinikenfelde. 20 und 10 Pf. 


Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfellring“ 
—— — Br 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitrer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 

erien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, 
1 L. Eckart, F. GC. Fraas Nfl., u. 22 Koblitz, 
M. Levy, O. Muthschall, S. Otynski, S. Otocki 4 Co., M. Pursch, 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolf und 
W. Zielinskl. 13445 


EE ntöltes Gacaopulver, 


eicht m mit hochſeinem Aroma nu. vorzüglichem N im 


Gebrauch ſehr ergiebig und von hoher Näh 


feinste Speise- und Dessert- Chocoladen 


in ben ge m ſten bis beſten ung aus ber 
Dampf Chocolade⸗Fabrik 


Müller & Weichsel Macht., Nagbeburg 5. 


Zu haben in allen Apotheker, Drogen» und 1 
Vertreter für Roten: S. Sobeski, Thorſtr. 4. 


Goldene und silberne 


| Schmuckgegenstände, 
silherne besiecke And Taleloerätie 


in grösster Auswahl bei reeller billigster Berechnung. 


17346 


Juwelier, 


Posen, Wilhelmstr. 19. 


ES” Eckhaus. “BE 


Beihnadtönusverfuuf! 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe: 
Photographiealbums Ein⸗ 
ſchreibealbum, Poeſiebücher, 
Tagebücher, Rezeptbücher ꝛc., 
Markenbücher, Portemon⸗ 
naies, Brieftaſchen, Schreib⸗ 
mappen, Damen „ Weiss: * 
Cigarren⸗, Cigaretten⸗ und 
Schultaſchen u. ſ. w. 17674 


Breslauerſtr 22, d. d. Bergfir. 
ier- u. Galauteriewaaren⸗ 


handlung, Buchbinderei. 


= N 
aan Lebende Karpfen, 


Reh im ganzen und zertheilt, 
feinſter Aſtrachaner u Alaska⸗ 
Caviar, Kaiſerpunſch, alle 
Sorten Nüſſe, Kraut, ſaure 
Gurken, ſüße Senfgurken, 
Preißelbeeren, Pfeffergurken, 
— — — 8 empftebit 

m Fee 9 3 5 
2881. Sit e Compot⸗ u. r 


a 


Brechts WWS. 


Friſche amerikaniſche 
Aepfel, tiroler Aepfel, 
verſchiedene andere Tafel⸗ 
äpfel, franz. Wallnüſſe, 

aſelnüſſe. Paranüſſe, 

eſſina Apfelſinen und 
Eitronen empfiehlt 


M. Lange, 
Sapiehaplatz 4. 
Gebr. gutes 
Lei billes Pianino, 
ſow. 1 eleg. Muſikwerk ie bn 
ſpielend mit Noten billig z. verk. 
Panke, Breiteſtr. 25, Eingang 
Kloſter ſtraße. 17684 
da 17 öösös über 


— 


(Scheiben aus 
Hartguss) zum 
Schroten von 
Futtermitteln, 
als Gerste, 
Hafer, Mais, 

Erbsen 

Wicken, Gel- 

und Erdnuss- 
kuchen, auch 

als Maisch- 


a TE 8. W, sowie zur 
Herstellung von feinem, di- 
rect zum Verbacken geeig- 
netem Mehlschrot. 
Excelsior-Doppelmühle 
D. R. P. 11467 
München 1893: grosse silberne 
Denkmünze. Erfurt 1894: 
Sub. Staatsmedaille, 
FRIED,KRUPP 
GRUSONWERK 
Magdeburg-Buckau, 
Preisbücher kostenfrei 
Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 
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22. Dezember 1895. 


licher Tod.] Beſitzer der Herrſchaft Samter, Herzog 
Alfred von Sobaka Boba, ſowie ſeine Gemahlin bab 
— 7 Diakontſſenanſtalt 150 Mark überwieſen. 50 Mark davon 
find für Anſchaffung eines Operatlonstiſches bestimmt. Ferner iſt 
der Anſtalt von denſelben ein alliährltcher Beitrag von 100 Mark 
zugeſichert worden. — Der 52jährlge Schuhmachermeiſter N 
Nowaczewski bierſelbſt, welcher geſtern Abend noch bis 11 U 

in ſeiner Werkſtatt fleißig gearbeitet hatte, wurde, als er zur Rahe 
915 und verſtarb. 


en der hie⸗ 


gegangen war, plötzlich vom Wer e 
ch. Rawitſch, 20. federn Bei benannt. 
Unterbliebener Proteſt. Vom erf nerungs⸗ 
— erein.] Geſtern Nachmittag fand hier die Beiſetzung der Leiche 
Montag nach längeren Leiden in Dresden verſtorbenen 
Fabrikbeſitzers Jobarnes Linz, über deſſen Ableben berichtet 
worden iſt, ſtatt. In dem Be ebe der großen Eiſen⸗ und Metall⸗ 
giekexe! und Mafchinenfabrit des Verſtorbenen (beſonders rühmlichſt 
ekannt durch die hervorragenden Leiſtungen in der Anlage von 
Brauerel⸗ Einrichtungen), deren Leitung in den Händen der Beinen 
Söhne des Verjtorbenen liegt, tritt eine Aenderung nicht ein. — 
Gegen die Stadtverordnetenwahl der 3. Abtheilung ſollte, wie auch 
an dieſer Stelle mitgetbetlt ee war, Proteſt erhoben werben, 
weil der Wablvorſtand neben dem Schmiedemelſter Teuſchler und 
an Stelle des eine Wiederwahl in der 3 Abtdeilung ablehnenden 
Brunnenbauers Paetzold den mit der größten Stimmenzahl nächſt⸗ 
bethelligten Candibaten, n Dr. Schroller, der in der 
Stſchwahl ductſam 3 zur Stichwahl geftellt hatte, was verſchiedentlich 
nicht für richtig gehalten wurde. In einer Verſammlung des 
Bürgervereins, in der der Proteſt zur unterſchriftlichen Vollziehung 
ausgelegt wurde, fand ſich dann aber Niemand, der ihn 8 
wollte, und ſo iſt es denn in Wirklichkeit zu einem Proteſt nicht 
efommen. — Auf den Antrag des bier neu ins Leben gerufenen 
erſchönerungsvereins haben die ſtädtiſchen Bebörden dieſem die 
Promenadenanlagen und domit auch aber gleichzeitig die zur Unter⸗ p 
haltung derſelben im Haushaltsetat vorgeſehenen ! 
Wirkſamkeit überwieſen. In den Vorſtand, der aus 12 Mitgliedern 
beſteht, bat der Maglſtrat den Beigeordneten Brauerelbeſitzer 
Schmidt und die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Herren Buch 
druckereibeſitzer Beran, Kunſtgärtner Buhle, Oberlehrer Keſſeler, 
gu abritbeftger Mafur und Hotelbeſitzer Noöne de putirt. 
orſitz im Vorſtand führt Amtsgerſchterath Waldmann. Der 
Verein findet ein reiches Feld für feine Thätigkeit, da durch dle 
Canaliſtrung und Zuſchüttung des Promenadengrabens Terrain 
von bedeutender Ausdehnung gewonnen worden it, das jetzt der 
Bepflanzung harrt. 

V. Frauftadt, 20. Dez. (Beſis veränderung. J Das 
dem Rentier Melde 8 auf der . Et 
Gartengrundſtück iſt für 3600 Mark in den Beſttz Tiſchler⸗ 
melſters Bondke übergegangen. Der Käufer wird auf . Grund⸗ 
ſtück ein Wohnhaus erbauen. 

© Aus dem streife Liſſa i. P., 20. Dez. [Unfted- 
lungen.] Das frühere Anſtedlungsgut Belenzin (jetzt Anſted⸗ 
lergemeinde Zedlitzwalde) iſt nun ſo gut wie vollſtändig beſiedelt, 
zur das „Reſtaut“ iſt noch zu verkaufen, doch werden dieſerhalb 
auch bereits Unterhandlungen gepflogen. Zedlitzwal de iſt ein ſtatt⸗ 
liches Dorf mit lauter neuen Gebäuden; das Dorf würde ſich noch 
viel ſtattlicher ausnehmen, wenn die elnzelnen Gehöfte näher zu⸗ 


des am 


ittel für ſeine 


Den 


Aus der Pratinz Poſen. 
2 Sentfr, 20. de [Wohltbätig telt. Plöt⸗ 


ſammen lägen, doch iſt es nicht ſelten, daß ein Nachbar von dem 
andern über einen Kllometer weit entfernt wohnt, jo kommt es 
denn, daß das Dorf einen ſehr großen Umfang hat, was nament⸗ 
lich für die die Schule beſuchenden Kinder insbeſondere während 
der rauhen Jahreszeit eine Unannehmlichkeit bedeutet. Dafür 
bringt aber * zerſprenate Wohnen wiederum für die Anſiedler 
den Vortheil mit, daß jeder Inmitten feines Feldes wohnt und fo 
bei den landwirtzſchaftlichen Arbeiten viele Arbeitszeit und Arbeits⸗ 


kraft ſpart. 

X. Wreſchen, 20. Dez. [Gebrauchsmuſter.] Dem 
bieſigen Schloſſer Stanislaus Urbanowicz, der auf der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Poſen eine ſilberne Medaille erhielt, iſt auf eine 
leichte transportable und anbrinabare Feldſchmiede, bel welcher 
Feuergrube, Windform und Schutzwand ein Gußſtück bilden, ein. 
Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 


* Gneſen, 20. Dez. (800 Mark Belohnung! 15 . 8 
für die Entdeckung des rn des Kaufmanns Elias Stre⸗ 
Utz ausgeſetzt worden. St. iſt am Sonntag, den 10. Juli 1887, 
Nachmittags gegen 6 Uhr zu Pre meſſen in ſeinem am Markte 
daſelbſt belegenen Haufe ermordet und beraubt worden, Zur Aus» 
führung der That tft anſcheinend ein Inſtrument wie ein ſchwerer 
Hammer, ein Stemmeiſen oder dergleichen benutzt worden. In 
jüngerer Zeit iſt der dringende Verdacht entſtanden, daß der zur 
eit in der Strafanſtalt zu Cronthal inhaftirte Arbeiter Martin 
uſtak und der jetzt im Juſtlzgefängniß 2 Gneſen in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindliche Arbeiter Joſeph Glowacki — zwei 
wegen ſchwerer Diebſtähle wiederholt mit Poren n Buhthausitrafen 
beſtrafte Perſonen — die That begangen haben. Luſtak, gebürtig 
aus Szkudla, Kreis Pleſchen, welcher bis zum 4. Juli 1887 elne 
längere Freiheitsſtrafe ia der Strafanſtalt zu Cronthal reſp. im 
Gefängniß zu Crone a. Br. verbüßt hatte, giebt an, nach dieſer 
Zeit ſich nach JInowrazlaw begeben und ſich dort ununterbrochen 5, 
bis zu feiner im Dezember 1887 erfolgten 1 Beſtrafung aufge⸗ 
halten zu haben. — Alle diejenigen, welche den p. Luſiak reſp. den 
p. Glowacki kennen und von ihrem Verbleib um die Zeit des 
Mordes as wiſſen, oder welche ſonſt irgend welche — wenn 
ſchon noch ſo A erſcheinende — Verdachtsum⸗ 
ſtände mittheilen können, aus welchen auf eine Thäterſchaft der 
genannten Perſonen geſchloſſen werden kann, big jetzt der Erſte 
Staatsanwalt in Gneſen auf, dies ohne Verzug ihm ſelbſt — auf 
Pu geheim — ſchriftlich oder mündlich zu den Akten 
1196/95 — oder der nächſten Polizeibehörde zur Kenntniß zu 
. Gleichzeltig wird darauf hingewieſen, daß die ausgeſetzte 
Belohnung noch in Wirkſamkelt ſteht. 

7 Bromberg, 20. Dez. [Hiſtoriſcher Verein.] Geſtern 
hielt die Htſtoriſche Geſellſchaft für den Netzediſtrikt eine Sitzung, 
in welcher Oberlehrer Dr. Baumert einen intereſſanten Vortrag 
über die Bramberger Münze hielt. Dieſelbe foll 5 auf 
dem jetzt der königlichen Seehandlung gehörigen Grundſtücke — 
Münzwerder befunden haben. Eingegangen iſt die 
Münze im Jahre 1687. Das Münzgebäude blieb unbenutzt 
und in Folge des Gerüchte, daß in Münzwerder 
und in der Brahe, an der das Münzgebäude geſtanden haben 
fol, Münzen gefunden worden felen, fanden Nachgarabungen ſtatt, 
bet denen gold⸗ und ſiberhaltiges Metall auch gefunden und an 
die königliche Münze in Berlin, zuletzt im Jahre 1786 abgeſchſckt 
wurde. Seit jener Zeit hat die Schatz zräberel aufzehört. Die 
Münze in Bromberg war verpachtet und die Münzen trugen u. a.! 


die Anfangsbuchſtaben der jeweiligen Pächter. Nach beendetem 
Vortrage, an den ſich eine kurze Diskuſſton ſchloß, verlas Herr 
Regierungsrath Meyer mehrere recht intereſſante Aktenſtücke über 
die erſte died der Verwaltung Brenkenhoffs. Es ſind dies Kabinets⸗ 
ordres Friedrichs des Großen und 1 Brenkenhoffs, zum 
Theil Originale von großem Werthe. Die betreffenden Aktenſtücke 
waren dem Poſener Archiv entnommen bezw. von demſelben dem 


Verein zur Verfügung geſtellt worden. Viele dieſer Kabinetsordres 


beziehen ſich auf den Bau des Bromberger Kanals; aber 
auch Kabinetsordres anderen Inhalts waren darunter, 
So befindet ſich unter elner ſolchen Ordre bezw. am Schluſſe 
derielben von des Königs eigener Hand „pelörieben bie 
Worte: ur Ausrottung der Bären und Wölfe und anderer 
ſchädlichen aubthiere aan 5 1 5. Ir ernſtli 
angehalten werden. — In einem erlcht vom ebruar 1 
bekämpft Brenkenhoff die Adſicht — Königs, 2 30 aur 
Küſtriner Kammer zu ſchlagen. Die neue Provinz, fo beißt es 
dem Berichte, werde wichtiger werden, als die Neumark, wesbens 
er für erſtere ein beſonders Berwaltungs⸗Kollegtum vorſchlägt. Er 
bittet ferner um Einrichtung eines zweiten Landvogteigerichts in 
Inowrazlaw. Diefer Plan fand die Genehmigung des ern 
Unter dem 21. März 1774 drang Brenkenhoff nochmals auf die 
Einrichtung einer von der weſtpreußiſchen we xeſſortirenden, 
aber doch ſelbſtändigen Deputation, welches Geſuch der König bes 
milligt. In einem weiteren Schreiben ſtellt der König für bie 
Orte an der Netze einige Schwadronen Malachowsklſcher Hufaren 
in Ausficht, welche das Raubzeug in den Wäldern vernichten 
ſollen. Der letzte Bericht des Koloniſators (Brenkenhoff) ſchildert 
die Zuſtände in dem Diſtrikt als ſehr traurig. Die Leute wären 
mit der Veränderung der Dinge zwar zufrieden, ſeien aber gänzli 
verarmt, die Städte verdienten dieſen Namen gar nicht. — Na 
Schluß der Vorträge berichtete der Schriftführer des Vereins 
Dr. Erich Schmidt über einen bei Kruſchwitz ar Gräber» 
fund, welcher dem Vereine geſchenkt worden iſt. Derſelbe ſtammt 
aus einem altgermaniſchen Helden grabe (Bölkerwanderungszeit) und 
enthält eiſerne Gegenſtände: einen Schlldbuckel, K 
Lanzenſpitze, einen Sporen, eine Scheere, eine Fid el ꝛc. Zwei 
bronzene ſchwere Ohrenſpangen ſind in der Nähe gefunden worden 
und gehören einer ſpäteren Zeit an. Sämmtliche Gegenſtände 
waren im Lokale ausgeſtellt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

»Neuſalz a. O., 19. Dezbr. [Einen alücklichen 

ang) machte geſtern der Voltzewactmelſter Pohl auf der Her⸗ 
erge zur Heimath. Er verhaftete dort den Buchhalter Schnur⸗ 
buſch aus Le pelt welcher in dieſer Stadt 2300 Mark unterſchlagen 
hat und ſteckb a verfolgt wurde. 

* Königsb [300000 Mark verbracht. 
Vor etwa acht Jahren erbten zwet Brüder, hieſige junge Leute, 
die bis dahin ſich durch ihren Fleiß ernährt hatten, und redlich be⸗ 
müht waren, vorwärts zu kommen, unerwartet je 150 000 Mark. 
Dieſer Glückszufall veranlaßte fie zu einer vollſtändigen Aenderung 
ihrer Lebens weiſe. Das Vermögen, jo beträchtlich es zu nennen 
war, ſchmolz zuſammen; der eine der belden Brüder ſtarb vor 
etwa zwei Jahren in böchſt ärmlichen Berbältniffen, nachdem er 
vorher entmündigt worden war; der andere führte, nachdem auch 
er jein Vermögen vergeudet hatte, eine recht traurige und dunkle 


erg, 19. Dez. 


Exiſtenz. Vor einigen Tagen wurde er wegen mehrfacher Hotel 


= 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 20. Dezember. 

Berlin hat ein neues Denkmal erhalten, die „Bero⸗ 
lina“ Hundrieſers. Es iſt zweifellos eine der beſten Statuen, 
die in den letzten Jahren geſchaffen worden, dieſes mächtige, 
impoſante, nicht weniger als fünfzehn Meter hohe Standbild. 
Auch hier zeigt na 3 wie ſo oft in der Kunſt, die Ein⸗ 
wirkung der augenblicklichen Stimmung, der große Wurf des 
Augenblicks gegenüber dem langſam in Ruhe und zaghaftem 
Abwägen entſtehenden Werke. Hundrieſer hat feine Berolina 
ſeinerzeit geſchaffen aus Anlaß des Einzuges des Königs von 
Italien. Es war eine in ganz kurzer Zeit entſtandene Arbeit 
und doch, als fie ſich damals am Potsdamer Platz erhob, 
wirkte fie ungemein friſch und künſtleriſch und man hatte die 
Empfindung, dieſes ſo glücklich aus einer Augenblicksſtimmung 
entſtandene Werk müſſe die paar Feſttage doch überdauern. So 
kam die ſtädtiſche Verwaltung, die bei uns freilich ſehr ſelten 


einen künſtleriſchen guten Einfall hat — vielleicht wird das 


jetzt nach dem Ausſcheiden des Stadtbauraths Blankenſtein 
beffe — auf den guten Gedanken, dieſe Figur der „Berolina“ 
für alle Zeiten in edlerem Material zu erhalten. Seit Dienſtag 
ragt fie in rortrefflichem Bronzeguß auf dem Alexanderplatz, 
Alten im i werkthätigen Berlin hoch empor, ein 
Wahrzeichen der Reichs hauptſtabt. In feiner kurzen Früh⸗ 
ſtücksrede aus Anlaß der beſcheiden verlaufenen Enthüllungs⸗ 
feier hob Oberbürgermelſter Zelle bekanntlich hervor, man habe ſich 
die Berolina, bisher nur als eine ſtattliche Perſönlichkeit mit flinker 
Hand gedacht und mit dem Mundwerk auf dem rechten Fleck; 
Hundrieſer aber habe noch neue Sigenfegaften an ihr entdeckt: 
Grazie und liebenswürdige Anmuth. 

Nun hoffentlich werden die zahlreichen Gäſte, die wir im 
nächſten Jahre bei uns erwarten, dieſe Anſicht Hundrieſers 
theſlen. Gegen Gäſte iſt Berlin ſtets liebenswürdig — als 
es damals galt den König von Italien zu empfangen, da hielt 
die Berolina Hundrieſers einen Blumenſtrauß in der Rechten. 
Dieſen Strauß hat die eherne Berolina auf dem Alexanderplatz 
nicht mehr. Dieſer Strauß der gypſernen Berolina hat in 
Wegfall kommen müſſen bei der Erzgeſtalt, wenn ſie ein echtes 
Sinnbild Berlins ſein ſoll. Denn „Blumen auf den Weg ge⸗ 
ſtreut“, das iſt nicht die Loſung, mit der Berlin die hier zu 
dauerndem 1 Einziehenden empfängt. Die eherne 
Berolina reicht Jedem die Hand dar, der herbei kommt mit 
der Abſicht ehrlicher Arbeit, dchruchen Strebens. Für den 

enden, der hier nur die zahlrei ſich ihm bietenden duften⸗ 
den Blüthen 5 will, iſt Berlin eine Stadt des Genuſſes 
— Boden faſſen und fruchtbar wurzeln aber kann hier nur, 
wer den ernſten Strauß, den ernſten Kampf des Lebens nicht 


Das licht ſchimmernde Standbild der Berolina zeigt aber 
Wo viel daß dieſe Entwickelung bekannt geworden iſt. 


nur die lichten, leuchtenden Vorzüge unſerer Stadt. 
Licht, iſt aber auch viel Schatten und von Zeit zu Zeit wird 
der Schleier fort geriſſen von allerlei dunklem Treiben und 
düſterm Brodeln. Jetzt hat der Prozeß Sanke wieder einen Ein⸗ 
blick gewährt in das Milieu einer Kulturſchicht, die man ſonſt 
zu erwähnen ſich ſcheut. In einem Nacht⸗Café, das zugleich 
ein Dirnenmarkt iſt, hat der Unſelige als ein friſcher, fröh⸗ 
licher Student das Mädchen kennen gelernt, das ſein Schickſal 
geworden iſt. Viele Jahre phyſiſcher und pfychiſcher Dual 
hat er um dieſes Mädchens willen erdulden müſſen. Um 
ihretwillen iſt er, der allmählich ein feiger Schwächling ward, 
ehrlos geworden. Das Bewußtſein gemeinſamer Ehrloſigkeit, 
gemeinfamer Sünde hat den Mann mit unzerreißbaren Ketten 
an das Weib gekettet. Für ſeinen Leichtſinn hat er jahrelang 
aufs ſchwerſte ſeeliſch gebüßt — der Tod war ihm vielleicht 
eine willkommene Löſung aus unentwirrbaren Verhältniſſen, die 
ihn an jedem Aufſtieg hinderten. Es war — ich habe ihn 
chon als Schuljunge gekannt und dann von Zeit zu Zeit 
ſpäter bei Kommerſen, zuletzt noch im März gesehen — es 
war ein friſcher Geſell mit glänzenden, Leidenſchaft und Lebens⸗ 
freude verrathenden ſchönen Augen, ein 1 Mann von. 
Begabung und geiſtiger Thatkraft. Selbſt in dem nieder⸗ 
ziehenden Schlamme ſeiner Beziehungen zu jenem Mädchen, 
deſſen Geſchäft er kannte, iſt es ihm gelungen, ſein Examen 
zu machen und ſich in ſeinem Berufe vorwärts zu bringen, 
wiewohl er ſo feſt an der Kette lag, daß er bei ihr, im Hauſe 
der käuflichen Dirne, ſeine Arbeiten und Studien erledigen 
mußte. Und dieſer Mann, der ein (geachteter, beliebter und 
wohlthätiger Arzt war, hat ſich dem Dämon, der den jungen 
Studenten ergriffen hatte, nicht mehr entziehen können. PBiy- 
chologiſch iſt das ſehr intereſſant, aber ſchließlich doch auch 
unter den obwaltenden Verhältniſſen natürlich, ebenſo natür⸗ 
lich, wie die Liebe des Mädchens, das den Lebensunterhalt 
von der körperlichen e bezog, das ſich täglich 
verkaufte und doch erfüllt war von einer ſie völlig beherr⸗ 
ſchenden Liebe zu dem Einen, der in ihr nicht das feile Weib 
ſah, ſondern den Menſchen, den Kameraden. An dieſen Einen 
hat ſie ſich geklammert mit all der Verzweiflung der in jeder 
Beziehung Enterbten, keinen Augenblick ſeines Lebens gönnte 
ſie einer Anderen. So hat ſie ihn gequält und unſelig ge⸗ 
macht mit ihrer Liebe, die ſo benachbart war dem Haſſe und 
der Rache, daß ſie vor keinem Mittel zurückſchreckte, daß ſte 
ihn 1 in den Tod jagte. 

Die Geſchworenen 7 die Frage der vorſätzlichen 
Tödtung verneint und mit dieſem Wahrſpruch haben wir uns 
zu beruhigen, umſomehr, da über die Einzelheiten nur mitſprechen 
kann, wer den Verhandlungen beigewohnt hat. Das Spezi⸗ 


ſcheut. Angeſtrengte, angeſpannte Arbeit iſt die Loſung für fiſche des Falles liegt ja auch gar nicht in dem Ausgang 


Berlin. Dadurch nur iſt es geworden was es iſt. 


der Steinthal » Sande » Tragödie, ſondern in ihrer 


ut⸗ 


wickelung. Durch den ſenſationellen Ausgang iſt nur geſchehen, 
Wie viel ſolcher 
Tragödien aber, wenn auch mit geringerer Verſchuldung auf 
beiden Seiten, ſic in Berlin abſpielen und unbekannt bletben, 
vermag Niemand zu ſagen. Oft meldet eine kleine, unbeachtete 
Notiz im Polizeibericht vielleicht den Ausgang einer ſolchen 
Weltſtadt⸗Tragödie und das Leben rauſcht darüber Dinimeg: 
Ein Menſch über Bord! Die Meldung läßt das große, 
fieberhaften Ringen arbeitende Berlin kalt. Oft auch wich 
reſignirt, hüben und drüben. Das hat Theodor Fontane 
ſo überzeugend in ſeinen gungen, Wirrungen“ gezeigt, auch 
in ſeiner übertrefflichen „ Stine“ — ich laſſe feine Gelegen⸗ 
heit vorübergehen, auf den prächtigen Alten, unſern jetzt be⸗ 
2 Erzähler, hinzuweiſen. 

Er iſt noch heute mit ſeinen 76 Jahren ein Junger, im 
Dichten wie als Perſönlichkeit und hat man das Glück, ein 
Stündchen mit ihm plaudern zu dürfen, fo iſt's eine Erquickung. 
Während er von Jahr zu Jof Neues ſchafft — ſein vor 
Kurzem erſchienenes Buch „Effi Brieſt“ iſt der beſte 
Roman der letzten Jahre, ein Meiſterwerk künſtleriſcher Art 
und als beſtes literariſches Weihnachtsgeſchenk zu zunieoten — 
währenddeß haben zahlreiche alte Herren ihren Ruhm län a 
überlebt. Recht peinlich empfanden wir das neulich b 
80. Geburtstag Heinrich Kruſes. Man hatte es im Schau⸗ 
ſpielhauſe gut mit ihm gemeint und zur Feier des Tages ein 
Schauspiel des Achtzigjährigen, das freilich völlig epigonen- 
bafte Trauerſpiel „Marino Faliero“ aufgeführt — und mehrere 
Zuſchauer, die nicht wußten, warum dieſe Aufführung, bes 
gannen zum Schluß zu ziſchen. Es war ſehr peinlich. 

Etwas ganz Altes und für unſeren Geſchmack längſt 
Ueberlebtes haben wir dieſer Tage hier kennen gelernt: den 
berühmten Stil des Pariſer Theatre Frangais. Madame 


Segond Weber und ihre Truppe hat uns dieſen etwas 


zweifelhaften Genuß vermittelt. Ich ſah die Künſtlerin als 
Racines „Phaedra“ und als Ximene in Corneilles „Cid.“ 
Schon der Alexandriner, dieſer naturverlaſſene furchtbare Vers 
der franzöſiſchen Klaſſiker, ſteckt alte Gefühle und Empfin⸗ 
dungen wie in eine einzige Uniform, dazu nun noch die in 
Tradition allmälig erſtarrte Form der Darſtellung, das er 
ſtändige Schwelgen in den Schlußſilben des Verſes, das 

Säuſeln des Tones, das im Affekt zu ſtöhnendem Geſang 
anſchwillt, dieſer völlige Verzicht auf Naturlaute, ag; 15 
ſtereotypem Kunſtformalismus verſinkenden Geſten — 

Alles iſt uns glücklicherweiſe ebenſo fremd wle unſymp 115 
Vom techniſchen Standpunkt aus war das für mich ja 

ſehr ragen man muß das einmal kennen lernen. Aber das 
Publikum, das ja weniger es verſtand, deſto verſtändnißinniger 
Beifall klatſchte, muß ſich ſchauderhaft gelangweilt haben. 


r 


Ichwindeleien verhaftet und dem Gerichte überwieſen. Dort iſt er 
jetzt geſtorben. f 


* — — — — 3 — — — 
. Aus dem Gerichts ſaal. f 


» © Liſſa i. P., 20. Dez. In der vorgeſtrigen Sitzung des 
» 3 Schöffengerichts wurde der Arbeiter Felix 
enzel von bier. weil er dem Polizel⸗Sergeanten Büttner von 

hier gedrobt batte, er werde ihn todtſchlagen, zu elner Ge» 

5 füngnißſtrafe von drei Monaten verurtheilt. 
5 C. Leipzig, 20. Dez. Verworfen wurde beute vom 
Reichsgerichte dle Reviſton des früheren Schulkaſſenrendanten 
7 Heinrich Seeliger in Ulrikenfeld, der vom Landgertchte 
SOſtrowo am 25. Juli wegen Unterſchlagung im Amte zu bier 
Monaten Gefängniß veruribeilt worden li. 
. Ce. Leipzig, 20. Dez. Wegen ungenügender Feſt⸗ 
Bi ſtel lungen hob heute das Reichsgericht das Urthell 
. des Landgerichts Meſeritz vom 16. Auguſt auf, durch welches 
Bi der Altſitzer Gottfried Jänſ ch in Altvorwerk wegen Beleidgung 
ark Geldſtrafe verurt heilt worden iſt. Die Sache 


mn den Sobren 1894/95 durch fünf Handlungen Urkunden, die ihm 
In ſeiner Eigenſchaft als Beamter zugängig waren, bei Seite ge» 
* &Kaff: und durch weitere drei Handlungen Gelder, die er gleichfalls 
05 n amtlicher Elgenſchaft erhalten hatte, unterſchlagen zu haben. 
"a 8 war eme Sommer d. J. Pollzeiwachtmeiſter in Rybnſk. Die 
Beweisaufnahme fiel ſehr zu Ungunſten des Angeklagten aus. Der 
Staatsanwalt hlelt die Anklage im vollen Maße aufrecht und be⸗ 
antragte 1 Jahr 6 Monate Gefängniß Der Gerichtshof erkannte 
9 auf 1 Jahr. Der Antrag der Staatsanwaltſchaft auf fofortige 
Verhaffung wurde abgelehnt. 
Br. * Berlin, 20. Dez. Die Verzweiflungsthat einer 
NN Mutter lag der Anklage wegen verſuchten Mordes zu 
„ Grunde, welche am Freltag vor dem Schwurgericht des hieſigen 
Landgerichts I. gegen die Wittwe Marie Hecht, geb. Lange, ver⸗ 
7 wurde. In der Frühe des 22. Oktober d. J. wurde. wie 
J. Z. berichtet, der praktiſche Arzt Dr. Ruben nach dem Haufe 
Hollmannſtraße 36 gerufen, es habe ſich dort eine Mutter mlt 
ren drei Kindern durch Koblenoxvdgas vergiftet. Der 
Arzt fand die 3 Kinder bereits wieder zum Bewußtſein zurückgerufen, 
bei der Mutter waren die Bemühungen der Nachbarn aber ohne 
Eerxſolg geweſen. Dem Arzte gelang es, auch die Mutter zum Ber 
wußtſein zu bringen, ſie wurde dann in ſchwerkrankem Zuſtande 
4 nach der Cgaritee gebracht, wo ſie vier Wochen hat verweilen 
müſſen. Bet ihrer gerichtlichen Vernehmung gab fie folgendes an: 
Schon ſeit längerer Zeit habe fie ſich mit dem Gedanten getragen, 
mit ihren drei Kindern, von denen daß alteſte 6, das jüngſte ein 
Jahr alt war, gemeinſam in den Tod zu geben. Ihr Mann jet 
im Auguſt 1891 geſtorben, fie und die drei Kinder in den bürftig- 
ſten Verhältniſſen zurücklaſſend. Sie habe ſich redlich bemühe, ſich 
und die Kinder zu ernähren, fie habe genäht dis in die Nacht 
binein. Arbeit habe fie auch genug gebabt, fie habe ſich ſogar eine 
GSGehllfin angenommen, die bei ihr wohnte. Aber der Verdienſt jei 
To gering geweſen, daß nach Abzug der Miethe und des Lohnes 
für die Gehllfin für den Unterhalt der Familie fo gut wie nichts 
übrig geblieben wäre Die Noth ſei immer größer geworden, ſte 
habe einer äußerſt trüben Zukunft entgegengeſehen und nach und 
nach den Entſchluß gefaßt. mit ihren Kindern zu ſterben, damit 
dieſelben nicht unter fremde Leute kämen. Abende des 


mitzumachen. Ihre Rückkehr konnte erſt in der Nacht erfolgen. 


Um 10 Uhr bade fie die beiden älteften Kinder in der Küche auf 
den Fußboden gebettet und auch den Wagen mit dem füngſten 
Lende bineingerollt. Dann have ſie Fenſter und Thür möglichſt 
* dſcht verſchloſſen und in der Kochmaſchine ein Feuer angezündet 


Standesgemäß 


1 Roman von Karl v. Leiſtner. g 
30. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


XVII. N 
Be „Was bringen Sie heute für eine Nachricht, Clariſſe?“ 
fragte Cora etwa acht Tage ſpäter ihre Zofe, als dieſelbe 
aus der Wohnung des Baron Fronhofen zurückkehrte, woſelbſt 
ſſie ſich nach dem Befinden des Patienten erkundigt hatte. 
75 „Oh Madame! Monsieur le baron se trouve ä 
werveille. Ausgeſeichnet. II est tres agréable, fir werden 


gepflegt von fo charmante garde — malade“, erwiderte 
Mademeiſelle Trognon. 
35 „Wie meinen Sie das? Hat der Herr Baron eine neue 


Waärterin angenommen d“ 

E „Certainement. La belle protögee von Monsieur 

äaaben gelöſt ab die ſwei alt Dam’. . Mademoiselle Rudorff, 

votre amie, fein fehr ſärtlick Pflegerin alle Nacht bei ihr 

giütick Beſchützer.“ 

. 6 — 855 haben Sie das erfahren?“ forſchte die Sängerin 
betroffen. 

„Ick aben erfahren von der Ausfrau. Madame Greißler 

bringen gar nix fu mehr das Mund vor Lob von Mademoiſelle. 


5 „Das iſt ja außerordentlich hübſch von Fräulein Rudorff, 
daß fie ſich für bewieſenes Wohlwollen fo erkenntlich zeigt“, 
entgegnete Cora in einem Tone, der ihr Befremden und 
ihren Aerger kaum verhehlte. In Wirklichkeit ſchien ſie von 
. der Fürſorge des jungen Mädchens gar nicht beſonders erbaut 


ZA ua 


zu fein. 
Die malizlöſe Franzöſin zog ſich zurück, überzeugt davon, 
daß ihr giſtiger Pfeil fein Ziel nicht verfehlt habe. Sie hatte 
mit einem Schlage drei Perſonen getroffen, die junge Arbeiterin, 
welche ſie wegen der ihr zu theil werdenden rückſichtsvollen 
Behandlung beneidete, den Baron, der ihre Rache durch den 
ſcharfen Verweis herausgefordert hatte, und ihre Gebteterin, 
deren Eiferfucht ſie erregen wollte, um im Intereſſe Dillheims 
gegen Oswald agitiren zu können. Die Grüße, welche ihr 
19 5 letztere an feine Braut aufgetragen hatte, verſchwieg fte 
abfichtlich, ebenſo den von Frau Greißler erwähnten Umſtand, 
daß Gabriele in den Zimmern des Barons nie allein zu: 
gegen war. 600 
Coras angeborene Eitelkeit war ſeit dem Moment, in 
wlelchem fie ſich von den warmen Empfindungen jenes Mädchens 
für ihren Verlobten überzeugt hatte, verletzt worden. Die 


m 
21. Oktober habe fie 5 Gehllfin überredet, ein Tanzvergnügen B 


ir 3 
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Da ſie den Schieber 241. zugeſchoben, ſo konnte ein Abzug nicht 
ftotifinden, es entwickelte Ach ein ſtarker Qualm und giftige Dünſte 
erfüllten die Küche. Nun ſetzte die Angeklagte ſich auf den Faß⸗ 
boden, lehnte den Kopf gegen den Kinderwagen und erwartete den 
Tod. Gegen 1½ Uhr kehrte die Gehilfin nach Haufe zurück, fie 
entdeckte ſofort, daß die Angeklagte ihre oft ausgeſprochene Drohung 
zur Ausführung gebracht. Das Mädchen rief die Nachbarn zu⸗ 
ſammen und es zeigte ſich glücklicherwelſe, daß die Hilfe noch rechts 
zeitia gekommen war. — Die Angeklagte gab im Termin die That ⸗ 
achen zu, beſtritt aber, daß ſie die Handlungen mit Ueberlegung be⸗ 
gangen habe. Ste ſei ſo durch das Unglück verwirrt geweſen, daß 
ſie jeder Ueberlegung beraubt geweſen ſei. Die Zeugenvernehmung 
war bereits beendet, als der Vertheidiger den Antrag ſtellte, die 
Angeklagte auf ihren Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. Der 
Gerichtshof glaubte, dieſen Beweisantrag nicht ablehnen zu können, 
es wurde deshalb die Vertagung beſchloſſen. 


CTandwirthſchaſtliches. 

O Molkerei Lſſſadorf. Die Bilanz der Molkerei Liſſadorf 
für die Zeit vom 1. Jult 1894 bis 30. Junt 1895 weiſt ein Kaſſen⸗ 
konto 2348,05 Mark, Grundſtücks⸗ und Gebäudekonto 59 110,00 M., 
Maſchinenkonto 11 110,00 Mark, Inventarkonto 5650,00 Mark, Konto 
für Verſchiedenes 219,56 Mark, Düngemittelkorto 3359,84 Mark, 
Debitorenkonto 11 282,88 Mark. Molkereikonto, Beſtände an Butter 
und Käſe 7589,45 Mark, alſo im Ganzen an Aktiva 100 669,78 M. 
auf. Die Paſſtva, welche ſich aus dem Genoſſenſchafter⸗Einlage⸗ 
konto von 13 517,00 Mark, dem Reſervefonds von 427669 Mark, 
dem Hypothekenkonto von 75 000,00 Mark, dem Kreditorenkonto von 
3454,66 Mark, dem Genoſſenſchaftskonto von 4401,20 Mark und 
dem Gewinn- und Verluſtkonto von 20.23 
belaufen ſich ebenfalls auf 100 669,78 Mark. Nach dem im Be⸗ 
richtsjahre erfolgten Beitritt von 2 Genoſſen zählt die Genoſſen⸗ 
505 26 Theilnehmer. Die Haftſumme iſt auf 120 000 Mark feſt⸗ 
geſetzt. 

* Domänenverpachtung. Im Jahre 1896 kommen außer den 
ſchon genannten im Reg ⸗Bez. Poſen liegenden be den Domänen vor ; 
werken noch folgende auf die 18 Jahre Johannis 1897/1915 zur öffent⸗ 
lichen meiſtbletenden Verpachtung: Im Reg ⸗Bez. Gumdinnen: 
Kuckerneeſe im Kreiſe Niederung, Pabbeln im Kreiſe Goldap, 
Pierkonowen nebſt Antonower. Woyſack und 51 Hekt. Seefläche im 
Kreiſe Lötzen, Poganten mit Roggen in demſelben Kreiſe und So⸗ 
dargen mit Schwigurönen im Kreiſe Stallupönen; im Reg.⸗Bez. 
Danzig: Mühlbanz im Kreiſe Dirſchau; im Reg. Bezirk 
Marienwerder: Krottoſchin und Wawerwitz im Kreiſe Löbau; 
im Rig.⸗Bez. Potsdam: Wendemark im Kreſſe Angermünde 
und Weſelitz im Kreiſe Prenzlau; im Reg⸗Bez. Frankfurt a. O.: 
Biſchofsſee mit Leißower Bruchvorwerk im Kreiſe Weſt⸗ Sternberg, 
Kladow mit Jägerwerder, Himmelſtädt mit Zanzin und Merzdorf 
mit Blumenthal im Kreiſe Londsberg a. W., Sachſendorf und 
Werder im Kreiſe Lebus; im Reg.⸗Bez. Stettin: Gnewezow, 
Peeſelin und Verchen im Kreiſe Demmin, Jocobsdorf und Rawen⸗ 
ſtein im Strelle Saatzig: im Reg.⸗Bez. Köslin: Kaſimirsburg 
im Kreile Köslin; im Reg. Bez. Stralſund: Mannhagen im 
Kreiſe Grimmen; im Reg⸗Bez. Oppeln: Sowade im Krelſe 
Oppeln; im Reg.⸗Bez. Magdeburg: Athensleben mit Rothen⸗ 
förde und Löderburg mit Marbe im reife Calbe, 1 
und Wegeleben im Kreiſe Oſchersleben; im eglerungs⸗ 
Bezirk Merſeb urg: 
Pretſ e mit 


Koerbin und 
Schladebach 
9 85 8 
Reg⸗Bez. Hildesheim: Liebenburg im Kreiſe Goslar; * 
ef mit Steller fletg im Kreſſe Keboingen ; m 
ührlmsthal im Kreiſe Hofzeismar; im 

Bez. Wiesbaden: Hof Krempel im Kreiſe Weſterburg. 
Ferner kommen 1896 zur öffentlichen meiſtbiletenden 
Verpachtung: im Reg.⸗Bez. Erfurt: die Domänen Reifen⸗ 
ſtein mit Beinrode im Kreiſe Worbis und im Reg.⸗Bez. Hildes⸗ 


der letzten Stunde vor jenem Duell offenbarte, dann die bald 
darauf folgende Szene in Oswalds Wohnung und nun erſt 
die ihr faſt anſtößig erſcheinende nächtliche Krankenpflege durch 
die hübſche Hausgenoſſen wirkte ſehr abkühlend auf ihre bräut⸗ 
liche Zuneigung. Das zwiſchen ihr und dem Baron zu ſtande 
gekommene Verhältniß verdankte ja ohnedem ſeine Entſtehung 
mehr dem Vorhandenſein einer gewiſſen geiſtigen Verwandt; 
ſchaft der beiden Verlobten, als den Regungen des Herzens 
und war von Coras Seite durch die Empfindlichkeit über 
Dillheims Zögerung, von Seiten des Bräutigams durch den 
Unwillen über das von der Tante auferlegte Verbot zum 
Abſchluß gekommen. Die Sängerin glaubte, über die ſoge⸗ 
nannten Standes vorurtheile ſelbſt erhaben zu ſein, aber nichts⸗ 
deſtoweniger empörte ſie der Gedanke an eine Rivalttät 
zwiſchen ihr, der jedermann huldigte, und der unbekannten, 
von vielen zurückgeſetzten Arbeiterin. Endlich ſah ſie ſich auch 
an Aufopferungs fähigkeit und Verwendbarkeit am Krankenbett 
nur ungern übertroffen und war ſich wohl bewußt, daß ihr 
etwas zu reſervirtes Benehmen während Oswalds Leidens: 
tagen deſſen Sympathien nicht erhöhen könne. Würde der 
Zug ihres Herzens fie wohl zu energiſcher Ueberwindung ihrer 
Abneigung vor allem, was mit einer Krankenſtube in Ver⸗ 
bindung ſtand, bewogen haben, wenn die Kugel Dillheim an- 
ſtatt Oswald getroffen hätte und ſie die Braut des erſteren 
geweſen wäre? Dieſe Frage legte ſie ſich in mancher ſtillen 
Stunde vor, und wenn ſie ſich vor einer bejahenden Antwort 
noch ſcheute, ſo hinderte ſie hieran vielleicht nur die Thatſache, 
daß der andere ihr Jawort beſaß. 

Dillheim hatte es bisher nicht gewagt, der Braut deſſen 


vor Augen zu treten, den er mit eigener Hand in die gegen ⸗ 
wärtige Sage verſetzt hatte. Der zürnende Vorwurf, welchen 
ihm Cora bet dem Zuſammentreffen auf dem Kampfplatz zu⸗ 


geſchleudert hatte, hielt ihn wenigſtens fo lange von der Er⸗ 
neuerung 
ſich zeigte, daß dem Gegner kein dauernder Nachtheil er⸗ 
wach en fet. 5 7 

Für die Wiederanknüpfung des unterbrochenen Verkehrs 
hätte er ſich nicht leicht eine günſtigere Zeit wählen können, 
als den heutigen Tag. Dieſe Anſicht hegte auch Mademoiſelle 
Clariſſe, als ſie ihn kurz nach dem obigen kleinen Zwie⸗ 
geſpräch anmeldete. Daß die Gebieterin es ſchon ſeit mehreren 
Tagen verabſäumt hatte, ſich perſönlich am Krankenlager des 
Verlobten zu zeigen, und daß Gabriele dieſen pflege, flüſterte 
e dem von ihr Begünſtigten zu, noch bevor er den Salon 
betrat. Cora bemühte ſich, ihren Gaſt ſo kühl und zurück⸗ 


Mark zuſammenſetzen, B 


Red M 


feiner ſonſtigen regelmäßigen Beſuche ab, bis es wir 


heim: die Domäne Uſſinghauſen im Kreiſe Northeim auf dle 
18 Jahre Johannis 1896/1914, ſowie im Reg.⸗Bez. Aurich: der 
n Oſtermarſcher mit Grashau auf die Zeit Johannis 

Nachweiſungen der vorbezeichneten Domänen, aus denen ihr 
Flächeninhalt, der Umfang der Aecker und Wielen, der Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag, der jetzige Pachtzins einſchl. Zinſen von Mes 
lioratlonskapitallen, der Betrag des Vermögens, welches bel der 
letzten Verpachtung nachzuweiſen war, die bisherige Pachtperkode, 
ſowie die Lage zu Chauſſeen und Eiſen bahnen und das Vordanden⸗ 
1 Brauereien, Brennereien, Zucker⸗ und Stärkefabriken er⸗ 

t 
Domänen ⸗Regiſtratur dez Mintiteriums für Landwirthſchaft ac. 
in Berlin W. 9, Leipztgerplaß 7. jomie von den Domänen⸗Regi⸗ 
ftraturen der Regierungen (ausſchließlich derjenigen in der Rhein⸗ 
brovinz, Weſtfalen, Osnabrück und Sigmaringen) unentgeltlich ver⸗ 
adfolgt. Die betreffenden Reglerungen werden Pachtluſtigen auf 
Erſuchen die gedruckten allgemeinen und die deſonderen Ver⸗ 
pachtungsbedingungen für jede Domäne, ſowie die L zitationsregeln 
gegen Exſtattung der Schreib⸗ und Drauckkoſten mittheilen, auch den 
auf beſtimmte Domänen Reflektirenden auf Wunſch von den 
Bietungsterminen und dem Betrage des nachzuweiſenden Ver⸗ 
mögens Nachricht geben. 

B. C. Moorkultur. Vor der Inangriffnahme von Kul⸗ 
turen auf Moorflächen, über deren Verwerthbarkelt noch 
keine hinreichenden Erfahrungen vorliegen, iſt es nothwendig, den 
Boden auf ſeine chemiſche Zufammenfegung und diejenigen phyſi⸗ 
kallſchen Elgenſchaſten zu prüfen, welche für das Pflanzenwachsthum 
beſonders wichtig find. Diele Prüfung kann auf Grund friſcher 
Bodenproben von der Moor⸗Verſuchsſtatlion in 
remen ausgeführt werden. Letztere hat über die Entnahme 
ſolcher Proben eine Anweiſung eribeilt und über die weiter in 
Betracht kommenden Geſichtspunkte einen Fragebogen entworfen, 
auch Beides Seite 129 u. f. der „Mittgellungen des Vereins zur 
Förderung der Moorkultur im Deutſchen Reiche“ veröffentlicht. 
Je eln Exemplar der Anwelſung nebſt Fragebogen iſt den Melto⸗ 
ratlons⸗Baubeamten der landwirthſchaftlichen Verwaltung zugefertigt 
worden. Für die Unterſuchung jeder Moorprobe auf Volumgewicht 
und die Beſtandtbeile, deren Beitimmung für die Beurtheilung des 
land wirthſchaftlichen Werlhes der betreffenden Fläche nöthlg iſt, 
haben preußliche Jändwirthe 21 M. Mitglieder des oben be⸗ 
zeichneten Vereins aber 15 Mark 50 Pf. zu zahlen. Für die 
Unterſuchung je einer Sandprobe auf pflanzenſchädliche Stoffe und 
Tauglichkeit als Bedeckungsmittel werden, wenn außerdem Moor⸗ 
proben eingeſchickt werden, 1 Mark 5) Pf. bezw. 1 Mark, anderenfalls 
2 Mark bezw. 1 Mark 50 Pf., für eine einzelne Sandprobe aber 
durch weg 3 Mark berechnet, 

Bericht über Kraftfuttermittel und Chile Salpeter 
von Brüder Müller in Poſen. Infolge der Nähe der 
Feiertage verkehrte der Markt in ſehr ruhiger Haltung, Preiſe 
blieden unverändert. Wir notlren heute — Gehalts und Reinbeits⸗ 
garantieen der Deulſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin, 
frele Nachanalyſe der Verſuchsſtatlon in Jerſiz, 
Waggon Poſen: Baumwollſaatmehl deutſch, doppelt 
geſtebt und entfaſert 58/62 proz. Pr. u. F. 133 M., amerlikaniſch 
58/62 proz. Pr. u. Fr. 121 M. — Erdnußmehl deuiſch von 
Haaren gereinigt usd entfaſert 53/56 proz. 136 M. — Reis⸗ 
futtermehl hell 24/26 Prozent Pe. u. F. 90 M. — Bier- 
treber helle, getrocknete 26/28 Prozent W. 94. — Palm⸗ 
kuchen deutſche 23-24 proz. 88 Mark. — Seſam⸗ 
kuchen deutihe 48/52 proz. 120 M. Mohnkuchen 
deutſche 38/42 proz. 97 M. — Sonnenblumenkuchen 
5052 proz Br. u. F. N — Rapskuchen la. 
1 dur n dell er 5 (pr za e 1955 0 wo 
afztetme Ta. helle .— Beizenkleie grobe 
— Roggenkleie 83 M. . 

Chile: Salpeter. Bel feiter Tendenz bleiben Prelſe 
ziemlich unverändert. Wir notlren Februar Mär; 1898 7,9)%, 
Mark, Parttät Waggon Poſen. 


B KKK —K—K—b—KKbKKK — 


Vorgefallenen für nothwendig hielt, obwohl es ihr Herz 
nicht verlangt hätte und ſie innerlich eher darüber frohlockte, 
daß es Viktor nicht über ſich bringen konnte, ihr Haus ganz 
zu meiden. Aber eine Strafe mußte er zu fühlen bekommen, 
nicht allein für das Duell, ſondern auch für ſein langes 
Fernbleiben. 

„Würden Sie es denn mit der Milde, die uns das 
Chriſtenthum vorſchreibt, vereinigen können, Verehrteſte, wenn 
dem Bereuenden die Pforten des Himmels auf ewig ver⸗ 
ſchloſſen wären?“ Mit dieſen Worten verſuchte der Offizier 
den Groll der Künſtlerin zu beſchwichtigen. „Jedem Ver⸗ 
brecher wird ja das Recht zugeſtanden, das vorzubringen oder 
vorbringen zu laſſen, was noch zu ſeinen Gunſten ſpricht, 
und ich, der ich nur aus Ergebenhelt für Sie ſelbſt das 
Unglück hatte mir Ihren Zorn zuzuziehen, fäade allein keine 
Gelegenheit, mich vertheidigen zu dürfen?“ 

„Aus Ergebenheit gegen mich?“ fragte Cora erſtaunt. 
„Ja, ſchöne Richterin,“ fuhr jener fort. „Es wird mir 
nicht ſchwer werden, Sie hiervon zu überzeugen. Wollen 
Sie ſich nur jenes Abends erinnern, an welchem ich ſo 
plötzlich erfahren mußte, daß es für mich kein Heil, keine 
Hoffnungen mehr gäbe. Die Kunde von Ihrer Verlobung 
traf mich wie ein Blitzſtrahl aus heiterem Himmel. Sie ver⸗ 
nichteten mein Glück, meine Ruhe für lange Zeit, wenn nicht 
für immer | 

„Kamen Sie, um der Braut des Baron Fronhoſen dies 
zu ſagen?“ unterbrach ihn die Sängerin. 


„Nein, Fräulein Blank. Vergeben Sie mir, wenn ich 


meinen Gefühlen einen freien Lauf geſtattete. Ich ſehe ein, 


daß die Zeiten unwiederbringlich entſchwunden find, in welchen 
Sie mir derartiges vielleicht zugeſtanden hätten Leider — 
ach leider! In meiner Zaghaftigkeit ließ ich fie ungenützt 
verſtreichen, ohne freilich Ihr nahes Ende zu ahnen. Schweigen 
davon. Von jenem verhängnißvollen Abend wollte ich ja 
reden. Als ich mein Vernichtungsurtheil mit mir fortſchleppte 
und Baron Fronhofen, auf ee ich von jeher nur allzu⸗ 
viel Rückſicht genommen hatte, zum trauten Beiſammenſein 
bei Jynen zurücklaſſen mußte, da kam es mir erſt recht zum 
Bewußtſein, was ich verlor, und der glimmende Funke loderte 
zur verzehrenden Flamme auf.“ 

„Herr v. Dillheim! Ich erinnere Sie nochmals an 
meine jetzige Stellung,“ fiel Cora dem feurigen Sprecher von 
Neuem ins Wort; aber es ward ihr ſchwer, den Eindruck 
auch nur einigermaßen zu verbergen, den Viktors Worte auf 
fie machten. 5 

Fortſetzung folgt.) 


iſt, werden vom nächſten Monate ab von der Geheimen 


Bırltät . 


ET ER WR Par DET 


KO0006260000029900090E98022900M q ñĩ eee 


Zu Weihnachtseinkäufen 


empfehle mein ſehr reich aſſortirtes Lager von Gebrauchs⸗Artikeln, Kunſt⸗ 


und Luxus⸗Gegenſtänden! 


Tafel⸗Service, Caffee⸗Service, Mocea⸗Taſſen, Engliſche 

Blumen⸗Aufſätze. — Porzellan ⸗Figuren. 

Wein- Bier: und Liqueur⸗Serviee, ſowie Vowlen in weißem 
und farbigem Cryſtall; altdeutſche Trinkgefäße. 

Blumen⸗Vaſen, Jardinièren und Schaalen von Porzellan, 
Glas und Majolika in überreicher Auswahl. 

Tiſch⸗ u. Hängelampen, Candelaber, Ampeln u. Kronen 


in geſchmackvollſten Muſtern. 


Aufträge von außerhalb werden umgehend erledigt, Anfragen finden 


ſofortige Beantwortung! 


r 


I, 
SAN 


NuRÄECHT 


enn jeder Topf den Namenszug 


F. Adolph Schumann 


(Th. Gerhardt), 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 3. 
Seeses sees οο,t ee De 


teuer rde c 


Das Fleiſch⸗Pepton 


der Compagnie Liebig 
unterſtützt die Zunahme der Kräfte und des Körper⸗ 
gewichts in hohem Maaſte, 
und wird nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode hergeſtellt 
unter ſteter Kontrolle der Herren 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 


von Voit, 


München. 17412 


Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


was ſchen ken Ste Ihrem Mädchen? 
Kaufen Sie lieber einen Honig 
kuchen weniger und ſchenken Sie 
dem Mädchen dafür den von der 
Hausmädchenſchule des Frödel⸗ 
Oberlin⸗Vereins herausgegebenen 
Katechismus für das feine Haus⸗ 
und Stubenmädchen. Diejed Buch 
enthält in Fragen und Antworten 


alles, was ein feines Haus⸗ und 9 na 


Stubenwädchen können und wiſſen 


muß, um ihre Stellung in einem | ® EN, 


feinen herrſchaftlichen Haushalt 
voll und ganz ausfüllen zu können. 
I. Serviren und Tiſchdecken, II. 
Anſſandslebhre zur Aneignung 
guter Monteren, toßrein: 
machen IV. Tägliches Neinmachen, 
V. Studenbohnen, ie ſich 
ein Mödchen die Zeit einthellen 
muß, VII. Pflichtenlehren. Trotz 
dieſez reichbaltigen Inbalts 
der Preis nur 50 Pf. und kann 
dleſer kleine Betrag in Briefmarken 
geſandt werden an die Vorftebertn 
der Hausmädchenſchule des Fröbel. 
Oberlin Vereins Frau Erna 
Brauenhorſt Wilbelmſtr. 10, in 
Berlin, wonach die Zuſendung 
ſofort franco erfolgt. 1728 


Wir kaufen 


zu höchſten Preiſen bochpro⸗ 
zentige 16188 


Kartoffeln 


und bitten um Offerten nebſt 
Muſtern von ca. 5 Kllogr 


Sprup» und Stärke Judt 
11 zu Wronfe, 


es 
= 


| gegründet unter de 
rotectorate der Königl. 
Italien. Regierung. 


f 2.— 
(Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt.) 


Die Weine ſowle ausführliche 
Preisliſten ſind in 1 
nachlehende Firmen zu beziehen: 
Oswald Schäue, St. Martin⸗ 
ſtraß: 57; H. Hummel, Kolo⸗ 
Jalwaren⸗ und Weinhar dlung 
J. Smhezunski, St. Mearlin- 
fir ße 27; A. Glabiſz, vorm. 


[J. #rendenreich, Weinhandlga.; 


E. Brecht's Wwe., Wronker⸗ 
ſtra ße 13. 16471 


Fubrikkartoffel 


tauft für die Stärkefabrik Falk⸗ 
ſtätt (Kennemann⸗Klenka 


Arthur Kleinfeldt, 


oſen. 
Generalvertreter. 


9 
N 
\ 


Bei Einkäufen von 3 M. an ge 


Weihnachtspräsentkörbe 
von 6 M. ab. 
Post“ l . 8 Bid .d 
mer ca. 
ft 250 Pfd. 


beeren, Johannisbeeren, Kirschen, 
Erdbeeren) M. 5.50, Stachelb. M. 3,75, 
Pos dose Birnen M. 3.75, 
Mirabellen M. 4.15, 

Reineclauden M. 4.75, ES8Ig- 
pflaumen M. 4, Essigkirseh. 
NM. 4.50, Heidelbeerennat. M.. 50 

d. Preisselbeer. geléearti 
Posts. 4.50, Rhein. Apfeller. M.d,DU, 
Rothe KübenM3,Pflaumen- 
ren a. fr, 3 m. Walln, M. 3, 

collo 8 Dos. Spargel, Erbs. 
Post Bohnen sort. N15 6.50, Los. 
feinst. Compotfrüchte sort, M. 6, 
vers. unt. Nachn. dieConservenfabrik 


S. Pollak, Hoflieferant 


Telegr.Conservenpollak, + MAGDEBURG. 
SU 
8 8 

I Was ist Kefyr? 
Interessante Broschüire versendet 
umsonst 


Erste Kaukasische Kefyranstalt 
Breslau, Zwingers tr. 22. 


16986 


Damen f. I. Aufnah. 5. Heb. 
Pfeiler, Breslau, te 


e eee eee 
R 


Alex. Frank, 


Köln, 14 Georgsplatz — 
Düsseldorf 
empfiehlt 


Käuflich 


in allen 
feineren Geschäften 
der Branche. 


Echt russische 


Gisargtien U. Tabaks 


in Orkginal⸗Packungen der renom⸗ 
mirteſten Firmen in Rußland, ſowie 
Inaretten eignen Fabrikats von 
ruſſ. Tabak à M. 1, 1,50, 2, 2,50, 
4 3, 4 u. 5 pro 100 St. 
Russischen Thee in Blechboſen, Packungen in 
%, Ya ½ u. ½ Pfunde, offexiren billigſt 
W. Musnicki & Co. 
Inhaber: 
Gebr. Klotz, Posen, 
Wilhelmstrasse 5 (Cafe Beely). 
ar 83 ya 8 der Fabriken 
+ J. Asmolo 0. 
J. S. Kuschnareff 1 in Roſtoff a. Don. 


Gegründet 1826. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


währen wir 10 Prozent Rabatt. 


710 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 


Stets scharf, * 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für 
b glatte Fahrbahnen. 
„ Preislisten und Zeugnisae 
ö gratis und franco. 


Leonhardt & Ce: 


a Berlin, Schiffbauerdamm 3, 


Cheviot 


u 


vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
*ranco zu Dienften, 


i Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
ichrift des Meg. 


lage erschienene 
er Über das 


Weihnachts⸗ 
Ausverkauf 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


S. Engel, 


Poſen, 
Seifen: und Parfümerien⸗ 
Werke mit Dampfbetrieb. 


für eine Mark in Brießnssken. 
Eduard Bendt, Braumstwsig. 


TE. ſ. ſchöner Herren od. Offtster« 
Biberkragen a. Moskau bill. z. verk. 
St. Martin 18, II. rechts. 


winter und sommer gleich günstige Erfolge. 


Dr. Kies’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden. N. 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren. 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenlelden, 
Frauenkrankh., Säfteverderbniss eto. Mässige Preise. Prospect frei. 
— Schriften: Dr. Kles’ Diätet. Kuren, Schroth'sche 


Kur ete, 8 Aufl. 


Pr. 1", M., durch jede Buchhandlung, sowie direct. 


Butter. 


Zum bevorſtehenden Feſte 
empfiehlt feinſte Molkerei⸗ 
Tafelbutter äalich friſch 
zum Preiſe von 1,101.20 M. 
per Pfd., friſche Dominialbutter 
1.00 M. ſowle kernige garantirt 
reine Naturbutter zum Kochen 
und Backen von 80 Pf. an. 

Die Butterhandlung 

D. S. Diamant, 
Krämerſtr. 6, Bismarckſtr. 1. 


Zur Konſervirung dee 


Teints 13124 
EEE gegen hartnäd. 
lechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch 
Seife, Theerſchwefel⸗Seife, 
St. 50 Pf. Sommerſproſſen⸗ 
Salbe, außerordentlich bewährt, 
Kr. 50 Pf. und 1 M., Sand⸗ 
mandelkleie Doſe 75 u. 50 Pfg. 
Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Kautſchuk⸗Stempel 


binnen 24 Stunden aut u. billig 
M. Seydlitz, Poſen, 


2er 


1 Christian Schneider, ® 


Weinbergsbesitzer, 
Schierstein a. Rhein, = 
= Manfordere Sortenverzeichniss. 


1 IIWeihnachtskisten!I! 8 
ELLE 


Frisch 


gebrannte Lalees 


empfehlen billigst 


Gebr. Andersch. 


Violinen, Violas u. Cellos, 
darunter echte italteniſche Meiſter⸗ 
werke, ſowle eine Sammlung aus⸗ 
erwählter Muſikallen aus dem 
Nacklaſſe des verſtorb. Propſtes 
Zletktewicz herrührend, offerirt 
als ſeltener Gelegenheitskauf 


Berthold Neumann, 
Muſik-Inſtitut. Breslauerſtr. 9,II 


Preßhefe 
von alt bewährter und an⸗ 
erkannter triebkräftiger Qua 
lität, täglich friſch empfiehlt 
die über 50 Jahre hier be⸗ 
ſtehende 17131 
Haupt Hefen Niederlage von 
S. Alexander (8. Kirſten.), 

St. Martin 16/17. 


Pa. biutend friſche 


Eiskarpfen 


S 880 Br 
n ya „ 
empfieblt E. Bandmann, 

Kolonialw.⸗,Serfiſch⸗ u. Wildholg., 


Viktortaſtr. u. St. Martinſtr⸗Ecke 
Telegr.⸗Adr.: Bandmann, Posen. 


J. Biatas, 
oſen, 

Breslauerſtr. 2, 
abrik und Lager 
von Uhren, Brillen, 
5 Gold⸗ und Silber- 

Bijouterie. Repa⸗ 

ö raturen werden 

gut und billig ausgeführt. [17342 


Lebende Karpfen, 


echte, Zander und Schleie em⸗ 
Jehle a Feſte billigſt. Be⸗ 
ſtellungen * 5 8 
ut a 4 
is David, 
17561 Schloſſerſtr. 4. 


l 


von unſeren Fabriten 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offeriven dilligſt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


Preis 2 M. Herzkrankheiten etc. 


14772 


Maison de salle 


von 14342 
Dr. Walter Levinstein, 
Schöneberg-Berlin W. 
Allgemeines 
Privatkrankenhaus 
mit getrennten Abtheilungen: 
I. Für körperlich Kranke 
sowie für Alkobolisten und 
Morphinisten. 

ll. Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektrisch 
Bäder, Massage). 

I. Für Gemüthskranke) 
(acute und chronische). 
Gesuche um Aufnahme so- 


wie um Prospecte sind zu 
richten an das 


Bureau der Maison 
de sante. 


Dr. Levinstein. 
Dr. Lubowski. 


Selbſtverſchuldete t 


fi * 
Schwäche 
der Männer, Vollut., ſämmtl. Ge 
ſchlechtskranth. heilt ſicher nach 
25jähr. prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, 
nicht approb. Arzt, Hamburg, 
Sellerſtr. 27, I. Ausw. brieflich. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12— 2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brleflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 13566 


Bei Huften und Heiſerkeit, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den eat. bewährt. 


Shwarzwurzel-dunig, 
à Fl. 50 Pfg. 13128 
Rothe Apotheke. 
Markt 37, Ecke Breiteſtraßte. 
FFP 
Der Reitheitand von der 
Silberausftattung, be⸗ 
ſtebend aus: 
Eu Bratſchüſſel, 


ablett, 
Armleuchter. 


—ů— . 
Wer ſich für nähites Frügiagr 


ein erſtklaſſiges ahrrad 


per Caſſa oder gegen monatl. 
Natenzablung zulegen will, kann 
hierbeſ ca. 17480 
100 Mark "ng 

fparen, wenn er ſich aratts u. 
franco Praſpect vom Vorſtand d. 
Bieyele Club Favorite, Otto 
3 urg 5, kommen 
üßt. 

Terpentin Salmiak⸗ernſeife 
veprißte Stücke zu , Pfund für 
15 Pfennige. Poſtpacket für 
3,00 Mark koſtenfrei. Ueberall 
erhältlich. 17497 


8. Engel, Poſen. 


ur rationellen Pflege 
Mundes u. der hne — 
Eucaluptn u. 
Er n — 10 — 
ge ihrerantiſeptiſchen 2 
ten alle im Munde — — 
Bilze und Keime, 9 eden 
äblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und das 
ſicherſte Mittel gegen Zabnſchme 
der von carlöſen Zähnen berrüh 
Preis pro Fl. 1 Fl. 5 M 


Rothe Apoth 


Markt 37. Ecke Breiteſtraße. 


* 
— 


Weihnachten | 1895. 
Singer’s | 8 Nähmaschinen 


Kein anderer Gegenstand dürfte ein gleich werthvolles und nützliches Weihnachtsgeſchenk für 
jede Hausfrau ſein, wie eine gute Nähmaſchine. 


a Singer's Nähmaschinen 


ſind muſtergültig in der 1 unübertrefflich in Leiſtungsfähigkeit und Dauer, ſie eignen 
ſich gleich gut für Familiengebrauch, Kunſtſtickerei, Hausinduftrie und gewerbliche Zwecke. 


Singer’s Nähmaschinen 


find anerkannt die vollkommenſten und beliebteſten Nähmaſchinen der Welt, fie zeichnen ſich 
aus durch leichte Handhabung, höchſte Arbeitsleiſtung, ſchönſten Stich. 


} SINGER Co. Att. Gef. (0. Kaiilnge Posen, Wilhelmstrasse 27. 


Preuß. . Genirals Bodeneredil- At tſelſcaft 85 


* Serammi- Parfehnsbeiand 15 8015 465 000,000 Au, 
ö bige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
0 Ber an öffentliche Landesmeltorationd-Gejellichaften, jomwte erſt⸗ 
5 NE hypothekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amortt⸗ 
5 fattong-Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Befitzungen bis 
| zu m Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
er Direktion oder den Agenten der Geſellſcaft, an die eine Pro⸗ 

Der nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren 


Transatlantische 


Feuer-Versicherungs-Actien-esellschaft 


in Hamburg 
empfiehlt ſich zum Abſchluß von Verſicherungen gegen bie 
Gefahr des 17329 


Einbruchs-Diebstahls 


N und Tapxtoſten find zuſammen 2 vom Zaufend ber beantragten zu billigen Bedingunge 
N . jedoch mindeſtens 30 und böchſtens 300 Mark zu Wegen näherer Auskunft wende man ſich an dle 
a entrichten Die Direktion. General⸗Agentur 8 


1 Darlehne zur erſten Stelle bei niedrigem 
Zinsfußt in jeder Höhe auf Häuſer in Poſen, Vorſtädten, und in 
Städten der Provinz Poſen werden an bergeben. 15737 


# 
} V. von Dembinski & Co, 
h ’ Poſen, Bismarckſtraße 7. 


HSGiegr. 1856. H. Lewek, Ges. 1886. 
* J. II. Et 2 
| Poſen, N en eſt raß E 5, Eine. Merge 

werden übernommen. Näheres durch 


| Nein Kautlauen; Rudolf Schulz, Wilhelmiit. 2. 


Pelzwaaren⸗ Handlung 
Weihnachts⸗Ausverkauf 


N befindet ſich jetzt 
. Neueſtraße 5 
der Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
nur Markt 641, 8. Reinsch, nur Markt 641. 


Empfehle meln großes Lager fertiger Herren 
Erſte und 9 7 — „in Poſen, verkauft 3 lange 
ber: Borrat reicht, Jaguet modern, w 50 . Aermel, von 


M. Krahn, Posen, Paulikirchstrasse Nr. 3, part. 


Garantiemittel der Gesellschaft: 
Vollbegebenes Grundcapital M. 6 000 
Prämien-Einnahme (abzügl. Ristorno 1894) „ 

Capital- und Special-Reserve 
Prämlen-Reserve 
Schaden: Reserve 


jeder Höhe günſtig zu haben. Sicher: 
het nicht verlangt. Geſtellte N 


I. und II. Etage 
8 ute baut, Fußiſäcke, alle Arten von 
D arıe 
x Er Kein Lab Laden. — Allerbilligſte Preiſe. 


H. Lewek, Kürſchnermeiſter. 


b 
0 
F. e und Reparaturen werden ſorg⸗ 
g 


0 M., Mäntel ſehr dent von 10-50 M., Pell erinen. 
tan 11 doppelt von 3—30 M., Abendmäntel in groſter 
Auswah 16370 


„ ſchnell und billig ausgeführt. 
an N 17 bevorfehenden Beihundisiele 
empfehle meine große Auswahl ſchönem Baumbehang, 
Cheifthaumlichten Wachsſtöcken, 5 ten Kerzen für 
Kronen. Ferner Parfüms in einzelnen Flaſchen und geſchmack⸗ 
vollen Cartons, ſowie ſämmtliche Toilette⸗ und ge 
a 10 e Preiſen. 

Auch führe ich als paſſendes Wahnachtsgeſchent für 
Kinder Tuſchkäſten in allen Preislagen und Größen. 


b ap & Mille, Breslau 


| 
| & 

I Hoflieferanten Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich Leopold 
F Grösstes Lager 


& ussen. 
3 Selbst Import. Havana. Cigarren E. Koblitz, 
h s94er und 1895er Ernt Drogenhandlung. 


5 in mehreren 100 orten von Mark 130 ab en zu den feinsten 
\ und berühmtesten Marken 
Preise MEAN billig. — Bedienung wie bekannt streng 


Süämmtliche Neuheiten 


reell. — Rabatt bei Entnahme von Originalkistchen und 
Baarzahlung. 
Aeltestes Import-Haus Breslaus. 
mar ( 


Woll⸗, Kurz, Galauterie⸗ und 1 


find in reichhaltigſter Auswahl und ſehr preiswert 
82900 un halte dieſelben meiner ſehr geehrten Ne dent 
empfohl 


A. Kosterlitz, Ahle. 8 in ı Gaiaden. 


ee Bastei 


16349 
— ündet ndet 1857. E 


Höchster Preis für Geldschränke. 
London 1891. Kiel 1894. Dresden 1894. Posen 1895. 
Lübeck 1895. Goldene ‚Medaillen. | 


1 Ade si ölahleassen 


ee 
Gewölbe - ren, 
Stahl - Gitter Fenster, 
Thüren und Gefängnisse, 


1 Y \ f S Berlin, 


Königs von Demminer- 
Vertreter für die Provinz Posen: 


Irn Adolph Kantorowien, Posen, Gr. Perberstr. A 


5 Zeichnungen und illustrirte Kae ‚gratis. 


> Rheingold 1 


„Aaiser-Merke” 
Durch den Weinhandel kauflch ; 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke empfiehlt die 


oſenſche Provinzial⸗Vlinden⸗Auſtal! . ʃ1?', 
. ALLUN b Oelpalmen⸗Seifenpulver, 


die von ihren 3ö 5 et rkannt 
e von n Zöglingen hergeſtellten anerkannt guten 
beſter und billigſter Erſa r Seife 
ürſtenwagren roße eine bei denkba ion en 155 nie N 


zu ſoliden Preifen. 
V 


Moritz Brandt, Neue Straße 4, 
Magazin für Küchen⸗ unb Haus⸗Comfort. 
— . . EST 


veilchenartiger Geruch, bequemſte Verwendung, Zu haben in allen 
15475 | Colonialwaarenhandlungen, in welchen unſer dies bezügliches * 


ausbängt. 80 ettiner Kerzen⸗ l. Seikenfahrif. 


17675 


in vorgezeichneten, angefangenen Stickereien, & A 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Polen. 


nl Mig Oflaler lat 
Ta 83 bau. 


a ae NET, 1 5.— 
n ¶⁰ð ae 6,— 15,— 
a N / 15.— 4,— 
N: l Pince⸗ ne} F 1.75 5.— 
/ ee con, A000 A 6,— 15.— 

(// ea 13.— 40.— 
CPF 2 52 
—_ ⸗Perſpecl S N ie a 7 

CFP — 130. 
Salon. Lünetren mit langen Stielen, echt Schildpatt 
nnn! EEE 3 30.— 


Kompletter Haustelegraph zum Selbſ⸗ iniehen 


= nur Mk. 7.50. 


Achtung! 

Die Reſtbeſtünde meines Lagers 
werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
wegen gänzlicher Auflöſung des 
Pk ausverkauft. 


Süntigtte Gelegenheit für Weihnachtseinkänfe. 
H. Wilezynski, 


Wilhelmſtr. 27, gegenüber der Poſt. 


Große 
Weihnachts: Austellung 
Antoni Rose, Poſen, Neueſtraße, 


empfiehlt elegante Briefpapier - Cartons, Photographie- 
Albums, Poesie, Portemonnaies, Necessaires, Brieftaschen, 
jegliche Mal- und Zeichnen-Requisiten, 17655 


peeigne zu Weihnachtsgeſchenken, 


als auch große Auswahl in Neujahrskarten. 


— — ͥ ͥ .———ĩ—— —ę—ę—. ẽ 


Aelteſtes 
Kohlengeſchäft 


% gegründet 1858, mg | 


empfiehlt in bekannter Primawaare- 4 N, 


Steinkohlen, Coaks, 
Anthracit, Briquettes, 
Kloben⸗ u. Kleinholz 


in allen Quantitäten bis in die Auf⸗ 
bewahrungsräume, auch in plombirten 
Säcken. 17021 


Strengite Gewichtöfontrole ! 


ball Hari, 


Poſe 
Waſſerſtraße 16, EDER 


— — — 


Ludloff's geränſchloſe 


Milch-Handeentrifuge 


Neues verbeſſertes Modell i855. 
Zu ermäßigten Breifen. 
Schon von 200 Mark an. 


Ferner Milchtrausvortkannen, 

e Milchkühler, Buttermaſchinen, 
Butterkneter und andere Molteretz 
geräthe empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser, Posen, Nitterſtr 16. 


| 
] 
| 
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